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DEUTSCHLAND € 4,60 
ÖSTERREICH € 5,45 · LUXEMBURG € 5,45 

SCHWEIZ SFR 9,00 - GRIECHENLAND € 6,60 
ITALIEN € 6,30 - SPANIEN € 6,30 
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=, WHY DON T YOU SLIP OUT OF THOSE 


WET CLOTHES#AND INTO A DRY MARTINI? 
BLUE WWW.BLUEGIN.CC 
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BLUE GIN - NUR IN DER BESTEN GASTRONOMIE 
JND IM AUSGESUCHTEN FACHHANDEL 
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VORSPIEL 


Denkmal fir den blauen Dunst Oz 


VON FLIEGENDEN VILLEN, NOBLEN HEI 
UND EINEM LUXURIOSEN PARTY-GIRL 


HOHOHO - es weihnachtet sehr! Wer noch nicht weiß, was er auf seinen 
Wunschzettel schreiben soll, der findet in unserem X-mas-Basar ab Seite 
70 jede Menge Anregungen: Wie wäre es z.B. mit der Burmester High- 
End-Anlage für - in diesem Fall — preiswerte 26.290 Euro. So viel kostet 
sonst ein Einzelgerät bei dieser Edel-Hi-Fi-Schmiede. Aber es gibt auch 
Geschenkvorschläge für den kleineren Geldbeutel: So z.B. das exklusive 


»Greif zu«-Paket von Blue Movie für 79 Euro. 


Auch an spannenden Storys herrscht kein Mangel. In »Fliegende Villen« 
erfährt man, wie aus einem Dickbauch-Flieger ein LUXUSJET wird, der 
allein nach den Wünschen der Kunden gestaltet wird. Einer wollte einen 
Whirlpool und bekam ihn, mit Überlauf-Schutzrand. Ein anderer wollte 
auf sein Majlis, das große Versammlungszimmer in arabischen Paläs- 
ten, nicht verzichten. Dieses Majlis erhielt sogar einen Wollteppich im 
Wüstensand-Design. In »Das ist Luxus« werden einige der angesagten 
Wellness- und NOBELHERBERGEN vorgestellt, vielleicht ist ja Weihnach- 
ten genug Geld im Strumpf, um auf die Malediven zu jetten oder Inter- 
laken zu besuchen. Die »Geländeübung« beschäftigt sich mit neuen Jeeps 
und SUV und stellt die wichtigsten Modelle vor. Ein Blick in ausgesuchte 
»Erotik-Museen« setzt das fort, was unsere Erotik-Kolumnistin im letzten 
Heft angefangen hat. Diesmal mit entsprechenden Fotos. Natürlich findet 
der geneigte Leser auch wieder die üblichen PENTHOUSE-Kolumnen 
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wie Bórse (»Heifser Samba«), Politik (»Salto rückwárts«) und Sophies 


Welt (»Oversexed and Underfucked«). 


Dass wir fürs Fest auf 36 festlichen Seiten supersexy Ladys prásentieren, 
bedarf wohl keiner Erwähnung: LUX KASSIDY, DAS HEISSESTE PARTY- 
GIRL von Vegas, ist unser Pet of the Month. Ihr Name ist Programm, sie 
ist ein echtes Luxusgeschópf. Fast wie bestellt, agieren die Club Girls 
vor oder in grofsen Kugelsesseln. Man darf ja noch tráumen von einem 
Baumschmuck dieser speziellen Art. Und zum Abschluss des Heftes 
und des Jahres 2007 haben wir ein ganz besonderes Pictorial: »Smoke«, 
ein fotografisches Denkmal von André de Plessel, der jene erotischen 
Momente eingefangen hat, in denen schóne Frauen rauchen. Da das ab 
2008 ja vielerorts nicht mehr móglich sein wird, darf man diesem Traum 


noch einmal ganz stilvoll nachhängen. 


Last, but not least die Nachlese zum Porsche Carrera Cup auf Seite 124: 
Das von uns gesponserte Team B/E/M-Racing siegte in der »Sports 
Car Challenge GT«. Und noch etwas in eigener Sache: Neu sind die 
News-Seiten, die ab sofort > Talk of the Town« ersetzen. Auch im nächsten 


Jahr wird es viel Neues geben. Bis dahin 


Herzlichst, Ihr PENTHOUSE- Team 
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SPOTLIGHT 
Image ist alles 


NIKOLAUS ABGEHANGT 


DARUM HAT DAS ORIGINAL LÄNGST KEINE CHANCE 
MEHR GEGEN SEINE WEIHNACHTSMANN-KOPIE 


Der heilige Nikolaus ist ein armer Mann. Weil kein Kind mehr weiß, dass er als Bischof im 4. Jahrhundert nach Chr. viel Gutes getan 
hat und ihm zu Ehren, an seinem Namenstag, dem 6. Dezember, der Nikolaustag eingeführt wurde. Aber statt seiner huldigt man dem 
Weihnachtsmann. Dabei ist der — seit 1931 entscheidend gepusht durch Coca-Cola — doch nur eine Werbeikone. Und als solche verfügt 
der Weihnachtsmann eben über die cooleren Vehikel. Er lasst Jahr für Jahr ganze Karawanen von roten Trucks durch winterliche 
Landschaften ziehen. Oder reitet, wenn's eilt, selbst mit einem Rentierschlitten vom Himmel herab. Oder jagt neuerdings für die 
PlayStation-Generation als Base-Jumper durch die Lüfte. Der Nikolaus kann da nicht mithalten. Schade! Die historische Person wird 
wohl bald endgültig vergessen sein. Es sei denn, ein Werbestratege erfindet endlich auch für das Original ein zeitgemábes Image. 
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PENTHOUSE DELUXE 


Der Bentley Continental GTC soll 
bald mit 340 km/h auf die StraBe 
kommen. Wo aber den dann fahren? 


1,2, 3, TUNING 


635 PS ZUM ERSTEN, 650 PS ZUM ZWEITEN UND 750 PS ZUM DRITTEN: 
DER CONTINENTAL GTC WIRD ZUM KRAFTIGSTEN UND SCHNELLSTEN BENTLEY ALLER ZEITEN 


Mit seinen schnuckligen 560 PS serienmäßig und 318 km/h Höchstge- Stufe. Ein zweites Leistungskit bringt dem GTC nochmal zusätzliche 
schwindigkeit rast der Bentley Continental GTC bereits in der Tempo- 15 PS. So zum GT gereift, ist der MTM-Continental mit 331 km/h der 
300-plus-Eliteklasse. Aber auch dort geht immer noch mehr. Der bay- schnellste jemals gebaute Bentley. Ach ja, eine weitere Leistungssteige- 
erische Tuner MTM hebt die Leistung des Zwólfzylinders durch eine rung auf 750 PS und mit einer Hóchstgeschwindigkeit von 340 km/h 
geänderte Motorelektrik auf 635 PS — und das schon in einer ersten ist gerade in Vorbereitung. Infos unter www.mtm-online.de 
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Die Designer von Bell & Ross sind spezialisiert darauf, Flugzeugborduhren so originalgetreu wie móglich in Armbanduhrform nachzu- 
gestalten. Bei der »BR01 Phantom« haben sie sich aber verflogen. Tagsüber ist bei ihrem »Wink an die Tarnkappenflugzeuge« das schwarze 
Zifferblatt nur schwer ablesbar. Nachts dafür leuchten die fluoreszierenden Zeiger meilenweit — ein Albtraum für Kampfpiloten. Die aber 
sollen die Automatikmodelle auch nicht tragen. Außerdem: Wir sind ja nicht im Krieg. Preis: ab 3.000 Euro. Infos: www.bellross.com 
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EROTIK FÜR DIE OHREN 


Inzwischen gibt's ja für alle Lebensfälle eine spezielle Musik. Wellness, 
Yoga, Relaxation ... Natürlich hat's auch die richtigen Compact Discs 
für die intimen Stunden zu zweit. Wir empfehlen: »Hot Passion« und 
»Hot Erotic«, die beiden ersten Volumes von The World's Finest in Chill- 
out Music. Mit den smoothen Electronicsounds von Dzihan & Kamien, 
Madita oder Trüby Trio aus der »Erotic Chillout Music«-Reihe im Ohr, 
geht dann nicht nur das Herz der Dame noch viel leichter auf. Die 
Prickel-Kompilation versammelt auf Vol. 1 und 2 je 12 Acts mit einer 


Laufzeit von jeweils über einer Stunde. www.soul-seduction.com 
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Warum extra eine Safe 
eine Großwildkatze vo | | 
bekommen? Esreicht JI | | 
Frau in eine zu уегуал | 7 | 
neuen Dessous von brui | | | | 
ist erstens kostengünst | | 
tens werden Sie im N | | 
einem Leoparden hoffentlich selbst zu | 
einem Tiger. www.brunobanani.de 


+++ WISSENSWERTES +++ WISSENSWERTES +++ WISSENSWERTES +++ 


Der Fotokopierer im Büro ist mal wieder im Arsch. Dann verdächtigen Sie ruhig einen Ihrer Kolle- 
gen. Am besten den mit dem hochroten Kopf. Schließlich werden 23 Prozent aller Kopiererschäden 
weltweit von Scherzbolden verursacht, die sich auf das Gerät setzen, um ihren Hintern zu kopieren. 
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SNEAKER EXTREM 


»Parkour« ist eine dieser Hype-Sportarten, bei der Jungs über 
Mauern springen oder auf Dàchern herumhüpfen. Wenn Sie 
einen Freund haben, der Parkour betreibt, schenken Sie ihm 
den »Ariake« von K-Swiss. Das ist der erste Sneaker, der für 
diesen Sport entwickelt wurde. Haben Sie keinen Parkour- 
Kumpel, egal: Dann tragen Sie ihn selbst. Mit dem Schuh 
kann man normal laufen. Preis: ab 100 Euro. www.kswiss.de 


ENTOGHEIDUNG 


So ist das mit der Qual der Wahl. Soll das neue Snowboard 
mit Fotoprints aus den 50er-Jahren extrem Oldschool aus- 


fallen? Und tiberhaupt: Wann welches Modell wo einsetzen: 
Pipe, Freeride oder Big Mountain? Die Head Snowboards 
bieten alle Varianten. Nur entscheiden miissen Sie sich jetzt 
selbst. Preis: ab 299 Euro. www.ridehead.com 


PENTHOUSE DELUXE 
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DER LAPPEN IST WEG 


AB 0,9 PROMILLE SIND ALLE MENSCHEN GLEICH: 
ZEHN PROMIS, DIE WEGEN PROMILLE-FAHRTEN 
IHREN FÜHRERSCHEIN VERLOREN HABEN 


1. KIEFER SUTHERLAND Nach seiner Sufffahrt im 
September wanderte der Wiederholungstä- 
ter für 48 Tage in den Knast. Er feierte das 
Urteil sogar — verkleidet als Whisky-Flasche. 
2. MEL GIBSON 1,2 Promille machen selbst Mel 
mad. Als er 2006 gestoppt wurde, randalierte 
er. Die Rechnung: drei Jahre auf Bewährung 
und 90 Tage lang chauffieren lassen. 3. XAVIER 
NAIDOO Der Souler braucht keinen Alk bis zum 
Idioten-Test. 20 Punkte in Flensburg reichen 
dafür auch. 4. CLAUDIO PIZARRO Der Stürmer 
wollte weg vom FCB. Seine Alk-Fahrt nach der 
Wiesn 2006 (1,1 Promille) machten Hoeneß & 
Co. den Abschied leicht. S. GRACIANO ROGGHIGIANI 
1,8 Promille reichten Rocky. Spater boxte er 


Zwölf neue 
Freundinnen: der 
PENTHOUSE- 
Kalender 2008 


ESCORT-SERVICE 


Jeden Monat "пе Neue? Kein Problem. Im 
PENTHOUSE-Kalender 2008 warten zwölf Pets 
nur darauf, auf-, ah, abgerissen zu werden. Für 
12,95 Euro. Erhältlich über www.fan-direct.de 


5t. Moritz erliegt ab ca. 22.12. (je nach Wetter- 
lage) dem Temporausch. Dann trágt es beim 
legendären CRESTA RUN wieder den ein oder 
anderen Schlittenfahrer Kopf voraus aus dem 
Eiskanal (www.cresta-run.com). Gediegener 
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sich mit Polizisten. Die nàchste Runde dau- 
erte 279 Tage — im Knast. 6. MARTIN SEMMELROGGE 
Der »Boot«-Insasse fuhr entweder ohne Füh- 
rerschein oder betrunken. Nach 28 Vergehen 
wurden die Straßen 2004 sicherer. Ein Rich- 
ter schickte ihn für 37 Monate ins Gefangnis. 
7. JAN ULLRICH »Ulle« rammte einen Fahrrad- 
stander. Bei 1,41 Promille kein Wunder. 8. BILL 
MURRAY Der Komiker hatte betrunken Spaß 
im Golfcaddy. Das aber hatte in den Straßen 
Stockholms nichts zu suchen. 9. PARIS HILTON 
Ihre Hotel-Hoheit machte selbst ihren Knast- 
besuch nach Alkfahrt zum Medienereignis. 
10. NADJA ABD EL FARRAG Die Promi-Suffkönigin 
am Steuer — gekrönt bei 2,34 Promille. 


WALDMEIOTER 
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Mit einer Leistung von 5,4 PS lassen sich Boote antreiben. Oder Ketten- 


sagen. Das Prachtstück » Husqvarna 575 XPG« rotierte bei der letzten 
Weltmeisterschaft der Waldarbeiter (gibt es wirklich) in Estland sogar zum 
Titelgewinn. Geeignet ftir Forst-Profis, die nicht nur mal schnell einen 
kostenlosen Weihnachtsbaum besorgen wollen. Preis: ab 1.175 Euro. 


www.husqvarna.de 


(be-)rauscht sich’s in Zürich. Bei der WHISKYSHIP 
werden vom 6. bis 9.12. auf neun Kursschiffen 
mehr als 800 der weltbesten Malt Whiskys und 
erlesene Zigarren degustiert (www.whiskyship. 
ch). Gar schwindlig wird’s einem am 1.12. beim 


GROSSES WASSER 


Verfeinert durch ein spezielles Milchreinigungsverfah- 
ren hat dieser Premium-Wodka einen besonders milden 
Abgang. Der limitierte Weihnachts-Doppelpack enthalt 
einen Boston-Cocktailshaker nebst Rezepten ftir einen 
coolen Wodka-Longdrink-Abend. Preis: ab 20 Euro 
www.parliament-vodka.de 


RAUSCH UND SCHWINDEL ZUM WINTERANFANG 


МЕ & STYLE im Münchner Olympiastadion. Dann, 
wenn man auf dem 43 Meter hohen Startturm 
steht. 16 Pro-Snowboarder (u.a. David Bene- 
dek) aber wagen sich in den 42 Grad steilen und 
70 Meter langen Anlauf (www.air-style.com). 


FOTOS: BULLS PRESS 


OSLO 


15°.16°.17°. polar-silber 


LEICHTMETALLFELGEN 


RIAL Leichtmetallfelgen GmbH . Industriestraße 11 .67136 Fußgönheim . Germany www.rial.de 
Tel.:06237/402-250 . Fax:06237/80344 . info@rial.de Ein Unternehmen der UNIWHEELS Gruppe. 


*unter Berücksichtigung unserer Garantiebedingungen . Alle Felgen Geschmacksmuster geschützt. 


KOLUMNE POLITIK 


FO Fa. 


SALTO RUCKWARTS — ODER DIE SPD AUF LINKSKURS? 


IM SCHWITZKASTEN VON LAFONTAINES LINKSPARTEI UND ERDRÜCKTVON EINER POPULAREN 
BUNDESKANZLERIN RUTSCHTE DIE SPD INS UMFRAGE-TIEF. KURT BECKVOLLFÜHRTE EINE ROLLE 
RÜCKWARTS, UM DIE WAHLERHERZEN WIEDER ZU GEWINNEN 


W ar das ein Parteitag der Sozialdemokraten in Hamburg! Da lag 


eine Partei samt Vorsitzendem auf der Couch des Seelendoktors. 


Therapie war gefragt, Massage der verletzten Genossen-Seele — und 


Reparatur am Image der Partei und ihres Vorsitzenden, um endlich aus 
dem Umfrage-Keller herauszukommen. Und da war fast jedes Mittel 
recht. Das Pendel schlug nach links, aber eben nicht nur. Wenn der Preis 
der Geschlossenheit mangelnde Trennscharfe ist, dann haben die SPD 
und der Vorsitzende Kurt Beck ihn bezahlt. Ob dies sich langfristig 
auszahlt, steht auf einem anderen Blatt; ob dies der Regierungsfahigkeit 
der SPD dienlich ist, steht in den Sternen. 

Doch eins nach dem andern: Abgestürzt war die SPD, im Schwitzkasten 
von Lafontaines Linkspartei und erdrückt von einer popularen Bundes- 
kanzlerin. Im Quoten-Abgrund auch der Vorsitzende Kurt Beck, der 
vom Image des drolligen globalen Bürgermeisters nicht loskam, dem 
man jedenfalls bundespolitisch und programmatisch nichts zutraute. 
Also musste ein Befreiungsschlag her: für die Partei und ihren Vorsit- 
zenden. Im Klartext: Beck musste zeigen, wer der Chef im Ring ist bei 
den Sozis. Er musste das politische Kraftzentrum seiner Partei aus der 
Regierung heraus und zurück in die Partei verlagern. Er tat dies 
personell, indem er die Schwergewichte Steinbrück (Finanzminister) 
und Steinmeier (Aufsenminister) in die Parteispitze katapultierte und sie 
damit ruhig stellte. Und er desavouierte den Vizekanzler Müntefering, 
Schróders Agenda-2010-Testamentsvollstrecker in der Grofsen Koalition. 
Die Forderung, das ALG I für ältere Arbeitslose länger zu zahlen, steht 
für die Kehrtwende der SPD in der Agenda-Politik: Sie markiert die 
Abkehr von Schróder und den Abmarsch nach links. 

Der Parteitag belohnte im Übrigen die Machtdemonstration und 

den Kurswechsel ihres Chefs mit einem Wahlergebnis jenseits der 

95 Prozent. Keiner sollte Beck, dem neuen Kónig der Sozialdemokraten, 
am Zeug flicken — aber im Überschwang der Harmonieübungen geriet 
auch die Wahl der Stellvertreter so, dass kaum von einer Richtung 
gesprochen werden kann. Steinmeier (Schroders Agenda-Notar) 

85 Prozent, der zwar respektierte, aber ungeliebte Steinbrück lag mit 
immerhin 75 Prozent noch vor der einzigen Linken, Andrea Nahles. 
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Ein Richtungsentscheid sieht anders aus. Und selbst Franz Müntefering 
hat dieser SPD-Parteitag nicht im Regen stehen lassen. Wie ein Verlierer 
sah er in der Beifallskulisse seiner Genossen jedenfalls nicht aus. Alles 
war móglich in diesen tollen Tagen von Hamburg - Hauptsache 
Geschlossenheit. Erstmals seit langem ging es bei einem Parteitag der 
Genossen um nichts anderes als das Wohlbefinden der Partei. 

Der »demokratische Sozialismus« wird aus der folkloristischen Motten- 
kiste heraus und zum Programmgrundsatz erhoben. Der vorsorgende 
Sozialstaat des Beck-Vorgangers Matthias Platzeck verkümmert wieder 
zum fursorgenden Sozialstaat. In der Schroderschen SPD sprach man in 
diesem Zusammenhang von der sozialen Hangematte. Privatisierung 
etwa der Bahn, heifst nun wieder Auslieferung eines »Volksbetriebs« an 
die Heuschrecken - der Bahn-Bórsengang ist damit wohl Geschichte. 
Und wo die Delegierten schon mal gut in Fahrt waren, wollten sie auch 
gleich noch mit einem Tempolimit von 130 Verkehrspolitik machen. 
Klimaschutz hiefs das Argument, das selbst dem Umweltminister nicht 
einleuchten mochte - Gleichmacherei aber war gemeint. 5o also sieht 
der verbale Salto rückwärts aus, der nur deswegen nicht Regierungs- 
politik wird, weil man nicht alleine oder nicht in einer Linkskoalition 
sitzt, sondern in die Grofse hineingezwängt ist. 

Die SPD und ihr Vorsitzender Beck sollen wieder wahlbar werden. Erste 
Umfragen nach dem Parteitag weisen nach oben. Die Genossen kratzen 
wieder an der Dreifsig-Prozent-Marke. Und mit jedem Prozent wachst 
die Überzeugung, dass man auf dem richtigen Weg ist. Die Erfolge der 
Agenda 2010, die sich in Wachstum und Konjunktur, in Beschaftigungs- 
zahlen und sinkender Arbeitslosigkeit ausdrücken, sind von gestern. 
Beck hat mit seinem Salto rückwärts Macht demonstriert. Die Partei hat 
in sonderbarer Weise ihrem Wunsch nach Opposition gefrónt. Schróder 
brachte es, übrigens unter brausendem Beifall, auf den Punkt: »Werte 
werden nur in der Regierung umgesetzt.« Das gilt auch für sozialdemo- 
kratische. Wie sagte Müntefering einmal: »Opposition ist Mist.« Org 


PENTHOUSE-Kolumnist Alexander Niemetz (63), Ex-Anchorman des ZDF »Heute 
Journal«, ist Publizist, Moderator sowie Medien- und Politikberater. 
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PENTHOUSE: Chapeau, Mr. Affleck. So etwas 
nennt man Image-Korrektur. 
Affleck: Wie meinen Sie das? 


Sie waren über zwei Jahre lang weg vom Fenster, 
und jetzt redet fast jeder nur noch vom super- 
talentierten Regisseur Ben Affleck. 

Tut, ehrlich gesagt, ziemlich gut. (Lacht.) 


Clint Eastwood hat mit »Mystic River« schon 
einen Dennis-Lehane-Roman verfilmt ... 

... Was mir vor dem Dreh natürlich schon 
etwas Magenschmerzen verursacht hat. Wie 
kann der kleine Regie-Novize Affleck vor dem 
grofsen, Oscar-gekrónten Eastwood Bestand 
haben? Aber ich wollte eigentlich den Film 
nur gut heimbringen und dabei mein Bestes 


DIE GROSSE VERWANDLUNG DES 


BEN AFFLECK 


SONNYBOY, SEXSYMBOL, POKERFACE, PARTYKONIG. DAS WAR GESTERN. HEUTE IST BEN 
AFFLECK (35) TREUSORGENDER EHEMANN UND VATER. SEIN REGIEDEBUT, DER ENTFUH- 
RUNGSTHRILLER »GONE BABY GONE«, WIRD ALS HEISSER OSCAR-FAVORIT GEHANDELT. 


geben. Das war meine grófste Herausforde- 
rung. Und die habe ich angenommen. 


Sie haben eine Super-Besetzung an Land gezo- 
gen. Neben Ihrem Bruder spielen u.a. auch so 
Hollywood-Hochkaräter wie Morgan Freeman 
und Ed Harris mit. 

Darauf bin ich besonders stolz. Und auch 
darauf, dass wir am Set alle an einem Strang 
gezogen haben. Da gab es keine Ego-Tripper. 
Da war Teamgeist angesagt. Und da ich selbst 
Schauspieler bin, konnte ich mich sehr gut in 
die jeweiligen Situationen und Stimmungen 
meiner Schauspieler hineinversetzten. Als 
Regisseur bist du ja nicht nur total auf deine 
Schauspieler angewiesen, du musst sie zu 
allererst auch erreichen kónnen. 


Zwei Jahre Pause — das ist in Hollywood schon 
so etwas wie eine Ewigkeit. 

Wie recht Sie haben. Aber ich hatte auch 
sehr gute Gründe, mich eine Zeitlang aus der 
Schusslinie zu nehmen. 


Sie haben sich seinerzeit ja wegen Alkohol- 
missbrauchs selbst in eine Entzugsklinik 
eingewiesen. 

Ja, das war 2001. Aber die schwierigste Zeit 
kam erst danach. 

Sie sprechen jetzt von der Zeit des Bennifer- 
Meltdowns? 

(Lacht.) Das könnte man so sagen. Ich hatte 
damals überhaupt keine Sekunde Privatleben 
mehr. Immer mehr hatte ich das Gefühl, dass 
diese schrecklichen Paparazzi schon an mir > 
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INTERVIEW 


Wege eMe — 


festgewach- 
sen waren 
— wie Moos 


an Baumen. 
Mir wurde 
jedes Mal schlecht, wenn ich die Zeitung auf- 
schlug und schon wieder jemand etwas tiber 
»Bennifer« vom Stapel gelassen hatte. Kurz: 
Ich brauchte dringend eine Pause. Und dann 
kam nattirlich noch hinzu, dass ich mich im 
Sommer 2004 wieder verliebt habe ... 


... in Jennifer Garner. Mit ihr sind Sie inzwi- 
schen verheiratet und haben eine Tochter ... 

... und damit endlich mein privates Glück 
gefunden! Ich habe in meinem Leben viel 
durchgemacht, hatte Hóhen und Tiefen und 
habe dabei viel gelernt. Und das alles scheint 
mir im Rückblick die Vorbereitung gewesen zu 
sein, Ehemann und Vater werden zu kónnen. 


Klingt mit Verlaub ziemlich ... bieder. 

Wenn Sie meinen. Ich glaube, dass jeder 
Mensch im Leben bestimmte Phasen durch- 
macht. Und das ist okay so. Schlimm finde ich 
nur, wenn jemand die Zeichen der Zeit nicht 
erkennt und sich mit 35 Jahren immer noch 
wie ein Zwanzigjahriger verhalt. 


Also keine Alkoholabstiirze mit Freunden, 
keine Frauengeschichten, keine nächtelangen 
Poker-Wettkümpfe mehr? 

Das ist alles langst passé. Und das Beste daran 
ist: Ich vermisse es nicht die Bohne. Obwohl 
ich gestehen muss, dass ich ab und zu immer 
noch sehr gerne Poker spiele. 


Was waren denn die grofsten Summen, die Sie je 
verloren und die Sie je gewonnen haben? 
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ICH HABE MICH NIE ALS SEXSYMBOL GESEHEN — IM GEGENTEIL, 
MIR WAR DAS IMMER AUSSERST PEINLICH, UND ICH BIN AUCH 
NICHT DER TYP, DER РОМЕ MAL AM TAG SEX HABEN MUSS 


(Lacht.) Darüber werde ich bis an mein Lebens- 
ende kein Sterbenswörtchen verlieren. Aber 
die grófste Summe, die ich je gewonnen habe, 
war 356.000 Dollar. Die habe ich ein paar wirk- 
lich erstklassigen Pokerspielern abgenommen, 
was mich immer noch mit Stolz erfüllt. 


Wenn wir jetzt schon bei Gestündnissen sind: 
Stimmt es, dass Sie J. Lo damals einen Verlo- 
bungsring geschenkt haben, der 3,5 Millionen 
Dollar wert war? 

Sehen Sie, das ist es, was mich letztendlich so 
fertig gemacht hat: Diese Lügen und Halb- 
wahrheiten. Und um es ein für alle Mal klar- 
zustellen: Nein, der Ring war nicht so teuer. 


Aber verstehen Sie nicht die Neugier der Men- 
schen, die ihren Star nicht nur auf der Leinwand 
sehen, sondern auch erfahren wollen, wie er im 
richtigen Leben ist? 

Doch - bis zu einem gewissen Grad - natür- 
lich. Auch ich habe Geschichten in Illustrier- 
ten über Marlon Brando oder AI Pacino gele- 
sen. Aber die waren im Vergleich zu dem, was 
heutzutage so abgeht, recht harmlos. 


Ihr Freund Matt Damon hat den plotzlichen 
Ruhm auch als Schock empfunden ... 

Ich weifs, ich war ja hautnah dabei. Mich hat 
das am Anfang jedenfalls total verunsichert. 
Ich gehóre nàmlich wirklich nicht zu denen, 
die Schauspieler geworden sind, weil sie 
glauben, dann mit jeder zweiten Frau ins Bett 
gehen zu kónnen. Ich bin echt nicht der Typ, 
der fünf Mal am Tag Sex haben will. (Lacht.) 


Wie schade ... 
Es gibt noch andere Dinge als Sex. Wie dem 
auch sei, mit der Zeit habe ich mich dann 


langsam an den ganzen Hype gewóhnt. Und 
jetzt bin ich schließlich in einem Alter, wo ich 
damit sehr entspannt umgehen kann. 


Auch mit Ihrem Sexsymbol-Image? 

Für mich war das ein Sexsymbol-Stigma, 
nicht Image! Ich schwóre: Ich habe mich nie 
als Sexsymbol gesehen - im Gegenteil, mir 
war das immer äußerst peinlich. Und dem 
Konzept, dass man nur etwas gilt, wenn man 
sexy und erfolgreich ist, konnte ich noch nie 
etwas abgewinnen. Da bin ich in Wirklichkeit 
ganz anders gestrickt. 


Nämlich wie? 

Für mich zählt der Mensch. Sein Charakter. 
Wie er durchs Leben geht. Wie er sich trägt, 
ob er Verantwortung übernimmt oder nicht. 
Seine Persönlichkeit. Ich bin da ziemlich alt- 
modisch, wie es scheint. 


Aber Matt Damon behauptet heute noch, dass 
Sie immer — auch früher, als Sie alle noch nicht 
berühmt waren — die Girls abgegriffen haben, 
und er alleine auf dem Sofa schlafen musste. 
Das stimmt nicht, was er sagt. Auch ich lag 
oft nachtelang allein auf besagtem Sofa. Wir 
waren damals alle arme Schlucker, die kaum 
über die Runden kamen, geschweige denn 
Frauen aufreifsen konnten. 


Hat es denn wenigstens in der Affleck-Damon- 
Wohngemeinschaft geklappt? 

Es war ganz okay. Irgendwann ist ja dann 
noch mein Bruder Casey dazugekommen. 
Die Hygiene kam bei uns allerdings immer 
ein bisschen zu kurz. Matt hat nàmlich nie 
— ich betone: nie — geputzt! Und Casey hat 
vielleicht mal zwei Teller abgespült. > 


Verrückt: Von Mannern krieg' 
ich Fanpost und Frauen 
wollen mich heiraten. 


Dabei hab' ich doch nur 
meinen Job gemacht! 


AutoScout24 + ElectronicScout24 + FinanceScout24 + FriendScout24 + ImmobilienScout24 + JobScout24 + TravelScout24 


Europas großer Automarkt: 


Mit rund 1,6 Millionen Angeboten und über 4 Millionen potenziellen Autokäufern im Monat’ Wer scoutet, der findet. 


Kurz gesagt, es blieb wieder mal einfach alles 
an Ihnen hüngen. 
(Lacht.) Ganz genau. 


Und trotzdem haben Sie Ihrem Bruder Casey 
die Hauptrolle in » Gone Baby Gone – Кет 
Kinderspiel« gegeben. Nachtragend sind Sie 
anscheinend nicht. 

Überhaupt nicht. Aber Casey hat die Rolle 
bekommen, weil er ein sehr guter Schauspie- 
ler ist. Ich bin sehr stolz auf ihn. Er hat jede 
Szene, in der er spielt, besser gemacht, als sie 
im Drehbuch vorgegeben war. 


Sie sind drei Jahre älter als Ihr Bruder. Sind 
Sie beide als Kinder eigentlich gut miteinander 
ausgekommen? 

Eigentlich schon. Ich kann mich zumindest 
nicht daran erinnern, dass wir uns gegensei- 
tig das Leben schwer gemacht haben. Casey 
und ich hatten eine sehr schóne Kindheit. 


Ein solider Background hilft einem vermutlich 
sehr, im verrückten Hollywood nicht durchzu- 
drehen, oder? 

Nun, ich hatte dort auch schon meine ein 
oder zwei durchgeknallten Wochenenden in 
der Vergangenheit. Aber eine solide Familie 
und gute Freunde sind in Hollywood absolut 
überlebensnotwenig. Das sagt auch Jennifer. 
Und Matt sowieso. 


Wie kommen Sie denn damit klar, dass nicht 
Sie, sondern Ihr Freund Matt der zurzeit erfolg- 
reichste Hollywoodstar ist? 

(Strahlt.) Sehr gut! Ich freue mich für Matt. 
Ich bin überhaupt nicht neidisch oder eifer- 
süchtig auf seinen Erfolg. Und ich weiß, dass 
auch er mir alles gónnt. Ich kónnte mir nie 
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ШИЕ GROSSTE SUMME, DIE ICH BEIM POKERN JEMALS GE- 
WONNEN HABE, WAR 356.000 DOLLAR — UND DIE HABE ICH 
ERSTKLASSIGEN POKER-SPIELERN ABGENOMMEN. 


vorstellen, solche Werte wie Freundschaft 
oder Liebe einem so flüchtigen Schein wie 
Reichtum und Ruhm zu opfern. 


Wird man Sie in Zukunft eher hinter als vor 
der Kamera finden? 

Keine Angst, ich hange die Schauspielerei 
ganz sicher nicht an den Nagel. Dafür liebe 
ich es viel zu sehr, in fremde Figuren zu 
schlüpfen. Mein nachster Film wird übrigens 
wieder eine Komódie sein. Sie hat den Titel 
»He's Just Not That Into You« und da stehe ich 
u.a. mit Scarlett Johansson, Jennifer Aniston 
und Drew Barrymore vor der Kamera. 


Vorsicht, das sind alles heiße Single-Frauen 
auf der Suche nach Mr. Right! 

(Lacht.) Da kann ich ihnen nur sagen: Viel 
Glück bei der Suche! Ich habe meine Traum- 
frau schon gefunden. 


In Hollywood scheint man in letzter Zeit ziem- 
lich monogam zu leben. Irgendwie traurig. 
Wie man es nimmt. Hollywood war schon 
immer ein Magnet für Menschen mit einem 
großen Hunger nach Erfolg, Macht, Geld, 
Ruhm - und natürlich nach Sex. Hollywood 
ist das auch heute noch. Aber es gibt hier 
ebenso Menschen, die sich àndern wollen, 
die ihre Vergangenheit hinter sich lassen 
können, die bereit sind, einen neuen Kurs 
im Leben einzuschlagen. 


Die meisten Menschen ändern sich doch, wie 
es aussieht, nur durch Katastrophen ... 

... mag sein. Es ist schon wirklich schwierig, 
sich aus reiner Willenskraft zu àndern. Es fiel 
mir zum Beispiel unendlich schwer, mit dem 
Rauchen aufzuhören. 


Haben Sie es dann trotzdem geschafft? 
Ja, meiner Tochter zuliebe. 


Die Frauen kriegen uns also immer herum ... 
(Lächelt.) Es sieht fast so aus. Oa 


Benjamin Geza Affleck wurde am 15. August 
1972 in Berkeley, Kalifornien, geboren und 
wuchs, zusammen mit seinem jüngeren Bru- 
der Casey, in Cambridge, Massachusetts, auf. 
Seit er als Kind einen Werbespot für Burger 
King gedreht hatte, wollte Ben Schauspie- 
ler werden. Genervt davon, dass er nie für 
die wirklich großen Rollen gecastet wurde, 
schrieb er zusammen mit seinem Kumpel 
Matt Damon das Drehbuch zu »Good Will 
Hunting«. Und es funktionierte: Die beiden 


hatten coole Rollen und wurden mit dem 
Oscar für das beste Originaldrehbuch aus- 


gezeichnet. Danach Kinohits wie »Armaged- 
don« (1998), »Shakespeare in Love« (1998), 
»Pearl Harbor« (2001) und »Spurwechsel« 
(2002). Seine Affáre mit Megastar Jennifer 
Lopez machte Schlagzeilen. Seit 2005 ist er 
mit Filmstar Jennifer Garner (»Alias«) ver- 
heiratet. Das Paar lebt mit seiner Tochter in 
Los Angeles und Boston. 
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KOLUMNE SEX 


OVERSEXED AND UNDERFUCKED 


SOPHIE MEINT: ES GIBT ZU VIEL SEXISMUS IN DER OFFENTLICHKEIT UND ZU WENIG SEX IN DEUTSCHEN BETTEN. 
IHR FACHFRAULICHER RAT: WEG MIT BLANKEN BUSEN IN DER WERBUNG, MEHR ACTION UNTER DER BETTDECKE 


n a gibt es diese wunder- 
bar erotische Szene in 
»Der Duft der Frauen«: Der 
blinde Al Pacino tanzt mit einer 
blutjungen Fremden auf eine 
Art und Weise Tango, dass man 
es gar nicht abwarten kann, bis 
sich sein Knie im langen 
Vorwartsschritt zwischen ihre 
nylonbestrumpften Beine 
schiebt. Und dann diese andere 
Fantasie, die mich in schlaf- 
losen Nächten bewegt: Die 
leicht verwackelte, reißerische 
Reportage eines Privatsenders, 
in der eine eher unattraktive 
nackte Frau in einem Swinger- 
club zu sehen ist. Sie erklärt 
dem Reporter kurzatmig, wieso 
sie sich so gerne hier auf der 
Spielwiese die Möse lecken 
lässt, und pustet sich dabei ihre 
Vorstadt-Dauerwelle aus der 
Stirn. Beides macht mich an, 
obwohl die Qualität und der 
Grad der Erotik nicht unter- 
schiedlicher sein könnten. Sex muss für mich nicht immer mörder- 
romantisch und hollywoodartig sein. Einfach mal ficken ist auch nett. 
Eine sexy Atmosphäre beflügelt und macht Spaß. Hier und da ein 
geiles Detail, ein Busenansatz, ein schlüpfriger Kommentar und schon 
vibriert alles. Ich bin ein großer Fan von dem unbestimmten Kribbeln 
zwischen zwei Blicken, von High Heels beim Behördenbesuch oder 
einer frivolen Geste, wo sie nicht hingehört. Aber von derartigen 
Anregungen und Appetizern gibt es zu viel: Die Cover der Fernseh- 
zeitungen unterscheiden sich nur durch den fehlenden Dildo von 
Pornoblättern, und in jedem Provinzsportstudio kann die geneigte 
Hausfrau Strippen oder Tabledance lernen. Für Sex-Fans doch 
eigentlich paradiesisch. Eigentlich müsste man dauerwuschig sein 

bei so viel Anregung. In jedem Busch müsste sich ein wild verkeiltes 
Pärchen tummeln, und die Ehebetten müssten in einem Dauerquiet- 
schen den ununterbrochenen Vollzug verkünden. 

Aber die Moralapostel können sich ihren entrüsteten Aufschrei sparen 
auf: Von solch wunderbar lasterhaften Zuständen sind wir weit 
entfernt. Die Wahrheit in deutschen Betten ist: Sexverweigerung. Tote 
Hose. Null Bock auf gar nichts. Fummeln? Nö, viel zu anstrengend. 
Viele meiner Freundinnen jammern darüber, unterfickt zu sein. In 
meinen Leserbriefen häufen sich Berichte von Menschen, die schon 
seit Jahren keinen Sex mehr hatten. Weil es sich nicht ergibt. Weil es zu 
stressig ist. Weil sie es peinlich finden. Weil sie sich — ihre Ecken und 
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Kanten, Dellen und Deh- 
nungen - peinlich finden. Weil 
sie es verlernt haben. Und 
dann die Umfragen mit ihren 
Hiobsbotschaften: 70 Prozent 
der deutschen Frauen sind mit 
ihrem Sexleben unzufrieden. 
»Drei von vier Mannern 
wollen, dass im Bett endlich 
mal etwas weniger lauft«, 
meldete die ehrwürdige 
»WELT« und schliefst noch an: 
»Jeder fünfte hat Angst, dass 
seine Partnerin mehr Sex 
haben will.« Wie furchtbar! 
Wo sind sie denn hin, die 
immergeilen, nimmermüden 
Bullen? Manner, findet ihr 
einen verschwitzten Oli Kahn 
wirklich geiler als uns in 
French Slips? Und die Frauen 
sind auch nicht besser. Zwei 
meiner Freundinnen sind 
tatsachlich noch jungfraulich — 
und das nicht wegen religiösen 
Fanatismus oder eines dritten 
Auges auf der Stirn. Sie sind Mitte dreifsig, attraktiv, witzig, nett - und 
asexuell. Job, Geld und Hobbys sind ihnen wichtiger als Orgasmen zu 
zweit. Was ist denn bloß los im Land? Ist das ein libidinóser Overkill? 
Eine Art Sex-Bulimie? So viel davon, dass es einem zu den Ohren 


š 


wieder herauskommt? Kann es tatsachlich sein, dass zu viel Sex um 
uns herum ist? Haben all die Spiefser und Spafsbremsen vielleicht doch 
recht? Das kann und will ich nicht glauben! Die Quantitat ist gar nicht 
das Problem, sondern wie üblich die Qualitat. Diese dummen Bums- 
michbienchen in der Frischkäsewerbung und die immer gleichen 
entblófsten Poritzen in den Videos hat man einfach irgendwann satt. 
Denn merke: Auch an Appetithappchen kann man sich überfressen. 
Mein Vorschlag ware also: Frei zugangliche, gut gemachte, gewaltlose 
Pornos aller Gangarten auf speziellen Kanàlen und dafür weg mit den 
grenzdebilen, halbnackten Bauersmaiden in der Werbung. Wer nicht 
will, schaltet einfach nicht ein, aber wer einschaltet, bekommt dann 
auch wirklich etwas zu sehen. Und sei es nur, damit man daran 
erinnert wird, dass die wirklich scharfen Dinge im Leben woanders 
stattfinden. Nicht nachts auf RIL2, sondern im Schlafzimmer nebenan 
- feucht, prall und warm unter der flauschigen Bettdecke. Org 


SOPHIE ANDRESKY (34) ist eine der erfolgreichsten Erotikautorinnen Deutschlands und 


versteht jetzt endlich, was mit der Aufforderung »Lass mich dein Barchen sehen« gemeint ist. 


Ihr Buch »Honigmund« ist 2005 im Lübbe-Verlag erschienen. Mehr unter www.andresky.de 


ILLUSTRATION: QUICKHONEY 


* Kostenpflichtig - i.d.R. 0,14 €/Min. aus dem dt. Festnetz, abweichender Mobilfunktarif móglich. 


Wer sich beim Sex ,nur" mit einem Tripper angesteckt hat, ist vielleicht erst mal erleichtert. Denn trotz 
Ausfluss aus der Harnróhre, Entzündung im Hals oder im Enddarm: Ein Tripper (Gonorrhoe) ist unange- GI R AIDS 
nehm, aber heilbar. HIV und Aids nicht. Kondome schützen vor HIV und Aids. Und sie helfen, andere 

sexuell übertragbare Krankheiten, wie Tripper, Syphilis, Feigwarzen und Hepatitis, zu vermeiden, die sich K E | N E 
zunehmend ausbreiten. Verdacht auf eine Ansteckung? Dann helfen Beratung, Untersuchung und - wenn 
nótig - Behandlung. Das gilt auch für die Sexualpartner! Mehr Informationen: www. stdinfo.de. Persönliche C H A N C Ë 
Beratung: www.aidshilfe-beratung.de und 01805 - 555 444*  (Beratungstelefon der BZgA). 


Bundeszentrale 
für 
gesundheitliche 


Eine gemeinsame Anzeige der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklarung und der 
Aufklárung AE KE te mh. Deutschen AIDS-Hilfe e.V., unterstützt vom Verband der privaten Krankenversicherung e.V. Krankenversicherung e.V. 


Verband der privaten 
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KRISTA UND HEATHER IM CLINCH. DER SOMMER IST ZWAR VORBEL ABER HIER DARF MAN NOCHMALS 
DAVON TRAUMEN, WIE EROTISCH WASSERSPIELE SEIN KONNEN, WENN ZWEI SEXY LADYS IM WARMEN 
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“+ Workaholic: Jessica Schwarz 
> war 2007 gleich in vier "a 
ы Kinofilmen zu sehen - 


Synchronsprecher-Rollen 
nicht mitgezählt! 


P viel wie sie. Dennoch 
eiden:ye mehr man dreht, desto 


JESSICA SCHWARZ IST EIN PHÄNOMEN! Kaum @ е ande 
schafft sie es, die - nennen wir es mal so – КаЦаЧШетпа 
weniger wollen einen die Leute sehen. Bei Jessica y au umgekehrt zu sein. Jüngstes Beispiel: 
Leander Hauísmanns neues Werk WARUM MÄNNER УНЕМ UND FRAUEN SCHLECHT EINPARKEN KÖNNEN. 
Die Vorlage der romantischen Komödie ist ein Bestseller derk assische Geschlechter-Klischees neurologisch und 
anthropologisch aufdröselt. Das kann der Film nur in begrenztem Umfang, doch dafür gibt es einen anderen Grund 
den Film auf keinen Fall zu verpassen. Genau: Jessica Schwarz, denn die will man einfach sehen! pp kino-Start 6.12. 
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ZAHL BIS DREI UND BETE aus dem Jahr 1957 hat aus 
unverständlichen Gründen nie den Westernklassiker- 
status von »Rio Bravo« oder »High Noon« erreicht. Mit 
TODESZUG NACH YUMA liefert James Mangold (»Walk 
the Line«) eine zeitgemafse Hommage an das großartige 
Original ab. Russell Crowe als Outlaw und Christian 
Bale als sein Bewacher auf einem Gefangenen-Trans- 
port liefern sich darin gleich drei Duelle: ein schauspie- 
lerisches, ein psychologisches und — wie sich das gehort 
— eines mit dem Colt in der Hand. 


»MAD MAX 4« OHNE MEL GIBSON 


KANN MAN SICH EINEN ANDEREN »ROCKY« als Sly Stallone vorstellen? »Stirb langsam« ohne Bruce Willis? Wie ein »Mad Max«-Film 
ohne Mel Gibson aussieht, davon kann man sich dagegen ab dem Sommer 2009 überzeugen. Ende Oktober fiel nàmlich die erste Klappe 


Kino-Start: 13.12. 


zu »Mad Max 4: Fury Road«. Das Projekt hatte eigentlich vor vier Jahren gedreht werden sollen - damals mit Gibson. Der Irak-Krieg kam 
dazwischen, nun wollen die Produzenten einen jüngeren Hauptdarsteller. Wir sind gespannt, wer in seine Fufsstapfen tritt. 


THRILLER 


DIE TODESKANDIDATEN 

USA 2007; R: Scott Wiper; 

D: Steve Austin, Vinnie Jones, u. a.; 
112 Min.; ab 29.11. 


Da hat sich ein Traumpaar 
gefunden: Die personifizierte 
Blutgratsche Vinnie Jones und 
Wrestler Steve Austin hauen 
sich und acht anderen Muskel- 
berge gegenseitig die Rübe ein. 
Allesamt sind sie zum Tode 
verurteilte Haftlinge und sollen, 
statt auf dem Stuhl zu grillen, 
durch ihren im Web prasen- 
tierten Gladiatorenkampf die 


tumbe Masse unterhalten. 


FANTASY 


DER GOLDENE KOMPASS 
USA 2007; R: Chris Weitz; 

D: Nicole Kidman, Daniel Craig, 
u.a.; 100 Min.; ab 6.12. 


Seit »Herr der Ringe« sind Fan- 
tasy-Stoffe wieder »Hot Shit« 
für die Studios. Unvorstell- 

bar, dass der erste Teil der wild 
zwischen Philosophie, Quanten- 
physik und Marchenmotiven 
springenden Trilogie »His Dark 
Materials« von Philip Pullman 
vor zehn Jahren verfilmt wor- 
den ware. Heute kommt so 
was mit Nicole Kidman und 
»007«-Star Daniel Craig daher. 


THRILLER 
a 


MR. BROOKS 

USA 2007; R: Bruce A. Evans; 

D: Kevin Costner, Demi Moore, Wil- 
liam Hurt, u.a.; 120 Min.; ab 29.11. 


Gott sei es gedankt, Kevin 
Costner spielt einmal nicht 
den trauernden Witwer. Hin- 
ter der Fassade seines braven 
Familienvaters Earl Brooks 
lauert nàmlich ein mord- 
süchtiger Psychopath. Sein 
Doppelleben geht solange 
gut, bis er bei seinem Hobby 
beobachtet wird. Die Detek- 
tivin Tracey (Demi Moore) 


heftet sich an seine Fersen. 


THRILLER 


Die Schonzeit für George Bush 
ist vorbei! Auch Oscar-Gewin- 
ner Gavin Hood nimmt sich 
den »War on Terror« vor: Sein 
hochkaratig besetzter Thriller 
verleiht der schon gleichgültig 
hingenommenen Nachricht, die 
USA lasse Verdachtige im Aus- 
land unter besonderen Umstàn- 
den verhóren, ein Gesicht. Das 
eines vor Schmerz und Todes- 
angst schreienden Gefolterten! 


ACTION 


HITMAN 

F/USA 2007; R: Xavier Gens; 
D: Timothy Olyphant, Dougray 
Scott, u.a.; 120 Min.; ab 13.12. 


Der Film zum Game! Agent 

47 ist einer der mysteriósesten 
Killer der Unterwelt. Ein Hit- 
man mit Prinzipien und Kodex. 
Eines Tages jedoch gerat der 
Jager selbst ins Visier von Inter- 
pol, Geheimdiensten und dem 
Militär mehrerer Staaten - und 
ег wei noch nicht einmal 
warum. Xavier Gens' Adaption 
ist ein düsterer, vor Gewalt und 
Action berstender Kraftakt. 
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Außerirdisch: Jessica Alba, 
und der Silver Surfer 


ZURÜCKLEHNEN, ABSCHALTEN, die Show genießen! Wer ein 
tiefgründiges Psychodrama von FANTASTIC FOUR - RISE 
OF THE SILVER SURFER erwartet, ist falsch. Rasante Action, 
feiste Effekte, der ein oder andere kernige One-Liner und 
nicht zuletzt Jessica Alba im hautengen Dress — das sind 
die Pfunde, mit denen die Comic-Verfilmung wuchert, 
und das nicht zu knapp. Im Kino wurde der stimmige Pop- 
corn-Streifen leider unter Wert geschlagen. Auf DVD kann 
man ihn nun neu entdecken, zumal die Bonus-Features der 
»Premium Edition« absolut sehenswert sind! — pvp-start: 02.12. 


JAMES BOND IM MEGA-PAKET 


20 MAL 007: Mit der »James Bond Ultimate Casino Edition« haben Sie nun das ultimative Weihnachtsgeschenk für James-Bond-Fans 
parat. Auf sage und schreibe 42 DVDs bündelt diese Kollektion alle Abenteuer des Agenten Ihrer Majestät von »Dr. No« bis »Stirb an einem 
anderen Tag«. Dazu Unmengen an Bonusmaterial, Sonder-Features und Extras zu allen 20 offiziellen Bond-Filmen aus dieser Ära, sowie 


natürlich zu den 007-Darstellern, den Bond-Girls und den diabolischen Schurken. Preis: ca. 215 Euro. 


ACTION / KOMÖDIE 
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PIRATES OF THE CARIBBEAN 

- AM ENDE DER WELT; USA 2007; 
R: G. Verbinski; D: J. Depp, K. 
Knightley, u.a.; 161 Min.; ab 22.11. 


Mit einem Paukenschlag ver- 
abschieden sich Johnny Depp, 
Keira Knightley und Orlando 
Bloom. Das finale Abenteuer 
führt das eingeschworene 
Piraten-Trio in einem irren 
Action- und Effekte-Abenteuer 
von der Karibik über Shanghai 
bis ans Ende der Welt. Und end- 
lich darf man nun auch Keith 
Richards als durchgedrehten 


Ober-Seeräuber bewundern. 
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ACTION 


DEATH PROOF - TODSICHER 
USA 2007; R: Q. Tarantino; 

D: Kurt Russell, Rosario Daw- 
son, u.a.; 114 Min.; ab 22.11. 


Mit Verve lässt Quentin Taran- 
tino in seiner Hommage ans 
Exploitation-Kino Kurt Rus- 
sell von der Kette — und zwar 
als frauenmordenden Stunt- 
man, der seine Opfer bevor- 
zugt per Muscle Car unter 
die Erde bringt. Dann aller- 
dings trifft er auf drei Damen, 
die sich mit ihrer Opfer- 

rolle partout nicht abfinden 


wollen. Grandioser Trash! 
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PRISON BREAK 

USA 2007; R: Diverse; D: Went- 
worth Miller, Dominic Purcell, Holly 
Vallance u.a.; 924 Min.; ab 26.11. 


Denkt man in Deutschland, 
mit einem neuen »Landarzt« 
alle 15 Jahre das Rad neu 
erfunden zu haben, zeigen die 
Amis, wo der TV-Serien-Ham- 
mer hängt. Jüngstes Beispiel: 
Diese furiose Ausbrecher-Saga 
um einen Ingenieur, der sich 
samt unschuldig im Todes- 
trakt hockendem Bruder erst 
über die Mauer und dann 


nach Mexiko absetzen will. 


ZEICHENTRICK / SATIRE 
Simes? об 
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SCIENCEFICTION 


TRANSFORMERS 

USA 2007; R: Michael Bay; 
D: Shia LeBeouf, Megan Fox, 
u.a.; 137 Min.; ab 10.12. 


Brachiales Überwältigungs- 
kino — das ist es, worauf sich 
Michael Bay versteht wie kaum 
ein Zweiter in Hollywood. 
Seine Adaption der Comic- 
Serie überzeugt deswegen 
auch durch grandiose Special- 
Effects und Action-Sequenzen. 
Dass die Story dabei manch- 
mal holpert, macht bei einem 
DVD-Abend mit den Kumpeln 


kaum was aus. 
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- DAS HEILIGE LAND, zur Zeit der Kreuzzüge: Moslems und 
| Christen fechten einen blutigen Krieg aus, doch Opfer gibt 
es auch abseits der Front. Dafür sorgen Sie im mit Vorschuss- 
lorbeeren überhäuften ASSASSIN’S CREED. Als Attentäter 
Altair erledigt der Spieler unliebsame Gestalten auf bei- 
den Seiten. Die extreme Handlungs- und Bewegungsfrei- 
heit ist es, die das Spiel zum Knüller macht. Dieses Game 
fühlt sich nicht mehr wie ein vorprogrammierter Parcours 
an, den es fehlerfrei zu bewältigen gilt, hier agiert 
man frei. Heißer Tipp: das Spiel des Jahres! Bereits erhältlich 


NATASHA HENSTRIDGE RÄCHT KANE 


SEXY BEIWERK FÜR KNACKIGE SCHLACHTEN: Electronic Arts lässt sich bei »Command & Conquer 3: Kanes Rache« nicht lum- 
pen und fährt schwere Hollywood-Geschütze auf. Top-Model und »Species«-Star Natasha Henstridge spielt zusammen mit Carl Lumbly 


(»Alias«) und Kane-Darsteller Joe Kucan die Hauptrolle in den Zwischensequenzen des Games. Diese sollen laut Aussage von Publisher 
EA absolut Hollywood-reif sein und völlig fließend ins Spielgeschehen übergleiten. Ab Frühjahr 2008 kann man sich davon überzeugen. 


STRATEGIE MUSIC-GAME ACTION JUMP N’ RUN 


EMPIRE EARTH III GUITAR HERO III KANE & LYNCH: DEAD MAN SUPER MARIO GALAXY 
Publisher: Vivendi Games Publisher: Activision Publisher: Eidos Publisher: Nintendo 

System: PC System: PC, PS2, PS3, Xbox 360, System: PC, PS3, Xbox 360 System: Wii 

Preis: ca. 45 Euro; bereits erhãltlich Wii; Preis: ca. 60 Euro; ab 22.11. Preis: ca. 50 Euro; ab 23.11. Preis: ca. 50 Euro; bereits erhaltlich 


Der dritte Teil eines erfolgreichen | »Legends Of Rock« — nicht 5o, jetzt mal die Kiddies mit Endlich kann man Nintendos 
Games wird das Rad nicht neu gerade bescheiden gibt sich die | ihren schnelleren Reflexen beliebtesten Charakter so spie- 
erfinden, schon gar nicht im Stra-| Neuauflage des Party-Games. | und der größeren Spielerfah- len, wie man ihn schon immer 
tegie- und Aufbau-Genre, wo Doch durch die Zusammen- rung beiseiteschieben, hier spielen wollte! Denn die 
wirklich alle erdenklichen Sze- arbeit mit Künstlern und Stu- kommt ein Game für Erwach- Action, die man vor der Wii 
narien schon versoftet wurden. dios verfügt das Spiel nun sene! Weniger, weil es so bru- mit Fernsteuerung und Nun- 
Dennoch überzeugt »Empire über eine erhebliche Anzahl tal zugeht, das auch, sondern chuk vollbringt, ist ebenso 
Barth III« durch eine beeindru- echter Rockklassiker im Origi- | vielmehr, weil sich für den abenteuerlich wie Marios Trip 
ckende Grafik, hohe Übersicht- | nal. Da lässt es sich noch viel Genuss des Spiels um zwei durchs Alls. Und alles natür- 
lichkeit und enorme Langzeit- besser losschrammeln, am bes- | irre Söldner ein fundiertes lich nur, weil Prinzessin Peach 
motivation. Macht einfach immer, ten in der De-luxe-Version mit | Wissen um Klassiker wie wieder mal entführt wurde. 


noch Spaß, Imperien zu schaffen. | neuem Gitarren-Controller. »Taxi Driver« etc. empfiehlt. Jetzt schon Kult! 
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MEDION? GoPal? P4410 


MEDION GoPal 


www.mediongopal.de 


VOLLE DROHNUNG 


ES IST NICHT IHR BESTES ALBUM. Aber es ist ihr wichtigs- 
tes. Nach vier Jahren Pause und einer überstandenen 
KrebserkrankungtanztKylie Minoguenunmitderneuen 
CD »X« wieder übers Pop-Parkett. Für die Aufnahmen 
mietete sich die Australierin Studios in London, Stock- 
holm und Ibiza, wobei letzteres wohl am meisten Ein- 
druck bei ihr hinterliefs. Zwei Drittel der Songs kónnten 
aus den Clubs auf Ibiza entsprungen sein: die Beats aut- 
trumpfend, die Stimme mit viel Technik bearbeitet, die 
Melodien honigsüfs. Insgesamt merkt man dem Album 
an, dass beinahe jeder Song von einem anderen Produ- 
zenten fabriziert wurde. Wenig Linie, dafür hohe Band- 
breite: Kylie schópft also aus dem Vollen und liefert uns 
ein Paket mit 13 soliden Dance-Pop-Songs. Nicht mehr, 


aber auch nicht weniger. 


Kylie Minogue: X, EMI, 23.11. 


GUT AUSGESUGHT IST HALB GEWONNEN 


AUF DIE ZUSAMMENSTELLUNG KOMMT ES AN! Zwei Compilation-Tipps, mit denen man bei Musikkennern garantiert punktet: 
Auf »Achtung! German Grooves« (Bureau B08) gibt es 20 Dancefloorkiller der Sechziger und Siebziger! »Poptastic Conversation« 
(Lieblingslied Records) lasst deutsche Bands wie Die Arzte, Wir Sind Helden und Stereo Total ihre Hits auf Japanisch singen. 


SEAL 

System 

Warner Music 
Bereits erhaltlich 


Vier Jahre ohne Album - und 
trotzdem immer in den 
Klatschspalten! Man muss 
eben nur der Mann von Heidi 
Klum sein! Mit seinem neuen 
Album »System« versucht Seal 
systematisch an alte Hits anzu- 
knüpfen. Viele Harmonien, 
eine samtweiche Stimme, ein 
bisschen Discobeat: Schmonz 


und Schmalz, Seal erhalt s. 
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THE LYMBIQUE 
Radio Lymbique 
www.thelymbique.de 
Bereits erhaltlich 


Rock aus Deutschland? Der 
Kenner wendet sich mit 
Grauen! Dass es auch anders 


geht, beweist der immer noch 


Geheimtipp »The Lymbique«. 


13 perfekt arrangierte Tracks 
schließen eine Brücke zwi- 
schen Gitarren-Wucht, Funk- 
Drive und Rhythm’n’ Blues- 


Arrangements. Hitverdachtig: 


»Butterflies in Lullabies«. 


GITARRENPOP 


LACROSSE 

This New Year Will Be For You 
And Me; Tapete Records 
Bereits erhaltlich 


Achtung, hier kommt lieblicher 
Gitarrenpop aus Stockholm 
mit unvergleichlich süßen 
Gitarrenmelodien und herrlich 
unschuldigem Zweistimmen- 
gesang. Diese Band steuert den 
vielen Rotzlóffelbands entge- 
gen, die zur Zeit aus Schwe- 
den kommen und macht kul- 
tivierten Pop. Wunderschóner 


Anspieltipp: »My Plan«. 


RETRO-SOUL / JAZZ 


чаш тыман: 


ны БЕ 


САЅВАН 73 
Pushin' 40 
HiTop/Soulfood 
ab 30.11. 


Jazz, Latin, Disco und Elec- 
tric Soul — was für eine über- 
schaumende Gute-Laune- 
Mischung! Hinter Casbah 73 
verbirgt sich der in Madrid 
aufgewachsene Amerikaner 
Oli Stewart, und er hat einen 
lassig-leichten Sound der 
Extraklasse kreiert. Mit Songs 
wie »Get With It« lasst sich 


der Winter aushalten! 


DIE MUSEN DER NEUZEIT 


OHNE MODELLE KEINE EROTISCHEN Bildbande. In diesem Prachtstück stehen die 
Modelle, die modernen Musen unserer Zeit, im Mittelpunkt. 43 Top-Fotografen 
und -innen aus aller Welt von Octavio Arizala (Manila) über Sabine Schónberger 
(Deutschland) bis zu Richard Warren (USA) stellen ihre Lieblingsmodelle vor. 
In verschiedensten Posen und in unterschiedlichsten Interpretationen: von Lack 
und Leder über Strapse und Strümpfe bis hin zu ganz einfach vóllig nackt. Mit 
Maske oder mit Brille, retro, dominant oder lasziv. Hier wird die Vielfalt kor- 
perlicher Schónheit honoriert. Und alle Schonheiten erzahlen im Interview von 
sich und ihren Vorlieben. Alles in allem: Eine Hommage an atemberaubende 
Modelle. Anschauen, geniefsen und zum Fest verschenken! Miki Bunge, Stepha- 
nie Kuhnen, My Favorite Model, Goliath, 319 Seiten, Preis: 39,90 Euro 


DIE INVASION DER LITERATEN 


INTERNATIONAL UND HOCHKARATIG PRASENTIERT sich noch bis 2. Dezember die 48. Münchner Bücherschau 2007: Mit 
dabei sind Wladimir Kaminer, Cornelia Funke, John von Duffel, Frank Goosen und Iris Berben. Beinahe rund um die Uhr ist die 
Buchausstellung geöffnet. Schauen, lesen, hören, schmokern heift die Devise an den 19 Bücherschau- Tagen. 


SACHBUCH SACHBUCH BILDBAND SACHBUCH 


ЖҮН CARBILLO-CAILEY 


KATTE a RIME Por nolog 


was männer lieben 
рін ағы нее 


DER CLUB DER VERBOTENEN WAS MÁNNER LIEBEN MASSAGE FOR LOVERS NUDE: PORNOLOGY 

LÜSTE Helmut Roleder, Peter Dóring Nicole Bailey Christian Feist Ayn Carrillo-Gailey 

Robin Schone und Ulrike Bischoff DRUCKtuell Druck- und Verlagsge- Sdwest Edition Sasgar Rogner & Bernhard bei Zweitausend- 
Ullstein, 560 Seiten; 7,95 Euro sellschaft; 158 Seiten; 19,80 Euro 152 Seiten; 16,95 Euro 96 Seiten; 25 Euro eins; 346 Seiten; 15 Euro 


England im späten 19. Jahrhun- | Ex-Torhüter Helmut Role- Es geht nicht um die Massage 542-5929 еп Lustige Geschichte über ein 
dert: Frances Hart kennt nur der — von 1972 bis 1986 beim am Urlaubsstrand. Hier geht ich. Einerseits grüne Wiesen, Madchen, das seinem Freund 
die Pflichten einer Hausfrau. VfB - hat mit dem Schrift- es um erotische Massagen, hohe Berge und mittend beweisen will, dass es nicht 
Nach dem Tod ihres Mannes steller Peter Dóring ein sati- denn zartliche Berührungen das Modell O Ө Sul pornophob, sondern vielmehr 
beschließt sie, ihr Leben umzu- | risches Buch über Fufsball steigern bekanntlich die Erre- traumt, nachc ch. Auf hip und trendy ist. Deshalb 
krempeln: Sie tourt durch das geschrieben. Es geht um gung. Wie man dem Partner der anderen бейе bung Копв- macht es sich auf den Weg in 
Londoner Nachtleben und Fragen wie »Warum knut- eine aufreizende Olmassage truierte Szenarien auf rotem die Abgründe der Pornografie. 
gerät in den »Club der verbote- | schen sich Spieler nach jedem | oder eine Mundmassage Геррісһ, im Heu oder mit Systematisch erstellt die Auto- 
nen Lüste«. Die »anzüglichen« Tor?«, und »Welche Rolle übt geben kann, wird in diesem Messer. Der Betrachter ist fas- rin eine Porn-to-do-Liste, und 
Stellen sind gut beschrieben. die Erotik auf das Ergebnis Buch detailliert erklart und ziniert von der | SIS widmet das Büchlein ihrer 
Für Leute mit Interesse an Ero- | aus?« Ein heiteres Buch mit beschreiben. Viele anregende Erotik einerseits und der kal Mutter. Unterhaltsames, rund 


tik in historischer Kulisse. hintergründigem Humor. Bilder tun ihr Übriges. ten Umgebung andererseits um das Thema Porno. 
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SHOW & ENTERTAINMENT CROSSOVER 


GOLDJUNGEN 


HIPHOP KAM AUS DEN SCHWARZEN ELENDSVIERTELN 
DER USA. LANGST IST DARAUS EIN MILLIONENSCHWERES 
GESCHAFT GEWORDEN, BEI DEM DIE STARS MIT DER MUSIK 
NOCH AM WENIGSTEN VERDIENEN. HIER DAS RANKING ... 


VERMÜGEN: 364 
Als Rap x DOLLAR 
als Prod 


Per eher unter 


3. RUSSELL SIMMONS 

329 MIO. DOLLAR 
Def-Jam-Mitbegründer. Die 
Verkaufe des Labels und 
der Modelinie Phat Farm 
brachten 240 Mio. Dollar. 


340 MIO. DOLLAR 
Reich durch seine CDs (ca. 
30 Mio.). Reicher durch 
Verkauf des Labels Roc-A- 
Fella & seiner Modelinie. 


4. DAMON DASH 
200 MIO. DOLLAR 
Baute mit Jay-Z Roc-A- 
Fella Rec. und die Modelinie 
Rocawear (Jahresumsatz: 
700 Mio. Dollar) auf. 


155 MIO. DOLLAR 

Pharrell & Chad machten 
als N.E.R.D. nur nebenbei 
Mucke. Dicke Kohle bringen 
ihre Beats u.a. für Britney. 


145 MIO. DOLLAR 
N.W.A.-Legende. Danach 
solo und als Producer er- 
folgreich. Heute Actor 
und Movie-Produzent. 


N.W.A.-Mitglied und Mit- 
begründer von Death Row 
Rec. Eminem und 50 Cent 
zahlen für seine Beats. 


8. EMINEM 
110 MIO. DOLLAR 


Verdiente allein 2002 mit 
der »Eminem Show« und 
als CEO seiner Shady 
Records 29 Mio. Dollar. 
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9. 50 GENT 

100 MIO. DOLLAR 

Nach Drogendollars Rap- 
Millionàr. Durch Verkauf 
einer Getrankefirma hat er 
wohl weit über 100 Mio. 


60 MIO. DOLLAR 


30 Mio. verkaufte CDs. 
Nebenverdienste mit Kla- 
mottenlinie, eigenem Drink 
und NASCAR-Team. 


Il. JERMAINE DUPRI 

60 MIO. DOLLAR 

Mit 14 Producer, u.a. Des- 
tiny's Child, Usher. Label- 
boss. Extrakohle durch 
Loverin Janet Jackson. 


FOTOS: ACTION PRESS (11); QUELLE: PANACHE REPORT 
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TELES -DEA SPIELFILMSENDER 


TEXT: HANSJÜRG HEINRICH 


FLIEGEND WILLEN 


WÄHREND SICH NORMALSTERBLICHE АСЕТ, АМ” É KI NELÜGI ND DER ECONOMY-KLASSE 
ABQUALEN, REIST DER MANNVON WELT - MEISTENTEILS DER SCHEICH, DER BEKANNTLICH WIRKLICH 
REICH IST - BEQUEM UND LUXURIÓS IN SEINER FLIEGENDEN VILLA. WAS ES DA SO ALLES GIBT: 
WHIRLPOOLS MIT ÜBERLAUF-RAND, LUXURIOSE MARMORBADER, FUNKELNDEKRONLEUCHTER 
TEPPICHE WIE WUSTENDUNEN ... KURZ GESAGT: ONLY THE SKY IS THE LIMIT “ 
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ABENTEUER & REISE 


>; `. 


»DIE LUFTHANSA VERWANDELT DIE GRÜSSTEN PASSAGIERJETS IN FLIEGENDE PALASTE 


FÜR SUPERREICHE, MANAGER UND REGIERUNGSCHEFS. NICHTS IST UNMÖGLICH - 


DIE GRENZEN SETZT ALLEIN DER KUNDE.« 


schuldigung! Schon kommt der nachste 
Rempler. Vom Bordlunch fliegt Soße auf 
die Hose. Sch...! Der dicke remplige 
Nachbar plumpst ungerührt vom Gang zurück 
in seinen Sitz. Willkommen an Bord! Wer heute 


fliegt, braucht starke Nerven. Und auf Lang- 
strecken-Flügen Thrombosestrümpfe wegen 
Bewegungsmangel. Oder Geld wie Heu: Die 
Lufthansa-Technik in Hamburg (LHT) baut für 
Machtige und Superreiche fliegende Luxus- 
Habitate von bis zu 500 Quadratmetern Wohn- 
flache. Auf vier Düsentriebwerken jetten sie den 
Jet-Set um die Erde vom Nachmittags-Polo in 
England zum Roulette nach Monte Carlo und 
weiter zum Champagner-Frühstück in Dubai. 
Dazu braucht es einen Passagier-Flieger von 
Boeing oder Airbus nebst dem nótigen Klein- 
geld von 50 bis 200 Millionen Euro, um ihn zu 
kaufen, sämtliche Sitzplätze rauszureißen und 
nach eigenem Gusto umzumodeln. Nur kein 
Neid: Wer so etwas macht, verdient an einem 
Tag mehr als andere im ganzen Leben. Der 
Sultan von Brunei zum Beispiel, der reichste 
Mann der Welt. Sein Vermögen aus dem Ölge- 
schäft wächst jeden Tag um 12 Millionen Dollar, 
auch sonntags - pro Jahr um vier Milliarden 
Euro. In seinem 2000-Zimmer-Palast soll sich 
der exzentrische Herrscher laut Gàsten auch 
schon einmal verlaufen. 

Oder saudiarabische Prinzen, die Flugzeug-Jets 
sammeln wie andere ordinäre Rolls-Royce- 
Karossen. Solche Leute stehen nicht am Flug- 
schalter und warten genervt mit dem Ticket 
in der Hand auf die verspatete Zwei-Uhr- 
Maschine. Ganz zu schweigen von der Furcht 
vor Attentaten. Solche Leute rufen bei Joachim 
von Holtzapfel an und wünschen einen Deal. 

Der 51-Jahrige managt bei LHT als Senior Sales 
Executive seit 17 Jahren die Geschafte mit den 
Reichen und Machtigen. Erst kürzlich hat bei 
ihm wieder ein saudiarabischer Kunde tele- 
fonisch das Privat-Styling einer nagelneuen 
Boeing 777 sowie zweier Boeing Business Jets 
737 in Auftrag gegeben. 

Wer? Darf er nicht sagen. Diskretion ist oberstes 
Gebot. Spezielle Paragraphen in den Vertragen 
untersagen das Nennen von Namen. Dabei 
wüsste Holtzapfel viel zu erzählen. Rund 40 
Königshäuser, Regierungschefs und VIPs, auch 
aus dem Business-Bereich, liefSen sich bisher 
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von den Hamburgern ihre fliegende Palaste 
bauen. Der Grund: »Wir machen aus dem 
Flieger, was der Kunde will. Grenzen gibt es 
praktisch nicht.« 

Ein Saudi verlangte in seinem Jet einmal einen 
OP-Saal für Operationen am offenen Herzen. Er 
bekam ihn in Zusammenarbeit mit der Ham- 
burger Uni-Klinik. Ein anderer wünschte eine 
Tiefgarage für seine BMWs - kein Problem. 
Doch die Fahrnisse der Fliegerei verlangen oft 
»eine Menge Gehirnschmalz«, weifs Holtzapfel. 


Ein fliegender Whirlpool etwa muss dann so 


Bei der Lufthansa-Technik (LHT) in Hamburg wird 
auch der ausgefallenste Kundenwunsch erfüllt 


konstruiert sein, dass er bei Turbulenzen nicht 
überschwappt und das Deck flutet. Die Losung: 
Die Umbau-Profis umgeben das Planschbecken 


mit nach innen gewólbten Randern. 

Solche VIP-Flieger sind absolute Unikate, per- 
sönliche Visitenkarten von Macht und Prestige 
ihres Besitzers. Rund 400 Ingenieure, Techniker 
und Handwerker, vom Designer bis zum Tisch- 
ler stehen beim Marktführer LHT in Hamburg 
bereit, jeden Kundenwunsch zu realisieren. 
Dabei sickern trotz aller Diskretion schon mal 
Details durch. So schatzen einige Kunden glà- 
serne Lifts, die die verschiedenen Flugdecks 


eines Jumbo-Jets verbinden. Auch Mekka-Indi- 
katoren, eingebaute Kompasse, die im Fluge 
stets die korrekte Gebetsrichtung anzeigen, sind 
beliebt. Und Scheich Mohammed, Mitglied des 
Kónigshauses der Vereinigten Emirate, hat gar 
den Nachthimmel über Arabien an den Wan- 
den seiner 747 — Tierkreis-Zeichen, deren Stern- 
bilder im Dunkeln dank kleiner Lampchen 
aufglimmen. Die kunstvollen hólzernen Him- 
mels-Reliefs für den Wüstensohn fertigte ein 
Herrgottschnitzer aus Gmund am Tegernsee. 
Doch es geht nicht nur um Superreiche. Zu 
Luxus-Appartements für Manager basteln die 
Hamburger die Mittelstrecken-Flieger Boeing 
737 und Airbus A319 um. Mit diesen »Wide 
bodies«-Dickschiffen behaupten sie sich im 
hart umkämpften Markt mit den Geschaftsflie- 
gern. Manager etwa, die bislang nur den engen 
Rumpf einer »Gulfstream« kannten, haben in 
den Grofsraum-Flugzeugen ein echtes Aha- 
Erlebnis. »Diese Leute wollen ohne lastiges 
Umsteigen ans Ziel kommen und sich dabei 
entspannen oder auf ihre Gescháfte konzent- 
rieren«, weifs Holtzapfel. Ihn freut es: Die Luft- 
hansa-Tochter ist von Boeing wie von Airbus als 
Umbau-Spezialist autorisiert und prasentiert 
die von ihr gestylten Spezial-Langstreckenvogel 
als schlusselfertige »XXL-Class«. Umbaukos- 
ten für einen dieser exklusiven Business-Jet: 
rund fünf Millionen Euro. Hat der Kunde sich 
einen ersten Raum-Eindruck verschafft, kann 
er anschließend im Musterraum aus Tausenden 
Stoff-, Teppich- und Mobelproben sein persón- 
liches Ambiente kombinieren. Der Clou: Alles 
ist nummeriert. Die Nummern speichert ein 
Computer, — und schon erscheint auf Maus- 
klick schlagartig das ausgewählte Interieur im 
gewünschten Design, Beleuchtungsvarianten 
inklusive. Der Kunde weifs also vorher schon 
genau, wie es nachher aussehen wird. Auch 
individuelle Ausstattungs-Ideen - eine kleine 
Zeichnung genügt — bauen die LHT-Hand- 
werker binnen Tagen aus Hartschaum zum 
Anschauen auf. Standard-Reaktion der Design- 
freudigen Klientel: »Ach, so sieht das aus!« 

So was erspart peinliche Situationen. Als etwa 
Agyptens Staatsprasident Mubarak einen 
Airbus-Umbau bei einer franzosischen Firma 
bestellte, wies er das Ergebnis bereits nach 
dem ersten Testflug brüskiert zurück. Derart E 


»EIN SAUDI VERLANGTE IN SEINEM JET EINEN OP-SAAL FÜR OPERATIONEN AM OFFENEN HERZEN. EIN ANDERER 


WÜNSCHTE SICH EINE TIEFGARAGE FÜR SEINE KAROSSEN — ALLES KEIN PROBLEM« 


Edle Hólzer, barocker Pomp 
– über den Wolken muss die 
Freiheit grenzenlos sein 
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Alles wie zu Hause im Palast: 
Hier halt der Herrscher Hof, 
hier wird Politik gemacht 


»DER SCHÜNSTE UMBAU, DER JE DIE VERFT VERLIESS, WAR DIE 747 SP FÜR SCHEICH MOHAMMED. WIR BAUTEN 
IHM EINEN MAJLIS EIN, DEN GROSSEN ZENTRALEN SAAL, DEN JEDER ARABISCHE PALAST HAT« 


rer, Tischler, E _ un] 
jure - 400 Le 1 


Auch іп der Nasszelle 
nur edelste Materialien 
und viel, viel Gold 


Nur an den Sicherheits- 
gurten merkt man, dass 
dies das Innere eines 
Fliegers ist 


Hóchste Sorgfalt ist 
auch bei den kleinsten 
Details gefragt 
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»FÜR DEN MAJLIS VERLEGTEN DIE HAMBURGER EINEN SANDFARBENEN 
WOLLTEPPICH, DREIDIMENSIONAL GEFORMT WIE WUSTENDUNEN. 
EINE SPEZIALANFERTIGUNG EINER DEUTSCHEN FIRMA« 


entsetzt war er über Farbkonzept und funktio- 
nale Unstimmigkeiten, dass er sich nimmermehr 
in das missratene Flugzeug setzen wollte. Viel 
lieber flog er wieder seine alte Boeing 707. »Und 
die«, sagt LHT-Mann Holtzapfel nicht 

ohne Stolz, »haben wir gemacht.« 

Die Macken ihrer betuchten Klientel kennen 
die Hamburger genau. »Dem Kunden ist es 
egal, ob ein Triebwerk ausfallt und er mit drei 
Düsen fliegt oder vier«, sagt Holtzapfel. Doch 
wehe, der Sessel ist zu hart gepolstert oder, noch 
schlimmer, das TV fallt unterwegs aus: »Dann 
ist der Teufel los.« 


ónige und Regierungschefs kommen 
nicht persönlich nach Hamburg - sie 


lassen kommen. Dann muss Holtzap- 
fel los. Manche nehmen sich fürs Planen viel 
Zeit, so Kónig Hussein von Jordanien, weiland 
selbst begeisterter Flieger. Bei anderen laufen 
die Gesprache »zwischen Suppe und Nachtisch, 
in einer halben Stunde ist alles geritzt«. Ums 
Geld wird, man glaubt es kaum, hart gehandelt. 
Auch VIPs haben nichts zu verschenken. Dafür 
bringen manche dann eigene Architekten mit, 
»die grófsten und teuersten Namen der Welt«. 
Ein Jahr bastelt die LHT-Crew an so einem 
Luxus-Umbau. Wer sich nicht gleich einen kau- 
fen will, kann ihn auch mieten: Die englische 
Firma Multiflight in Leeds verchartert als Busi- 
ness-Jet die Luxus-Variante einer Boeing 737 mit 
Konferenz- und Schlafzimmern. Kosten: 20.000 
Euro pro Tag, Sprit inklusive. 

Scheichs hingegen lassen immer handfertigen. 
Besonders beliebt sind Jumbo-Jets vom Typ 747 
SP. SP steht für »Special Performance«: Zehn 
Meter kürzer als ein normaler Jumbo, aber mit 
erhöhter Treibstoff-Kapazität, fliegt der Riesen- 
vogel über 12.000 Kilometer nonstop. Südafrika 
brauchte sie einst, als zu Apartheid-Zeiten keiner 
die Flieger zwecks Auftanken zwischenlanden 
ließ. 

Weil die SP heute nicht mehr gebaut wird, 
sind die Scheichs ganz wild auf die letzten 


Modelle, die sie den Airlines weltweit abkaufen. 
Gebraucht sozusagen für schlappe 40 Millionen 
Dollar statt zum Neupreis von 150 Millionen. 
Bei solchen Super-Dickschiffen können sich die 
Umbau-Profis dann so richtig austoben. Kürz- 
lich hatten sie einen dieser fliegenden Teppiche 
im Hangar - hoch geheim, durch Zäune abge- 
riegelt. Alles, was man sah, war ein strahlend 
weißer Rumpf mit roten, arabischen Schriftzei- 
chen drauf. 

Geheim ist auch der Preis des teuersten VIP- 
Umbaus überhaupt. »Mit so einer Zahl geht 
man nicht hausieren«, sagt von Holtzapfel 
dezent. Nur so viel verrät er: »Der Vogel, eine 
747 SP, heift Heaven in the Sky<, und Prinzes- 
sin Diana selig, die mal mitgeflogen ist und an 
Palast-Pomp weiß Gott gewöhnt war, zeigte sich 
»beeindruckt«.« Von Holtzapfel schwärmt: »Der 
schönste Umbau, der je die Werft verließ, war 
die 747 SP für Scheich Mohammed. Wir bauten 
ihm einen »Majlis: ein.« Das ist der große zen- 
trale Saal, wie er in arabischen Palàsten üblich 
ist. Dort sitzt der Herrscher, vor ihm sein Hof- 
staat, dort wird das Tagesgeschäft beredet und 
Politik gemacht. 

Für den Majlis steckten die Hamburger den acht 
Meter breiten Jumbo-Rumpf auf einer Lange 
von acht Metern ab und legten über die 64 
Quadratmeter einen sandfarbenen Wollteppich, 
dreidimensional geformt wie die Dünen einer 
Wüste, die Spezialanfertigung einer deutschen 
Firma. Die kleinen Dünenrücken legten sich um 
die dicken Fauteuils wie Sand in der Sahara. »Es 
sah aus, als hátte jemand die Kabinentür auf- 
gemacht und die Wüste ware hereingeweht«, 
erinnert sich Holtzapfel. Darüber schwebte ein 
gigantischer Kronleuchter aus massivem Gold, 
von Lasern geschliffen, an den Wanden pure 
Seide. 

Dem VIP-Mann wird noch heute warm ums 
Herz. »Eine unglaubliche, hochherrschaftliche 
Atmosphäre. Unbeschreiblich!« Dann hob die 
Boeing 747 Special Performance zu ihrem neuen 
Besitzer ab. Gegen diesen Luxus ist selbst Busi- 
nessclass wie U-Bahn-Fahren. Ota 
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Das Bier bringt der Insel- 
Butler Luxus im Huvafen 


ETE auf den Maledivien 
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TEXT: GERD SCHULZER 


DAS IST LUXUS 


BIER VOM PERSONLICHEN INSEL-BUTLER KREDENZT, MASSAGE IM UNTERWASSER-SPA 
AYURVEDA HOCH OBEN AUF DEM DACH DER WELT, GESUNDHEITSURLAUB IN INTERLAKEN 
- LUXUSHOTELS LOCKEN GASTE MIT IMMER RAFFINIERTEREM SERVICE UND POMP 


ie viele Luxushotels jedes Jahr rund um den 
Globus ihre Tore öffnen oder durch aufwändige 
Renovierung auf dieses Level gehoben werden, 
darüber gibt es keine verlässlichen Angaben. Sicher ist 
jedoch: Jeder kann auf der Suche nach Tophotels auf eine 
dieser derzeit so beliebten Bestenlisten zurückgreifen. 
Nur: Wie kann man einer Auswahl vertrauen, die allein 
bei der Internetsuchmaschine Google nach der Eingabe 
mehr als 2,5 Millionen Treffer ausspuckt? 

Träumen hilft. Endet der Traum vom Luxusurlaub bereits 
bei den Annehmlichkeiten einer erstklassigen Cocktailbar, 
muss Oscar Wilde nicht zitiert werden. Der irische Schrift- 
steller sagte nämlich: »Man versehe mich mit Luxus. Auf 
alles Notwendige kann ich verzichten.« Wahrscheinlich 
wäre Wilde auf Huvafen Fushi gelandet. 

Notwendig ist auf dem 350 mal 100 Meter messenden 
Hotel-Eiland im Nord-Male-Atoll der Privatstrand. Die bis 
zu 300 Quadratmeter grofsen »Ocean Bungalows«, die auf 
Stelzen aus dem Indischen Ozean ragen, sind selbstver- 
ständlich mit DVDs, Flatscreens und Espressomaschine 
ausgestattet. Standard eben! Der Luxus beginnt hier bei 
der Einzigartigkeit eines Thakuru. Das ist der persönliche 
Insel-Butler. Dürstet es den Reisenden nach einem Bier, 
er holt es. Auf dem Weg zur Bar in einem der drei Res- 
taurants, die mit extra für das Huvafen Fishi compilier- 
tem Chill-out-Sound von Buddha-Bar-DJ Ravin beschallt 
werden, kann er nach einem Termin im »Aquum« fragen. 
Im ersten Unterwasser-Spa der Welt schrumpfen die Vor- 
züge der Malediven auf pures Empfinden. Die Masseu- 
rin knetet bis hart an die Grenzen der Lendengegend. 
Gleichzeitig drängeln sich in sechs Metern Meerestiefe 
kunterbunte Fischschwärme an den Panoramascheiben, 
deren täglicher Spaß darin liegt, zu beobachten, wie tief 
die zierliche Thai diesmal vordringt. 

Von aufsen beobachten lässt sich im Luxury Boutique 
Resort »Trisara« dagegen gar nichts. Innen dafür zahl- 
reiche Promis. Tennis-Star Roger Federer beispielsweise > 


ABENTEUER & REISE 
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Hotel Hoffmeister, Prag 
www.hoffmeister.cz 


Victoria-Jungfrau, Interlaken E 
www.victoria-jungfrau.ch 


bereitet sich in dem Fünf-Sterne-Resort, das an 
der Nordwestküste Phukets versteckt in einem 
Tropenparadies beheimatet ist, gerne auf seine 
Turniere vor. Dass seine Dominanz auf der Tour 
an der hauseigenen »Lomi Lomi«-Massage liegt, 
dafür gibt es aber keinen Beleg. Sei's drum. Nach 
einer 90-Minuten-Behandlung mit Olen nach 
Wahl bildet sich auch der unsportlichste Gast ein, 
in Wimbledon wenigstens das Finale zu errei- 
chen. 


der gleich weiter Richtung Mount Eve- 

rest. Der hóchste Berg der Welt erhebt sich 

zwar erst Hunderte von Kilometern ent- 
fernt vom indischen » Ananda In The Himalayas« 
in majestatische Hohen, 260 Kilometer nórdlich 
von Neu-Delhi lässt sich's dafür besser geniefsen. 
Sollen Reinhold Messners Jünger doch in einem 
Biwak erfrieren, auf dem Gelànde des Maharad- 
scha-Palastes von Theri Garhwal sind Strapazen 
ein Fremdwort. Nicht umsonst bedeutet der 
Name »Ananda« übersetzt aus dem Sanskrit 
»Gesundheit und Selbstzufriedenheit«. Daran 
kommt man hier allein geographisch nicht vor- 
bei. Das Anwesen befindet sich in der Nàhe der 
heiligen Stadt Rishikesh. Die gilt als die Geburts- 
statte des Ayurveda. Yoga und Meditation haben 
sie dort auch erfunden. Wunderbar! Und kein 
Luxushotel ist näher dran am Ursprung des Wohl- 
ergehens für Kórper und Geist. 
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Marmara Bodrum, Türkei 
www.themarmarahotels.com 


i Trisara, Thailand 
www.trisara.com 


Allein von der Lage her können europäische 
Luxushotels die Einzigartigkeit eines »Ananda« 
nicht bieten — Rishikesh liegt eben nicht ums 
Eck. Auch ist Asien in den Wintermonaten das 
angenehmere, weil warmere Reiseziel. Na und? 
Gegen diese Gegebenheiten geht man in Europa 


PENTHOUSETIPP: Vormerken für den Sommer: 
das »Mykonos Grand«. Das Fünf-Sterne- 
Luxushotel liegt oberhalb des Strandes von 
Agios Ioannis. Der Ausblick dort ist atem- 
beraubend. Extras des exklusiven Hauses 
sind Massagen im griechischen Sonnen- 
untergang. Wahlweise auch zwei Masseu- 
rinnen. Danach wirft der entspannte Gast 
sich entweder ins Meer oder schwimmt 
seine Bahnen im 35-Meter-Meerwasser- 
Pool. Mykonos Grand, Griechenland; 
Preise auf Anfrage. Weitere Infos unter: 
www.mykonosgrand.gr 


Ananda In The Himalayas, 
Indien; www.anandaspa.com 


»MAN VERSEHE MICH MIT LUXUS. 
AUF ALLES NOTWENDIGE KANN 
ICH VERZICHTEN« 


Havufen Fushi, Malediven 
www.huvafenfushi.com 
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ureigen an. Nirgendwo anders als auf dem Euro- 
Kontinent ist ärztlicher Standard höher. Daraus 
macht man eine Tugend. Im »Victoria-Jungfrau 
Grand Hotel & Spa« in Interlaken scheren sich die 
Schweizer beispielsweise wenig um Ayurveda. 
Die Lehre wird zwar nicht verbannt - sie ist sogar 
buchbar -, aber als Standard gelten westliche 
Behandlungsmethoden. Nicht der Guru, der Arzt 
hat hier das Sagen. Gestützt auf wissenschaftliche 
Erkenntnisse wird rangegangen an zu viel Speck. 
Das Sixpack darf unter Anleitung auch wieder 
antrainiert werden. 

So wie im »Hotel Hoffmeister« zu Prag. Zum 
Abtrainieren braucht der Gast in der tsche- 
chischen Hauptstadt nicht einmal einen eige- 
nen Fitnessraum. Das Fünf-Sterne-Haus liegt 
am Fuße der »Alten Schlosstreppe«. Läuft man 
diese frühmorgens hinauf, winkt zur Belohnung 
der Blick über die gesamte Stadt. Selbst die Karls- 
brücke droht zu dieser Zeit nicht einzustürzen. 
Die Touristenmassen sind entweder immer noch 
beim Saufen oder liegen ein paar Sterne weniger 
beim Pennen. Frei nach einem alten Werbespruch 
sind genau diese Momente »unbezahlbar«. 
Und das sind jene Augenblicke, die in kaum 
einem Reisführer beschrieben werden. Die viel 
zitierten Bestenlisten liefern sie sowieso nicht. 
Einzigartig also. Luxus eben. Und wenn diese 
Luxushotels Ihnen nicht gefallen, dann suchen 
Sie weiter. Zur Auswahl stehen ja immer noch 


mehr als 2,5 Millionen Möglichkeiten ... Ota 
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KOLUMNE BÜRSE 
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HEISSER SAMBA 


BRASILIEN ZÄHLT NEBEN RUSSLAND, INDIEN UND CHINA ZU DEN SO GENANNTEN BRIC-STAATEN. 
DIE SIND HOCHINTERESSANTES TERRAIN FÜR INVESTMENTS, ABER BERGEN AUCH MANCHE RISIKEN. 
WARUM MAN GEGENÜBER SÜDAMERIKA SKEPTISCH BLEIBEN SOLLTE, WEISS UNSER KOLUMNIST 


ie Stimme der hübschen Brasilianerin war ruhig. So ruhig, dass ich 
dachte, ich hátte mich verhórt. Aber sie wiederholte die Geschichte. 
die sie gerade eben erlebt hatte, immer wieder. Sie war kurz, kurz 


und schmerzvoll: »Er hat ihn einfach erschossen. Vor meinen Augen. Sie 
(p m E. Î ! ! 
rif  * 


stritten um zehn Dollar. Dann zückte 
er die Waffe und schoss ihm in den 
Kopf.« Das war sie also, meine erste 
Nacht in Rio und dann so eine Story. 
Das Madchen wirkte nur leicht irri- 
tiert und feierte den Rest des Abends 
ausgelassen. Für mich dagegen 
bekam das Wort Risiko eine neue 
Bedeutung. Dass Emerging Markets, 
also aufstrebende Märkte, ein 
erhóhtes Risiko bergen, war mir 
bekannt, aber dass dabei auch das 
Leben in Gefahr ist, war mir so nicht 
bewusst. Obwohl ich hátte gewarnt 
sein kónnen. Den Hedgefonds- 
manager Florian Homm - bundes- 
weit bekannt geworden durch sei- 
nen Einstieg beim BVB - schoss in 
Venezuela ein Rauber im Taxi über 
den Haufen. Homm beschloss dar- 
aufhin offensichtlich ein neuer 
Mensch zu werden. Trieb zuerst 
jeden, den er kannte, in seine Aktie 
ABCapman und gab dann seinen 
Rückzug bekannt — mit 90 Prozent 
minus. Aber ich schweife jetzt ab. Eigentlich wollte ich Ihnen anlasslich 
einer Südamerika-Reise meinerseits den Kontinent als Investmentstandort 
näher bringen. Brasilien ist dabei besonders aussichtsreich. Das Land gehört 
mit Russland, Indien und China zu den so genannten BRIC-Staaten. Jim 
O'Neill, Chefvolkswirt von Goldman Sachs, hatte die vier Lander als 
Wachstumstreiber der kommenden Jahre identifiziert und aus den Anfangs- 
buchstaben der Lander eine griffige Formel gebastelt. 

Der Charme Brasiliens liegt in der Kombination aus seiner Grófse und dem 
ökonomischen Aufholpotenzial. Allein in Sáo Paulo, wo ich das span- 
nendste Formel-1-Finale (eindeutig Sabotage!) seit Jahren verfolgen durfte, 
wohnen 18 Millionen Menschen. Ein Viertel der deutschen Bevólkerung 
in einer Stadt! Selbst wer das Gebiet mit dem Hubschrauber überfliegt, 
kann nicht von einem Ende zum anderen schauen. Das Aufholpotenzial 
erkennt der geneigte Beobachter schon aus dem Fluggerät. Ein Gros der 
Hauser ist alt und verfallen. Das heifst noch lange nicht, dass die Brasilianer 
tatsáchlich aufholen. Aber die Daten sind ermutigend. Die Auguren erwar- 
ten für 2007 und 2008 ein Wachstum zwischen vier und fünf Prozent. Ein 
Investment gleicht aber doch einem heifsen Samba. Dem Temperament 
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entsprechend gab es in den letzten Jahrzehnten immer mal wieder Boom- 
Phasen, die sich mit verheerenden Zusammenbrüchen abwechselten. Aber 
diesmal kónnte es anders sein. Die Brasilianer scheinen kapiert zu haben, 
wie wichtig eine stabilitätsorientierte Politik ist. Sogar der aktuelle sozia- 
listische Präsident rüttelt nicht an 
den von den Rechten in den Neun- 
zigern eingeführten Grundsätzen 
ordentlicher Haushaltführung. Das 
Land hat seine Schulden gegenüber 
dem Internationalen Währungs- 
fonds getilgt, und das Schatzamt 
kauft mit den Gewinnen aus dem 
Rohstoff-Boom fleißig Auslands- 
schulden zurück. Der öffentliche 
Sektor wurde 2006 sogar zum Aus- 
landsgläubiger — will heifsen, die 
Brasilianer verliehen netto sogar 
Geld. Das ist nun wirklich neu. 
Wenn die Investoren erst einmal das 
Vertrauen gefasst haben, dass es sich 
hier um einen dauerhaften Wandel 
handelt, wird noch mehr Geld ins 
Land fließen. Schon jetzt verzeichnet 
der Finanzsektor laufend neue 
Rekorde. So viele Aktien und Anlei- 
hen wie derzeit fanden nie zuvor 
Käufer. Der Bovespa-Aktien-Index 
hat historische Höchststände 
erreicht. Dabei haben die Chinesen 
noch nicht einmal angefangen zu investieren. Nur ein kleiner Teil des 
Betrags von 100 Milliarden US-Dollar, die Präsident Hu bei seinem Besuch 
2004 in Aussicht gestellt hatte, ist bis dato tatsächlich geflossen. Aber die 
Chinesen kommen angesichts ihres gewaltigen Rohstoffhungers gar nicht 
umhin, in Brasilien zu investieren. Sie wissen im Moment nur nicht, welche 
Baustelle sie zuerst beackern sollen. Insgesamt bleibe ich Südamerika 
gegenüber skeptisch. Mit dem großen Nachbarn im Norden und den gigan- 
tischen Rohstoffvorkommen hätte der Kontinent schon längst aufholen 
müssen. Doch immer wieder haben faschistische und sozialistische Regie- 
rungen den möglichen Aufschwung kaputt gemacht. Immer wieder ver- 
sucht der Staat lenkend in die Wirtschaft einzugreifen und versagt dabei 
- logischerweise — kläglich. Freiheit wäre auch hier der Schlüssel zum 
Wohlstand. Aber der berühmteste Freiheitskämpfer Südamerikas ist mit 
Che Guevara ausgerechnet ein Sozialist — erschossen vom CIA. Und der 


hatte in so mancher Südamerika-Affäre seine Finger im Spiel. Ota 


PENTHOUSE-Kolumnist Oliver Janich (37), Börsenexperte u.a. für »Euro am Sonntag«, 
»Focus Money« und »Financial Times«, lebt als freier Journalist in München 
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PEUGEOT 4007 MERCEDES Gl. 500 BMW AN VW 
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TEXT: RICHARD THOMAS 


GELANDEUBUNG 


VOR RUND 60 JAHREN ENTSTANDEN JEEP UND DEFENDER ALS MILITÄRISCHE NUTZFAHRZEUGE. HEUTE SIND SPORT UTILITY 
VEHICLES (SUV) EHER AUF DEM LAUFSTEG DER STÄDTE ALS IM GELÄNDE ZU FINDEN: ZUM SHOW-OFF AUF DER PROMENADE. 
DENN NICHT EINMAL EIN PROZENT DER GELANDEWAGENBESITZER ROLLT DAMIT WIRKLICH DURCH DRECK UND SCHLAMM 


TIGUAN HYUNDAI SANTA FE VOLVO X690 SPORT AUDI (Q7 


еу AUS NE 


ABENTEUER & REISE 
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Auf der StraBe bringt 

er zwar nur 132 km/h. 
Aber im Gelande ist das 
Raubein Land Rover 
Defender unschlagbar 


tärke, vor allem männliche, hat viele 
Gesichter. Mit dem ersten General Pur- 
pose Vehicle zeigte die US Army im 


Zweiten Weltkrieg ihre Muskeln. Der Prototyp 
dieses Allzweckwagens musste in nur 49 Tagen 


entstehen. Was trotz der Eile herauskam, begeis- 
terte die amerikanischen Gls so sehr, dass sie 
den ersten Allrad-Geländewagen »Jeep« nann- 
ten. Damit spielten sie auf das gleichnamige 
Tier aus der Comicserie Popeye an, das durch 
Wände und Decken geht, Bäume besteigt und 
sogar fliegen kann. Im ersten Jeep fuhr ein Test- 
fahrer 1941 für eine Journalistin der Washington 
Post die Treppen des Capitols hinauf. 
Vielseitig sollte auch der Geländewagen sein, 
den wiederum die Briten 1948, kurz nach dem 
Krieg, zu bauen begannen: Der Land Rover 
entstand. Der Name des aktuellen Modells 
Land Rover Defender zeugt davon, dass die- 
ser erste europäische Geländewagen inzwi- 
schen ebenfalls zu militärischen Ehren kam. 
Zum Beispiel im letzten Irak-Krieg. Der Jeep 
wurde unterdessen längst vom Hummer aus 
dem Militärdienst verdrängt, ist jedoch seit 
über 20 Jahren als Wrangler nicht minder sexy 
als die gleichnamigen Jeans. 

Während Meteorologen darüber spekulieren, 
dass es einen langen und harten Winter mit 


Ungezügelte an einem Offroader. Höher zu sit- 
zen hat nicht nur etwas mit besser sehen, son- 
dern auch mit besser gesehen werden zu tun 
— und zugegeben - auch mit Dominanz. 
Bleiben wir zunächst beim Urgestein, dem Land 
Rover. Entscheidendes Merkmal des Defender 
ist auch heute noch die Rahmenbauweise statt 
einer selbsttragenden Karosserie. Dank des 
modularen Aufbaus kann das Dach einigerma- 
беп leicht entfernt werden. Die 2007 neu auf- 
gelegte Reihe (unser Aufmacherfoto auf Seite 
42/43 zeigt links den 110 Station Wagon und 
rechts seinen kleinen Bruder, den 90er) erfüllt 
vor allem aktuelle Abgasnormen und lässt die 
meisten Details unverändert. Als Stilbruch wer- 
ten Kenner jedoch den Wegfall der typischen 
Lüftungsklappen direkt unter der Frontscheibe. 
Und wer mit seinem Defender schon einmal 
etwas schneller in die Kurve gegangen ist als 
einst Fernsehdoktor Daktari in den 70er-Jahren 
— wir auf der Teststrecke zum Beispiel —, der 
wird sich eher wie auf einem Schiff denn in 
einem gut beherrschbaren Auto gefühlt haben. 
Dafür kann der 110 Station Wagon durch bis zu 
einen halben Meter tiefes Wasser fahren und 
bietet sieben Erwachsenen bequem Platz. 
Unbestritten werden Gelandefahrzeuge gesell- 
schaftsfahig. Es scheint allerdings, als sei die 


für die Nachbarskinder auf typischen »Soccer- 
Mum«-Fahrten gedacht, bei denen Mutti die 
Kleinen zum Fußball kutschiert — mehr Platz 
ist hinten nicht. Das straffe Fahrwerk des X5 
ist vor allem für befestigte Straßen ausgelegt. 
Dank des Allrad-Systems xDrive werden die 
Antriebskráfte zwischen Vorder- und Hinter- 
achse in Millisekunden variabel verteilt — was 
Sicherheit und Fahrspafs zugleich garantiert. 
Dass sich Kraft unter der Motorhaube und 
Klimaschutz nicht widersprechen müssen, 
beweist BMW mit EfficientDynamics und in 
seiner Klasse konkurrenzlosen CO,-Werten. Die 
Geschichte geht weiter: Auf der letzten IAA hat 
BMW sein Konzept für das erste Sport Activity 
Coupé gezeigt. Es würde uns nicht überraschen, 
wenn der X6 nicht nur ein neues Segment für ein 
neues Lebensgefühl begründen, sondern damit 
am Ende auch noch Erfolg haben würde. 

Vor allen anderen rangiert auf unserem Laufsteg 
der GL 500 von Mercedes als der Gigant unter 
den SUV. Mit 5,5 Litern Hubraum bringt sein 
V8 Benzinmotor 388 PS auf die Strafse. Diese 
Kraft braucht der GL 500 aus Alabama auch, um 
mit den Leistungsdaten seines 300 Kilogramm 
leichteren Konkurrenten BMW X5 aus South 
Carolina mitzuhalten. Der GL gehórt zweifels- 
ohne zu den Full-Size-SUV. Mehr als beeindru- 


HOHER ZU SITZEN HAT NICHT NUR ETWAS MIT BESSER SEHEN, SONDERN AUCH MIT BESSER GESEHEN 
WERDEN ZU TUN UND - ZUGEGEBEN - AUCH MIT DOMINANZ« 


viel Schnee geben kónnte, spielt vielleicht der 
eine oder andere PENTHOUSE-Leser mit dem 
Gedanken, dass dies die ideale Gelegenheit ist, 
sich zu Weihnachten einen Gelandewagen zu 
schenken. Wer auch im Winter Freund von 
schónen Kurven ist, geht mit einem Sport Uti- 
lity Vehicle auf Nummer sicher. Unbestritten 
ist auch der Anmachfaktor eines SUV auf das 


weibliche Geschlecht. Viele Frauen lieben das 
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Zeit der Raubeine vorbei. Ein Mann fahrt heute 
einen gepflegten Luxus-SUV. Letzteren Trend 
hat insbesondere die Premiummarke BMW 
gesetzt, die 1999 mit dem Sport Activity Vehicle 
(SAV) ein neues Segment begründete. Das Expe- 
riment, extreme Sportlichkeit und Luxus in 
einem Konzept zu vereinen, ging voll auf. Kin- 
derreiche Familien sind eher weniger die Ziel- 
gruppe. Die optionale dritte Sitzreihe ist wohl 


ckende fünf Meter ist er lang, was natürlich 
die Frage nach geeigneten Parklücken auf der 
Shoppingmeile aufwirft. Zumindest lässt sich 
die dritte Sitzreihe bequem elektrisch im Boden 
versenken, sodass ein Kofferraum mit 300 Liter 
Volumen entsteht – Platz genug für die Einkäufe 
eines Samstagnachmittags. Dass das Topmodell 
gleich 20 Riesen mehr kostet als ein X5, muss 
wohl an dem handtellergroßen Stern liegen, > 


Der bullige Audi Q7 

lásst sich um bis zu 24 
cm anheben, um nicht 
aufzusitzen. Innen glanzt 
er durch sein Finish 


echer Franzose mit weit aufgerissenem 
Lówenmaul: Der Peugeot 4007 ist der 
erste Allrad des PSA-Konzerns 


sr 


ES — 


4М НР 272 


ERI Eg га ES 


Koreaner mit Wurzelholz- 
dekor an Mittelkonsole und 
Türen: der Hyundai Santa Fe, 
jetzt mit größeren Innenraum 


BMW erfand das Sport Activity Vehicle: 
Der X5 fahrt den GroBen voraus und 
schluckt kaum mehr als ein Kleiner 


Den VW Tiguan gibt's als 
Trend & Fun, als Sport & Style 
(wie hier zu sehen), oder als 
Track & Field fürs Gelande 
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Für Ecken und Kanten berühmt: 
Der kühle Schwede XC90 »sieht 
aus wie bisher - aber nur von 
weitem«, sagt Volvo 


der in den Kühlergrill integriert ist - genau 
konnte uns das jedoch niemand erklaren. 

Der Dritte im Bunde unter den Premium-SUV 
stammt aus Ingolstadt. Der Audi Q7 probiert 
erst gar nicht, gelandetauglich zu werden: Es 
gibt hier keine Getriebeuntersetzung, und die 
selbsttragende Karosserie und Einzelradaufhàn- 
gung lassen viel eher auf einen Straßeneinsatz 
schliefsen als auf Geländeausflüge. Bei Bedarf 
lasst sich die Karosserie dank Luftfederung 
um bis zu 24 Zentimeter anheben, damit man 
mit dem Q7 auf unebenem Untergrund nicht 
aufsetzt. Die dritte Sitzreihe ist für Personen 
bis 1,60 Meter zugelassen. Da sich die Sitzbank 
in der zweiten Reihe nicht ganz wegklappen 


toten Winkel aus. Dazu befinden sich unter den 
beiden Aufsenspiegeln Infrarotkameras. Volvo 
steht seit Jahrzehnten für Sicherheit, führte sehr 
früh Seitenairbags ein, und hat für die nahe 
Zukunft ein automatisches Notbremssystem 
gegen Auffahrunfalle im Stadtverkehr angekün- 
digt. Mit ihrem hochwertigen Angebot gehórt 
die Marke Volvo zum so genannten »Near-Pre- 
mium«-Segment und weifs dies durch eine edle 
Kombination aus Leder, Kunststoff und Holz im 
Innenraum auch zu unterstreichen. 

Auf Franzósisch heifst Gelandewagen »véhi- 
cule de loisirs«, was einem Freizeitvergnügen 
auf vier Rädern gleichkommt. Und tatsäch- 
lich hatte der PSA-Konzern mit den Japanern 


Style« oder »Track & Field«, wobei letztere mit 
einem Offroad-Modus und einer unten abge- 
schrägten Schnauze versehen wurde. Das macht 
Fahrten auch bei größeren Steigungswinkeln 
und in anspruchsvollerem Gelände möglich. Der 
Tiguan besitzt die Leichtfüßigkeit eines Tigers 
und die Anpassungsfähigkeit eines Leguan, 
vielleicht erklärt das den Namen. VW gelang 
damit der beste CO,-Wert bei den von uns ver- 
glichenen SUV: 189 Gramm pro Kilometer. Und 
noch ein Kaufgrund: Er ist der einzige, der unter 
30.000 Euro angeboten wird. 

Rocky Mountains und New Mexico - das 
schwingt mit, wenn man Santa Fe hort. Der 
südkoreanische Hersteller Hyundai hat seinen 


»PSA HATTE MIT DEN JAPANERN EINEN FLOTTEN DREIER IM SINN: AUF BASIS DES MITSUBISHI 


OUTLANDER ENTSTANDEN PEUGEOT 4007 UND CITROEN C-CROSSER« 


lasst, ist der Zugang nach ganz hinten ziem- 
lich umstandlich. Von aufsen sieht der ohnehin 
bullige Q7 in seiner neuen Version nun noch 
mächtiger aus. Die Sicht nach vorne ist gut, 
zur Seite und nach hinten ist sie eingeschrankt. 
Audi weifs schon, warum ein Parkassistent und 
eine Rückfahrkamera angeboten werden. 


harme haben sie wenig, was vielleicht an 

der Kälte im hohen Norden liegt. Auch 

das Design war lange Zeit von Ecken 

und Kanten geprägt (selbst manche Fans 
sagen, es sei heute noch so). Doch wenn sich 
jemand mit Schneemassen auskennt, dann sind 
das die Schweden. Das Allradsystem im neuen 
Volvo XC 90 Sport ist der beste Beweis dafür. 
Normal werden 95 Prozent der Kraft auf die Vor- 
derachse übertragen. Verliert eines der Vorder- 
räder Grip, wird die Kraft auf die Hinterachse 
gelenkt. Üblicherweise drehen die Vorderräder 
beim Anfahren im Schnee erst durch, bevor das 
Allradsystem reagiert. Mit Instant Traction im 
XC 90 läuft der Wechsel der Kraftübertragung 
reibungslos. Der V8 Motor arbeitet sehr leise. 
Das Blind-Spot-Information-System schaltet den 


TECHNISCHE DATEN: 


einen flotten Dreier im Sinn: Auf Basis des Mit- 
subishi Outlander entstanden gleichzeitig der 
Peugeot 4007 und der Citroén C-Crosser. Und 
alle drei werden in Japan gebaut. Der Peugeot 
4007 gibt seine Antriebskraft wahlweise an die 
Vorderräder, per Differenzialsperre hauptsäch- 
lich an die Hinterräder oder im Allradbetrieb 
weiter. Dank der Japaner haben Peugeot und 
Citroen erstmals überhaupt einen Allrad im 
Angebot. Die Franzosen sind in dieser Koope- 
ration wie immer für das Herz zuständig: Der 
durchzugsstarke 2,2-Liter Dieselmotor von 
PSA wird in alle drei Modelle eingebaut. Wenig 
emotional präsentiert sich der Innenraum: 
Er wirkt eher sachlich-schlicht. Praktisch ist 
die dritte Sitzreihe. Sie wird zum Kofferraum- 
boden, den man über die zweigeteilte Heck- 
klappe ganz einfach beladen kann. 

Der VW Tiguan ist der kleine Bruder des Tou- 
areg. Als »Golf im Abenteurerlook« wurde er 
schon bezeichnet, was ihm nicht ganz gerecht 
wird. Richtig daran ist: Mit der sparsamen Platt- 
formbauweise eines Massenherstellers setzt VW 
selbstverständlich Technik aus Golf und Passat 
im Tiguan ein. Der Kunde kann zwischen drei 
Varianten entscheiden, »Trend & Fun«, »Sport & 


Geländewagen so genannt und ihn optisch 
bewusst oder unbewusst an den VW Touareg 
angelehnt. Die Variante mit dem stärksten 
Dieselmotor, der Santa Fe 2.2 CRDI GLS, bietet 
die schlechteste Beschleunigung unter unseren 
Kandidaten, fährt nur 180 km/h Spitze und 
wird dennoch preislich von drei Wettbewerbern 
unterboten. Seit dem Modelljahr 2006 ist der 
Santa Fe kräftig im Innenraum gewachsen. 
Wegen des deutlich verbesserten Fahrverhal- 
tens schickt ihn Hyundai sehr selbstbewusst als 
»Sportsroader« ins Rennen. 

Männliche Stärke hat nicht nur viele Gesichter, 
sondern auch viele kräftige Namen. Zum Bei- 
spiel Porsche im Premiumsegment mit dem 
Cayenne, der sich die technische Plattform mit 
dem VW Touareg und dem Audi Q7 teilt, Piöch 
sei dank. Und tatsächlich, auch beim Preis gibt 
der Cayenne Pfeffer: Rund 108.000 Euro kostet 
die Turbo-Version mit 500 PS. Apropos kráftige 
Namen: Denken Sie an den kläglichen Versuch 
zurück, den Mitsubishi Pajero in Spanien aufzu- 
fahren. Leider übersahen die Japaner die Klei- 
nigkeit, dass dieser Name in Spanien Wichser 
bedeutet — und welcher Fahrer hat das schon 


gerne hinten auf seinem Auto stehen ... Oa 


DATEN: 


MERCEDES 
GL 500 


BMW X5 
4.8i 


AUDI Q7 
4.2 FSI 


VOLVO XC90 
SPORT 


HYUNDAI SANTA FE 
2.2 CRDI GLS 


PEUGEOT 4007 
HDI FAP 155 


VW TIGUAN 
2.0 TDI 


LAND ROVER 
DEFENDER 


MOTOR: 

LEISTUNG KW (PS): 
HOCHSTGESCHW.: 
0-100 km/h: 

CO, g/km: 

PREIS IN EURO: 


V8 (5461 ccm) 
285 (388) 
240 km/h 
6,5 Sek. 
317-322 

89.100 


V8 (5461 ccm) 
261 (355) 
240 km/h 
6,5 Sek. 

286 
69.500 


V8 (4163 ccm) 
257 (350) 
244 km/h 
7,4 Sek. 

317 
67.200 


V8 (4414 ccm) 
232 (315) 
210 km/h 

7,3 Sek. 
317 
62.200 


4R (2188 ccm) 
114 (155) 
180 km/h 
11,3 Sek. 
191 
34.390 


4R (2179 ccm) 
115 (156) 
200 km/h 
9,9 Sek. 
191 
31.990 


4R (1986 ccm) 
103 (140) 
186 km/h 
10,5 Sek. 
189 
28.800 


4R (2402 ccm) 
90 (122) 
132 km/h 
k.A. 
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SPORT & CARS 


Diesel- Power 


BUY HAPPINESS 


IN DER MOTORSPORT-ARENA VON OSCHERSLEBEN GELANG SEAT EINE 
SENSATION: ZUM ERSTEN MAL KONNTE EIN KONSTRUKTEUR MIT EINEM 
DIESEL-AGGREGAT EINEN LAUF DER WTCC FÜR SICH ENTSCHEIDEN 


BUT IT CAN JUST STRETCH 


TO PERFECTION. 


The winner takes it all: Das 
SEAT-Team hat noch alle | 
Chancen au F den Sieg 


EE S SH EIN VON CRASHS, GEDRÄNGE 

~ Zentimeter/gekämp ie dë 

| ENS UND ÜBERHOLMANÖVERN 
GEPRÄGTES RENNEN — AM ENDE 


SINGLE MALT 


ITEM Met 


— = SIEGTE DAS SEAT-SPORTTEAM, 
~ | WE Ta eich KB UND DAS ZUM ERSTEN MAL 
12 x = = — JV JI, MIT EINEM DIESELMOTOR 
г " mS 
1) , | Muller an seinem Arbeits- 
THE ISLAY SINGLE MALT WHISKY. piatz Wale иш Т? 


www.bowmore.com 


Machen Sie den Unterschied! 
Im Fahrzeug und in Ihrem 
Leasingpartner. 


EIN GROSSER TAG 
FÜRS SEAT-SPORT- 
TEAM IN DER 
MOTORSPORT-ARENA 
VON OSCHERSLEBEN. 
DANK YVAN MULLER 
& CO. IST BEIM 
ENDLAUF IN MACAU 
SOGAR NOCH DER 
DOPPELSIEG DRIN 


BMW X5 3.0d 


an йм dd Verkaufspreis: € 52.500,- 

Red Bl - Monatliche Leasingrate: € 599,- 
Mietsonderzahlung: € 0,00 
Laufzeit: 36 Monate 

(alle Preise inkl. 19% MwSt.) 


WE Saray u > A | sw x 
t ° zer Gewinner: Yvan | Ке al сип! r | "d j amp E Abbildung ahnlich 
Mer fuhr den Sieg ein „ Ш? : pe ihr Angebot freibleibend 


Der Triumph war perfekt: Yvan Muller raste in Oschersleben mit seinem SEAT Leon TDI als Erster 
über die Ziellinie. Das markiert ein historisches Datum in der Geschichte der FIA World Touring 
Car Championship, denn Muller pilotierte einen Turbo-Diesel-Injection. Seine Reaktion: »Ich bin 
sehr froh, mit dem SEAT Leon TDI den ersten Sieg geholt zu haben. Natürlich war es ein grofses 
Risiko, mitten in der Saison auf den Diesel umzusteigen, aber die harte Arbeit an der neuen Technik FUN т 
hat sich ausgezahlt.« Und ев kam noch besser: Sein Teamkollege Gabriele Tarquini, der von der "n nm 
Pole gestartet war, hing ihm bei der Zieleinfahrt an der Stoßstange. Tarquini konnte zwar die Pole 
nicht halten, holte bei dem von Crashs, Gedränge und zahlreichen Überholmanóvern geprägten 
Rennlauf zehn Zahler. Damit machte SEAT in der von BMW dominierten WTCC die Sache wieder 
spannend. Muller verbesserte sich auf Rang vier der Fahrer-Wertung, das Team holte im weiteren 
Verlauf so viele Punkte, dass beim letzten Lauf in Macau am 18. November 2007 alles offen ist: 
Muller kónnte mit ein bisschen Glück die WTCC gewinnen, und SEAT hat sogar noch Aussicht 
auf den Konstrukteurstitel. Der Mut, mitten in der Saison das Diesel-Aggregat einzuführen und 


seine Móglichkeiten zu demonstrieren, hat sich gelohnt. Automobile Emotionen! 


Verbrauchswerte: EU stádtisch (I/100 km) 10,2; EU außerstädtisch (1/100 km) 6,9; EU insgesamt (1/100 km) 8,1; CO, Emission (g/km) 214 


SPORT & CARS 
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bergauf: eine BMW mit 
_ Beiwagen aus dem Jahr 19 


"legendäre Alfa Romeo Giulietta 
Sprint Zagato von 1961 


Zu schnell berga 

Patrick Ortlieb 

und Frau Katrin 
dh 


Als Skifahrer hat Patrick Ortlieb noch jeden Berg bezwungen. Kein 
Wunder, immerhin ist der Mann österreichischer Abfahrts-Olympia- 
sieger von 1992. Damals ging's für ihn auch bei den Rennen im Otztal 
immer nur runter - im Hóllentempo, auf zwei Brettern. Zurück am 
Fufse von Gaisberg, Mendl, Monte Bondone und am Timmelsjoch hat 
Ortlieb heute eine andere Aufgabe. Er muss die Berge hinauffahren. 
Nicht auf Skiern, klar, sondern am Steuer eines Jaguar E-Type von 
1967. Zu schnell darf er dabei aber auch nicht sein. Eigentlich wird 
die Bezeichnung »Rennen« einer Bergprüfung wie der »Otztal Clas- 
sic« nicht gerecht. Bei der Oldtimer-Veranstaltung entscheidet nicht 
Geschwindigkeit, sondern Prazision. So haben die Fahrer die Auf- 
gabe, die jeweils fünf unterschiedlichen Strecken von Sólden bis zum 
Umkehrpunkt und wieder zurück in der móglichst selben Zeit zu fah- 
ren. Das bedeutet: Das Tempo der knatternden Kisten - andere nen- 
nen sie »Erfüllung eines Jugendtraums« - muss bergauf und bergab 
möglichst gleichbleibend gehalten werden. Wenigstens bleibt so Zeit, 
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holt: Datsun Sport 


BEIMOLDTIMER-RENNEN »OTZTAL 
CLASSIC« SCHEITERN DIE FAHRER, DIE IHRE 
ABFAHRTSGENE NICHT ZÜGELN KONNEN 


Eine Dame über- Küsschen vom PENT 


Gewinner Leopold Urt 
Lady von 1969 | 


die majestatische Berglandschaft zu genießen. »Als Skifahrer konnte 
ich das früher nicht«, schwarmt Ortlieb. Er weif$ jetzt auch: Oben am 
legendären Timmelsjoch hat man auf 2.509 Metern Hohe einen gigan- 
tischen Ausblick über das gesamte Ötztal. Das ließ ihn aber offenbar 
wieder in alte Gewohnheiten zurückfallen. Bei der Abfahrt war Patrick 
Ortlieb für die Wertung zu schnell - nur Platz 27 für ihn. 


DAS RENNEN: Die »Otztal Classic« wurden 2007 zum neunten Mal ausgefahren. TEIL- 
NEHMENDE FAHRZEUGE: Insgesamt 70 Autos mit Fahrern aus sechs Làndern. Altester 
Oldtimer auf der Strecke war ein MG TD aus dem Jahr 1951. In Klasse G (nach FIVA) 
fuhren Modelle, die zwischen 1.1.1971 und 31.12.1980 gebaut wurden. DIE STRECKE: 
Insgesamt vier Etappen. Neu bei der »Classic« ist die Sternfahrt (4. Etappe) über 
insgesamt 191,5 Kilometer. STRECKENUBERSICHT STERNFAHRT: Sólden- Timmelsjoch – 
Sölden (44,2 km, 12% max. Steigung), Sölden-Hochsölden-Sölden (13 km, 12% 
max. Steigung), Sölden-Vent-Sölden (32,6 km, 13% max. Steigung), Sölden- 
Gries-Sölden (40,6 km, 10% max. Steigung), Sólden- Niederthai -Sólden (61,1 km, 
9% max. Steigung) GESAMTSTREGKE: 282 km INFO: www.oetztal-classic.at 
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MEMBER OF DIAMONDS INTERNATIONAL AC? e MY N.Y. 

44137 Dortmund 46047 Oberhausen CentrO. 48143 Münster 47051 Duisburg 58095 Hagen 50667 Köln 60313 Frankfurt 
Westenhellweg 45 CentrO.-Allee 199 Prinzipalmarkt 47 Königstraße 6 MittelstraBe 13 Schildergasse 105 Börsenstraße 2-4 
Tel. 02 31/91 53 00 Tel. 02 08/80 70 00 Tel. 0251/55626 Tel. 02 03/2 2237 Tel.02331/27382 Tel. 02 21/2 57 83 91 Tel. 069/133 8740 

www.rueschenbeck.de 


FLORIAN KEHRMANN 
HANDBALLWELTMEISTER 2007 


TW 41 (48mm) 389,00 € 


Infos unter Luxury Brand International · Zähringer Allee 25 : D-75177 Pforzheim · Telefon 07231/931 20 · Fax 07231/359447 · info@luxury-brand.de : www.luxury-brand.de 
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KESSES DUO: LANA UND HEATHER 
IM SEXY CLINCH. HEATHER STEHT 
AUF JOHN MAYER, WENN ES UM 
LIEBE UND POESIE GEHT 
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DIE 25-JAHRIGE LANA AUS DETROIT SETZT AUF DIE APHRODISISCHE 
WIRKUNG DER EIFERSUCHT. EINMAL KNUTSCHTE SIE MIT EINEM ANDEREN 


GIRL VOR DEN AUGEN IHRES FREUNDES. DER SEX DANACH WAR ... HOT 


PROMOTION WEIHNACHTEN 2007 


YW 


PENTHOUSE 


KLANGWUNDER x, 


Endlich hinein in die High-End-Klangwelt von Burmester! Mit der neuen 
»Rondo«-Produktlinie ist dies nun auch für den kleineren Geldbeutel móglich 

— Burmester-Geräte kosten normalerweise ein Vielfaches. Die komplette Anlage, 
zusammen mit Boxen und Rack in Carrera-Weifs, besteht aus dem »051 Vollverstär- 
ker«, dem »052 CD-Player«, dem »053 FM-Tuner«, dem »Power Conditioner 038« 
und den »Standlautsprechern 961 MK 3«. Preis des Sound-Wunders, so 

wie hier abgebildet: 26.290 Euro. www.burmester.de 
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Kino gehen? Das Kino kommt mit dem Premium-Beamer »EMP-TW 1000« zu 
use. Der 16:9 Full-HD-Projektor erreicht durch die von Epson selbst entwickelte 
sie exzellente Farbtreue bei hervorragenden Kontrastwerten. Schárfer haben Sie 
| Lord« noch nicht gesehen. Preis: 2.899 Euro. www.epson.de 
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Rauschen aus einem UKW-Empfänger kann beim »NOXON iRadio« nicht mehr nerven. Das Gerät spielt nur Radio aus 
dem Internet ab. Die Vorteile: klarer Sound und die Auswahl von mehr als 10.000 Sendern aus aller Welt. Per WLAN 
verteilt der Player zudem Musik aus dem heimischen Rechner im ganzen Haus. Preis: 229 Euro. www.my-noxon.de 


Sie gilt in ihrer Klasse als die weltweit schnellste Kamera mit 8,1 Megapixel 
und hat das kleinste Edelstahlgehäuse: die Nikon »Coolpix S510«. Damit 
erwischen Sie auch das Christkind. Preis: 309 Euro. 


DICKES ROHR 


Mit dem Single- oder Duplex-Edelstahl-Endschalldämpfer kann man auf 


YT 


ganz dicke Hose machen. Die edle Auspuffanlage von SUPERSPORT Pleasure 
Unlimited macht das tiefe Grollen an der Ampel und gibt beim Kickstart dann 
ordentlich Sound. Preis: ab 479 Euro. www.supersport.de 
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Auch bei Sex-Toys wird Innovation groß geschrieben. Eine Weltneuheit: | 
der Vibrator, der nur 3 cm klein mit Hilfe eines elastischen Ringes ander | 
Peniswurzel befestigt wird und beim Liebesspiel die erogenen Zonen дей == 

Partnerin stimuliert, oder der Edel-Vibrator aus medizinischem Stahl. 
Preis PVibe: von 99 bis 249 Euro, Vibrator: ab 149 Euro. www.pvibe.com 
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Zur besinnlichen Zeit lasst sich doch auch mal das Liebesspiel wieder etwas sinnlicher gestalten. 
Willkommen also wim »Garden Of Love«, präsentiert von SHIATSU made by HOT. Lassen Sie die 
Knospen spriefsen beispielsweise bei Behandlung mit edlen Massageólen oder Stimulationscremes 


mit ätherischen Olen. Ihre Frau wird Ihnen diesen Ausflug danken. Erhältlich in gut sortierten Ero- 
tik-Fachgeschäften. Infos unter: www.shiatsu-erotic.com 


EDLES AUS LEDER x 


2 Das edle Duo für den Gentleman: Die deutsche Premium-Marke René Lezard hat 
für den eleganten Herrn zwei sehr feine Geschenke. Klassischer Halbschuh aus 
hochwertigem Kalbsleder in Bordeaux, und edler Gürtel mit silberner Schließe. 

Preis: Schuhe ab 199 Euro, Gürtel ab 99 Euro. www.rene-lezard.com 


Auch wenn er für den MP3-Player von Trekstor Pate steht, es muss nicht 
verpflichtend Dieter Bohlen im Ohr sein, wenn man den »i.Beat Dieter Bohlen« 
einstópselt. Auf dem maximal 2-GB-Speicher ist genügend Platz für circa 

40 Alben. Preis: 59,99 Euro (1 GB) bzw. 89,99 Euro (2 GB). www.trekstor.de 


Dig,C hrono für den starken Männerarm. Die robusten Goliath-Modelle mit 50- 
mm-Zifferblatt wurden ursprünglich um 1942 für militärische Zwecke entwickelt. 
Eeicht lesbar selbst unter Feindbeschuss uneliwasserdicht. Das gelang durch die 
an der Uhr befestigte Kappe über der Krone. Abgeschrätübt era "die Kappe 
an ein Becherchen, daher der Name »Canteen Style Watcles«. Auch i e 
gerne genommen. Preis der TW 41: 389 Euro. wWw.luxury-brand.de ГМ, x = 
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Der PC ist randvoll mit Lieblingssongs - dieser steht aber in der Regel im Arbeitszimmer und nicht dort, wo man die 
Musik genießen will. Die »5queezebox« von Logitech macht Schluss damit. Sie überträgt kabellos digitale Sounds und über 
10.000 Radiostationen in hóchster Soundqualitat über WLAN auf jede Stereoanlage. Preis: 299 Euro. www.logitech.com 


RADIORÓHRE 


tup 
Sg 


Bei der Bernsteil nlage hört man aus,de er Röhre. "lee für den ola en Sound des 
Modells »ITR-10« mitt Башет Rac er Róhrenver: a бег, den Klar gi tig prágt. 
Dazu lasst sich noch em ` cken. Cut Sound! SCH 499 Euro. | dio.de 


Das Rad làsst sich nicht neu erfinden. Die Comp opfputermaus Aë Befder »Traveler 515 Laser« hat der taiwan cE ' 


А Hersteller Genius das Mausrad арреѕсћа rows tastet ein optischer Sensor die Fingerbewegungen ab und setzt 
diese in Bewegungssignale um. Innova ‘fiir den Zeigefinger. Preis: 39 Euro. www.genius-europe.com 


Die »Kerala« ist anders. Die Binary Watch von The One zeigt nicht einfach die 
Zeit an. Man muss sie sich errechnen. Auf Knopfdruck leuchten die LEDs in 
strahlendem Wei auf. Die obere Reihe zeigt die Stunden an, z.B. 4+1=5 Uhr. Die 
untere Refhe zeigt die Minuten an, z, B. 32+8+2=42. Alles zusammengerechnet, 
ergibt das die aktuelle Zeit: 5.42 Cp spiert Preis: ab 189 Euro. 
www.timemodes#om 


GUTE REISE „~ 


Mit dem Rimowa-Klassiker »Topas« reist man seit den 
50er-Jahren schón. Noch schóner geht's auf Reisen mit 
der »Topas Premiumx-Reihe. Die wichtigsten Merkmale: 
eloxiertes Aluminium, versenkter lederbezogener Griff, 
vernickelte Hebelzug-Zahlenschlósser. Und wer zu 
Hause bleiben muss, der geht mit dem Aktenkoffer eben 
schón ins Büro. Preis: ab 499 Euro. www.rimowa.de 


E 


Der »Traffic Assist 7928« ist mehr als nur ein Navigationsgerät. Mit seinem internen 

128 MB-Speicher wird er sogar zum Bordentertainer. Auf der Fahrt lassen sich auf 

dem 4,8 Zoll großen LCD-Touchscreen Bilder und Filme anschauen. Außerdem gibt das 
kluge Kerlchen beim Grenzübertritt Tipps, wie schnell man beispielsweise in Osterreich 
auf der Landstrafse fahren darf. Preis: 499 Euro. www.becker.de 


Lip ee | ч 
Е: E rs a GER +" 


m= 
 —s 
= 


' m и 


5 "k 
+ 
d - 


a 


. =, 
= 


4 


ag 


ч - Е | > 1 - | ЈЕ b Em 


a 


> e" ==. = UR = ә er 
= = 


84 PENTHOUSE DEZEMBER 


LUX - PET DES MONAIS DEZEMBER 2007 


LUXUSIGESCHÜPF 


LUX KASSIDY - DER NAME IST PROGRAMM! DIE TOUGHE 22-JAHRIGE IST MODEL 
SCHAUSPIELERIN UND DAS HEISSESTE UND EXKLUSIVSTE PARTY-GIRL 
VON LAS VEGAS. ALS ECHTE RAUBKATZE GEHT SIE NACHTS AUF BEUTEFANG - UND 
BEI DIESEN FOTOS KONNEN AUCH SIE GARANTIERT NICHT MEHR RUHIG SCHLAFEN! 


Fotos: Jonathan Anderson 


x. > 


» VOR DER KAMERA NACKT ZU POSIEREN, IST 
FUR MICH NICHTS BESONDERES. ZU HAUSE 
LAUFE ICH NUR NACKT HERUM. DESHALB 
GRUSST MICH WOHL MEIN NACHBAR VON 
GEGENUBER IMMER SO FREUNDLICH« 


PENTHOUSE 87 


PENTHOUSE 89 


»BEIM FOTOGRAFIEREN FIEL MIR PLOTZLICH EIN 
WAS BALD TAUSENDE VON MANNERN MIT DIESEN 
BILDERN MACHEN WERDEN - UND DAS ERREGTE MICH 
NOCH MEHR, ALS ICH ES OHNEHIN SCHON WAR« 


LO CHEN  . 


D Š EX Ich bin sehr spontan. Diese ganze »Kerzen, Rosenblüten und 
klassische Musik«-Nummer ist manchmal ganz nett. Aber wenn ich auf 

einen Mann scharf bin, dann tut es auch ein Aufzug, eine Umkleidekabine 
oder ein Auto. Diese Gefahr, ertappt zu werden, turnt mich zusátzlich an. 


02 МАН it ER Ich stehe auf keinen bestimmten Typ Mann. Na gut, 


hàsslich, ungepflegt und fett sollte er nun nicht sein. Aber ansonsten hab ich 


keinen Traumtyp. Er muss mir einfach gefallen, mich zum Lachen bringen 
- und wenn die Chemie stimmt, dann spring ich einfach auf ihn drauf! 


D TRAU ME Es soll einfach so weitergehen! Mein Leben ist absolut 


o.k. Ich werde ganz gut bezahlt dafür, dass ich einfach nur vor einer Kamera 


stehe. Wenn mir ein Job zu stressig wird, kann ich ihn absagen. Diese Frei- 
heit haben nur sehr wenige Menschen, und ich weifs das zu schátzen. 


[Л HOB BYS Mein grófstes Hobby ist Feiern! Ich bin eine echte 


Nachteule. Deshalb schlafe ich auch sehr viel, irgendwie muss man das ja 
ausgleichen. Und Sport spielt natürlich auch eine große Rolle, schließlich 


muss ich mich ja für die Modeljobs und das Nachtleben fit halten. 


D AB N El GU NG Grapscher! Die kann ich nicht ab, und da werde 


ich auch handgreiflich. Neulich griff mir in einem Club in Vegas ein Typ an 
den Hintern. Ich drehte mich um, und er grinste frech. Nun, das verging ihm 
schnell, als ich ihn mit einem Judogriff unsanft auf den Boden befórderte! 


ІЗ 10 D LI EB EN Geld. Jede Menge Geld. Ich bin da ganz ehrlich. 


Neben Mannern interessiert mich Geld am allermeisten. Hey, irgendwann 
werde ich alt, hässlich und grau sein. Dann ist es vorbei mit dem schönen 
Leben, wenn du nicht Kohle auf der Seite hast. Da bin ich realistisch. 


07 E 0 MANTI K Ich bin wohl eher nicht die romantische Tráume- 


rin, eher das »material girl«. Aber ich gebe zu, manchmal denke ich auch 
an eine romantische Hochzeit, ganz in Weifs in einer Kathedrale. Aber dann 
schau ich aus dem Fenster, seh Las Vegas — und geh was trinken. 


08 UR LAUB Ich lade meine Batterien im Nachtleben auf, brauche 


wenig Urlaub. Wenn aber, dann richtig. Das heifst, Urlaub von allem und 
jedem. Ich fahre allein weg, kein Handy, kein E-Mails. Ganz egal, ob in die 
Berge oder auf eine Insel, Hauptsache, ich habe meine Ruhe. 


In der Hollywood- 
Komödie »Beerfest« hatte 
Lux eine kleine Rolle. 
Dabei zieht sie Champag- 
ner deutlich vor 


WOHNORT: LAS VEGAS +++ GEBOREN: 17.5.1985 IN LOS ANGELES 
+++ BERUF: MODEL/SCHAUSPIELERIN +++ GROSSE: 1,73 METER 
+++ GEWICHT: 52 KILOGRAMM +++ BRUST: 88 +++ TAILLE: 60 
+++ HÜFTE: 90 +++ KONFEKTION: 36 +++ HAARE: BLOND 
+++ AUGEN: BLAU +++ SCHUHGROSSE: 37 


Penthouse sucht dich! 


Wir machen Tráume wahr. Und die hübschesten Mädchen Deutschlands 
zum PENTHOUSE PET DES MONATS! Mit den besten Fotografen, an 
exklusiven Locations. Also, Mädels: Schickt uns euren Steckbrief, dazu 
ein paar Fotos (Portrat, Akt), die nicht professionell sein müssen. 


Redaktion PENTHOUSE, Nymphenburger StraBe 70, D-80335 München. 
E-Mail: redaktion@penthouse.de. www.penthouse.de 
Casting online 
Bewerbungen sind auch online móglich. Unter www.penthouse-casting.de 


kónnen ab sofort Bilder ins Internet gestellt werden. Die User der Website 
stimmen dartiber ab, welche Girls Pet des Monats werden sollen! 
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Witze & Cartoon 
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Eine schwangere Frau kommt zum Arzt. Nach 
der Untersuchung runzelt der die Stirn: »Ich 
muss Ihnen etwas über Ihr Kind sagen, es ist 
etwas anders ...« Die Frau ist besorgt: »Wieso, 
was ist mit ihm?« Der Arzt: »Na ja, es ist nicht 
schlimm, aber es ist eben anders, es ist ein 
Hermaphrodit.« — »Ein was?«, fragt die Frau. 
Der Arzt antwortet: »Nun, es hat die Merk- 
male eines Mannes und einer Frau!« Fragt die 
Frau: »Soll das jetzt heißen, es hat einen Penis 


und ein Hirn?« Margot R., Lübeck 


Ota 


Vater und Sohn machen eine Radtour. Dabei 
sieht der Papa, wie der Sohnemann eine Biene 
überfährt. Der Vater wird sofort erzieherisch 
wirksam und eröffnet dem Sohnemann: »Du 
hast gerade eine Biene überfahren, ein Lebe- 
wesen. Ab sofort darfst du drei Wochen keinen 
Honig mehr essen.« Während der Vater dies 
sagt, überfährt er selber einen kleinen Vogel. 
Darauf der Sohn: »Muss ich das Mutti sagen, 
oder machst du das selbst?« Vivian K., Koln 
Ota 


Arzt: »Gute Frau, Sie sind jetzt 92, Ihr Freund 21, 
da kann jeder Sexualkontakt zum Tode führen!« 
Worauf die alte Dame ungerührt meint: »Naja, 
dann stirbt er halt!« Günther M., Radebeul 


Oa 


Ein älterer Mann kommt zum Arzt. Der Arzt 
fragt während der Untersuchung: »Darf ich 
fragen, wie oft Sie noch Sex haben?« »Drei bis 
vier Mal im Monat.« »Was? Bei Ihrer Kondi- 
tion könnten Sie doch drei bis vier Mal die 
Woche!« »Na ja, ich tu mein Bestes, aber als 
katholischer Pfarrer auf dem Land ist das 


nicht so einfach ...« Marion T., Borken 


Oa 


Eines Tages bricht die 10-jährige Tochter das 
Schweigen am Abendtisch und verkündet ernst- 
haft: »Ich bin keine Jungfrau mehr!« Nach die- 
sen Worten bereitet sich eine unheimliche Stille 
im Haus aus. Wenig später schreit der Vater die 
Mutter an: »Marta, du bist schuld! Du ziehst 
dich immer so frivol an und verdrehst den 
Männern dauernd die Köpfe! Und aufserdem 
fluchst du immer obszön vor unser Tochter!« 
Zu der 20-jährigen Tochter sagt der Vater: »Du 
bist auch mitschuldig! Vögelst mit jedem auf 
unserem Sofa, wenn wir ausgehen! Und dies 
vor den Augen unserer kleinen Tochter! Und du 
musst nicht glauben, dass ich nicht weif$, dass 
du einen Vibrator im Nachttisch hast!« Die Mut- 
ter zum Vater: »Halt mal die Luft an! Gerade du 
regst dich auf!? Du gibst immer über die Halfte 
deines Lohnes für Nutten aus, und seit wir 


Kabelfernsehen haben, schaust du nichts ande- 
res als Pornofilme! Sogar wenn unsere kleine 
Tochter dabei ist! Nicht zu reden von deiner 
Sekretärin, die dir dauernd einen bläst!« Die 
verzweifelte Mutter wendet sich der kleinen 
Tochter zu und fragt: »Aber Liebling, wie ist 
es passiert? War es anal oder vaginal? Bist du 
vergewaltigt worden oder hast du mit einem 
Mitschüler geschlafen?« Die kleine Tochter 
erwidert sehr erstaunt: »Aber nein, Mami. Die 
Lehrerin hat meine Rolle im Weihnachtstheater 
ausgetauscht. Ich bin nicht mehr die Jungfrau, 


sondern die Hirtin!« Rudolf B., Duisburg 


ОВЕ 


Ein Fluggast muss dringend aufs Klo, aber 
die Herrentoilette ist besetzt. Die Stewar- 
dess erkennt seine Not und erlaubt ihm, die 
Damentoilette zu benutzen, warnt ihn aber 
eindringlich, nicht die dort angebrachten 
Knöpfe WW, WL, PQ und ATE zu betätigen. 
Doch die Neugier siegt: Der Mann drückt auf 
WW. Ein warmer Wasserschwall umspült sei- 
nen Hintern. Angenehm überrascht drückt er 
den Knopf WL, und sein Po wird von warmer 
Luft getrocknet. Toller Service, denkt er und 
drückt PQ. Eine große Puderquaste pudert 
ihn mit dezent duftendem Puder ein. Entzückt 
drückt er ATE - und wacht Stunden später im 
Krankenhaus auf. Erschreckt klingelt er nach 
der Schwester und fragt, ob das Flugzeug 
abgestürzt sei. Sagt die: »Sie haben die War- 
nung der Stewardess nicht befolgt und den 
Knopf ATE gedrückt. Das steht für Automa- 
tischer Tampon-Entferner, und deshalb liegt 
Ihr Penis jetzt im Reagenzglas gleich neben 
Ihnen auf dem Nachttisch.« 
Robert B., Iserlohn 


Oz 


Die Jungfrau Maria will mal wieder auf die 
Erde zurúck. Sie wird auch runtergelassen, 
aber nur unter der Bedingung, dass sie jeden 
Abend im Himmel anruft. Gesagt, getan. Am 
ersten Abend ruft Maria im Himmel an: »Hier 
ist die Jungfrau Maria. Ich habe mir einen 
Rock gekauft. Ist das schlimm?« »Nein, nein, 
ist nicht schlimm. Aber meld dich morgen 
Abend wieder.« Am zweiten Abend: »Hier ist 
dieJungfrau Maria. Ich habe mir einen Lippen- 
stift gekauft. Ist das schlimm?« »Nein, nein, ist 
nicht schlimm.« Am dritten Abend: »Hier ist 


die Maria. Ist das schlimm?« Gerd S., Unna 


ОВЕ 


Unterhalten sich zwei Frauen: »Mein Mann 
wird immer geiler. Beuge ich mich neulich 
über eine Tiefkühltruhe, da hebt er meinen 
Rock hoch und nimmt mich von hinten. Mein 


Gott, habe ich gestóhnt und geschrien.« Die 
andere: »Ja und? Das ist doch super, das hat 
meiner auch schon gemacht.« Die erste: » Aber 
doch nicht bei Aldi!« Tina G., Koblenz 


ОВЕ 


Ein Mann kauft sich Viagra-Tabletten. Kommt 
sein Papagei und frisst sie alle auf. Sagt der 
Mann: »O Gott, o Gott, was mach ich blofs ... 
ab in die Tiefkühltruhe, damit er sich wieder 
abkühlen kann!« Stunden spáter erinnert er sich 
endlich an sein armes Tier in der Tiefkühltruhe, 


öffnet die Truhe und findet seinen Papagei vor, 


schweifsgebadet und vóllig erschópft ... »Was 
ist denn mit dir los? Wieso schwitzt du so? Du 
bist seit Stunden in der Truhe?« Sagt der Papa- 
gei: »Was meinst du denn, wie anstrengend es 
ist, den tiefgefrorenen Hühnern die Schenkel 


auseinander zu biegen!« Heinz T., Kiel 


Gamm 


WITZ DES MONATS 


Ein alter Italiener bittet den Priester, ihm die 
Beichte abzunehmen. Er berichtet: »Vater, 
während des Zweiten Weltkrieges klopfte eine 
fremde Frau an meine Tür und bat mich, sie 
auf meinem Dachboden vor den Deutschen zu 
verstecken.« Der Priester sagt: »Das war wun- 
dervoll von dir, und dafür brauchst du nicht zu 
beichten.« Der Mann erklärt verlegen: »Na ja, es 
ist halt so, Vater, ich war schwach und verlangte 
von ihr, sich mit Sex erkenntlich zu zeigen.« Der 
Priester meint grofsmütig: »Oh, ihr wart beide in 
grofser Gefahr und háttet beide schrecklich lei- 
den müssen, wenn die Deutschen sie gefunden 
hatten. Gott, in seiner Weisheit und seiner Rück- 
sicht, wird Gutes und Schlechtes abwagen und 
gnádig urteilen. Es sei dir vergeben.« Der Mann 
atmet auf. »Danke, Vater. Das erleichtert mich 
wirklich sehr. Ich habe nur noch eine Frage: Soll 
ich ihr jetzt sagen, dass der Krieg vorbei ist?« 
Werner B., Wuppertal 


Gamm 


Kennen Ste nen Witz? 


Dann nichts wie her damit! Per Post, 

per Fax oder per E-Mail. Das bringt Bares: 
Jeden abgedruckten Witz honorieren wir mit 
20 Euro, und fiir den Witz des Monats legen 
wir noch 30 Euro Lachzuschlag obendrauf. 
Zuschriften an: Redaktion PENTHOUSE, 
Nymphenburger Strafe 70, 

D-80335 Munchen. Fax: 089/72 66 96 55 
E-Mail: redaktion@penthouse.de 
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liegt das »Museum of Sex« 
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SEA IN THE GITY 


TEXT: MEIKE GENZ 


WER SCHON BEIM BLOSSEN GEDANKEN AN MUSEUMSBESUCHE NUR GENERVT 
DIE AUGEN VERDREHT, WAR BISHER EINFACH NUR IMMER IN DEN FALSCHEN. IN DEN GUT 


BESUCHTEN EROTIKMUSEEN GEHT ES NUR UM DAS EINE: SEX, UND DAS MACHT SPASS 


s ist Sonntag. Es regnet. Was tun? Im Kino 
läuft nur Scheiß, die DVD-Sammlung gibt 
nix mehr her, im Bett ist es fad, und plótz- 


lich schlagt die Freundin vor, dass man doch mal 
»wie alle anderen Paare das schliefslich auch 
machen« ins Museum gehen kónnte. Irgendwas 
von wegen Kultur und Bildung faselt sie. 
Museum? Das ist doch das, wo man Hand in 
Hand über endlos lange, blank gewienerte mar- 
morne Flure langweilt und so tut, als ware man 
total interessiert an den zahlreichen — wie man 
das im Fachjargon nennt - Exponaten. Hier eine 
Skulptur und da eine Skulptur, hier ein Gemälde 
und da ein Gemälde, irgendetwas, das vor tau- 
senden von Jahren von einem rechtschaffenen 
Künstler für ebensolche Orte wie ein Museum 
geschaffen wurde. Oder auch erst vor Kurzem 
von einem kreativen Zeitgeist. Macht eh keinen 
Unterschied, denn das Problem bleibt dasselbe: 
Sie finden Museen einfach nur zum Gähnen, 
verstaubt und null Komma null sehenswert. 
Doch es gibt Hoffnung! Schlaue Menschen 
kamen eines Tages auf die Idee, einen Platz der 
Begegnung zu schaffen, an dem man sich über 
die álteste Sache der Welt informieren kann. 
Dass »Sex sells« ist schließlich nicht erst bekannt, 
seit es Werbung gibt. Wie Pilze spriefsen sie des- 
wegen im letzten Jahrzehnt überall auf der Welt 
aus dem Boden: Erotikmuseen. Geschaffen, um 
ihren Besuchern die mannigfaltigen, verschie- 
denen Spielarten der Liebe náher zu bringen. 
So wie sie vor vielen vielen Monden hier und in 
anderen Kulturen praktiziert wurde. 


Hinter den Mauern der verschiedenen Erotik- 
museen dreht sich deshalb alles nur um »das 
Eine«. Ganz ohne Tabus und falsche Scham wird 
die Geschichte der Sexualitat gezeigt und alles 
öffentlich zur Schau gestellt, was an Gegenstän- 
den oder Malereien in den letzten Jahrhunderten 
dazu gesammelt wurde. Die Vielfalt der Hauser 
ist enorm und pendelt zwischen pornografisch 
angehauchten Raumlichkeiten bis hin zu rich- 
tigen erotischen Kunstmuseen. 
Zugegebenermaßen sind Erotikmuseen nicht 
unbedingt das richtige Ausflugsziel für die 
ganze Familie. Mit Kindern und / oder Oma 
und Opa sollte man besser weiterhin den 
gemütlichen Sonntagsspaziergang durch den 
Park machen. Die Zielgruppe solcher Ausstel- 
lungsstátten besteht eher aus Singles, verliebten 
oder nicht verliebten Paaren (über achtzehn!), 
die solchen unheiligen Hallen zum Zwecke 
der Inspiration, als anregende Maßnahme oder 
aus ehrlicher, kultureller Neugier einen Besuch 
abstatten. Wie wir alle wissen, gibt es Sex schon 
seit Menschengedenken und hat bis heute nichts 
an Beliebtheit eingebüfst. 

Auch wenn immer noch einige Damen und 
Herren in Schuljungen-Manier mit leichter 
Schamesróte vor den Erotikmuseen auf und ab 
gehen, bevor sie sich endlich vorsichtig an die 
Kasse wagen, erfreuen sich solche Lusthäuser 
immer grófserer Beliebtheit. Das Beate-Uhse-Ero- 
tikmuseum in Berlin zum Beispiel verzeichnet 
jahrlich 250.000 Besucher und zahlt mittlerweile 
zu den Top Five Museen der Stadt. 


Es gibt sie unter anderem in Spanien, Holland, 
Danemark, Italien, sogar in Japan und in Down 


Under. Selbst die superprüden Amis zeigen sich 
in dieser Hinsicht ungewohnt weltoffen und frei- 
zügig. In den Vereinigten Staaten gibt es zwei D> 
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grofse Museen dieser Art, in New York und 
Hollywood. Wer also nach einem ersten Besuch 
eines Lusthauses feststellt, dass er ein Fan ero- 
tischer Kunst ist, dem stehen alle Móglichkeiten 
offen, den nächsten Städtetrip wieder mit einer 
Erotikmuseum-Visite zu verknüpfen. Mit oder 
auch ohne nervige Freundin, die unbedingt das 
machen will, »was man halt als verliebtes Paar 
macht«. Man weiß ja: » Andere Lander, andere 
Sitten, andere Frauen, andere Titten.« O 


MUSEEN NATIONALANTERNATIONAL: 


Beate Uhse Erotikmuseum, Berlin 
Museo d'Arte Erotica, Venedig 

Das Sex-Museum, Amsterdam 

Museo Erotico, Madrid 

Erotica Museum, Barcelona 

Museum Erotica, Kopenhagen 
Erotikmuseum Hollywood, USA 
Museum of Sex, New York, USA 
Exotic World Burlesque Museum, USA 
Musée de L'Erotisme, Paris 
Erotikmuseum, St. Petersburg 
National Museum of Erotica, Canberra, AUS 
Sex Museum Shanghai, China 

Sex Machines Museum, Prag 

Asia Eros Museum, Korea, Seoul 
Amora Park, London 


ONLINE-MUSEEN: 


AMEA - World Museum of Erotic Art 
www.ameanet.org 

Weitere Informatonen zu den Museen 
finden Sie auf unserem Online-Portal: 
www.penthouse.de 
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BACKSTAGE 


Andres (per E-Mail) 


or vier Jahren bin ich von meiner spa- 
nischen Heimat nach Deutschland gezo- 


gen. Und ganz ehrlich gesagt, von dem 
angeblichen Faible deutscher Frauen für Latin 
Lover hab ich nie etwas bemerkt. Bis letzte 
Woche. Nachdem sich meine Kumpel schon 
verabschiedet hatten, stand ich etwas verloren 
in einem Club, als ich plötzlich bemerkte, wie 
mich eine heifse Frau mit ihren Blicken fórm- 
lich auszog. Dunkle Locken, feurige Augen, 
eine Wahnsinnsfigur. Die Art, wie sie tanzte, 
war schon Sex pur. Kurz, die Art Frau, die man 
für gewóhnlich nicht einmal anzusprechen 
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wagt. Während ich noch in Ehrfurcht erstarrt 
dastand, kam sie auf mich zu. Ohne lange zu 
fackeln, schmiegte sie ihren Po und ihren 
Rücken fest an mich, tanzte lasziv weiter und 
führte meine Hände über ihre perfekten Hüf- 
ten. Sie drehte sich um, wir küssten uns lei- 
denschaftlich, und sie begann in aller Öffent- 
lichkeit mein Glied zu massieren. Ich wollte 
etwas sagen, doch sie legte ihren Zeigefinger 
auf meinen Mund, zog mich stattdessen in den 
Backstage-Bereich. Wild küssend und fum- 
melnd fanden wir schließlich eine winzige 
Abstellkammer, wenig romantisch. Aber mit 


Romantik hatte das nichts zu tun, das war 
ungezügelte Leidenschaft. Sie presste mich 
gegen die Wand, glitt an mir hinunter und óff- 
nete mir die Hose, in der mein bestes Stück 
mittlerweile ohnehin sehr eingeengt war. Gie- 
rig begann sie die Spitze zu lecken, nahm mei- 
nen Penis immer tiefer in den Mund und 
lutschte ihn wild. Ich explodierte bereits bei- 
nahe vor Erregung, als sie ein Kondom aus 
ihrer Tasche kramte und es gekonnt mit ihren 
heifsen Lippen tiber meinen Penis stiilpte. Mei- 
nen entblößten Oberkörper küssend, glitt sie 
wie eine Katze an mir herauf, streifte dabei 
behànde ihren Slip unter dem kurzen Rock ab. 
Ihr Oberschenkel strich an meinem Bein hoch, 
und in einer Bewegung nahm sie mich in sich 
auf. Laut stóhnend fanden wir beide sofort 
einen Rhythmus. Kein langsames Antasten, 
wir vógelten wie die Irren beide einfach drauf- 
los. Ich war wie von Sinnen, konnte mich 
kaum mehr beherrschen. Eine Sekunde, bevor 
ich in einem unglaublichen Orgasmus explo- 
dierte, bemerkte ich, dass sie auch kam. 
Erschópft lehnten wir beide noch eine Weile 
an der Wand. Wortlos. Sie küsste mich zum 
Abschied noch einmal leidenschaftlich und 
ging. Ich weiß nicht, wie sie heißt, kenne noch 
nicht mal den Klang ihrer Stimme. Aber ich 
tráume immer noch jede Nacht von ihr. 


PROBE 
OO 


Doreen W., Delitzsch 


uf der Suche nach einem neuen fahr- 
baren Untersatz besuchte ich ein ansas- 
siges Autohaus. Dabei fiel mir ein jun- 
ger, attraktiver Verkäufer-Azubi auf, der mich 
zu meiner Enttäuschung nicht beraten durfte. 
Aber als ich mich für ein Modell entschieden 
hatte, stellte er sich mir als denjenigen vor, der 
mit mir die Probefahrt machen sollte. Ich weifs 
nicht, welcher Teufel mich geritten hat, aber ich 
war fest entschlossen, den jungen Mann zu ver- 
führen. Ausgerechnet ich, 28 Jahre alt, die sonst 
brav in einer festen Beziehung steckte, ging 
aufs Ganze. Zuerst lenkte ich das Gesprach 
nach anfänglichem Smalltalk auf intimere The- 
men, dann fragte ich ihn ohne Umschweife 
nach dem Pannenschalter. Der arme Kerl war 
sichtlich nervós, wies mich aber auf die nachste 
Autobahnausfahrt hin. Abbiegen, eine unbe- 
fahrene Strafse suchen und meine Hand auf sei- 
nenSchof legen waren eins. Jetzt war der Junge, 
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ق 


den ich nicht älter als 19 schätzte, sichtlich 
erregt. Sein Stammeln unterdrückte ich durch 
sanftes Berühren meiner eigenen, verlangen- 
den Lippen. Ich wollte ihn -und dieser Gedanke 
erregte mich ungemein. Sein Hemd aufknöp- 
fend und mit meinen vollen Lippen den Weg 
nach unten küssend, befreite ich sein Pracht- 
stück aus der Hose. Jetzt wollte auch er meinen 
Körper berühren, aber ich lief es nicht zu und 
hielt seine Hände fest. Es machte mich unglaub- 
lich an, sein bestes Stück in meinem verlangen- 
den Mund zu spüren, zu schmecken und zu 
lecken. Mal sanft küssend, mal gierig verschlin- 
gend — das genoss auch er sichtlich. Sein Stöh- 
nen und seine Bewegungen zeigten mir, dass er 
bald kommen würde. Endlich — und ohne auf- 
zuhören - ließ ich ihn in mir kommen, umkreiste 
sanft seine Spitze mit meiner Zunge, bis er und 
ich zufrieden und gestillt waren. Auf dem 
Rückweg schwiegen wir, dann war die Probe- 
fahrt beendet. Das Auto steht jeden Tag vor 
meiner Tür, ihn habe ich nie wieder gesehen. 


FLIEGENDE 
WECHSELFAHRT 


Claudia P. (per E-Mail) 


ein Mann Theo und ich sind seit sechs 
Jahren glücklich verheiratet. Wir sind 
sexuell sehr aufgeschlossen, auch 


wenn wir selber noch nie Partnertausch 
gemacht haben oder einen Swingerclub 
besucht haben. Das lag wohl daran, dass unser 
Bekanntenkreis etwas spiefsig war. Als aber 
vor einem halben Jahr Leoni und Jürgen 


gegenüber einzogen, anderte sich das schlag- 
artig. Ein feuchtfróhlicher Begrüßungsabend 
in ihrer Wohnung, wir verstanden uns blen- 
dend. Zu fortgeschrittener Stunde half ich 
Leoni in der Küche bei einigen Snacks, als sie 
mir unvermittelt sagte: »Jürgen steht auf dich, 
ich glaube, er hátte gerne Sex mit dir. Und ich 
finde deinen Mann auch sehr scharf. Wollen 
wir mal tauschen?« Die Überraschung stand 
mir wohl ins Gesicht geschrieben, doch Leoni 
grinste nur und ging ins Wohnzimmer zurück. 
Wenige Augenblicke spáter kam Jürgen auf 
mich zu, berührte mich sanft an den Hüften 
und begann meinen Po zu streicheln. Ich war 
unsicher, aber zugleich neugierig. Es war ganz 
anders, als ich mir einen Partnertausch immer 
vorgestellt hatte, aber ich fühlte, wie die Erre- 
gung in mir aufstieg und ließ ihn gewähren. 
Jürgen begann mich zärtlich zu küssen. 
Gefühlvoll rieb er meine Brüste, biss mir sanft 
in den Nacken. Schließlich schob er mich in 
Richtung des Küchentisches. Aus den Augen- 
winkeln sah ich, wie Leoni im Wohnzimmer 
auf Theos Schoß saß und ihm bereits das 
Hemd ausgezogen hatte. Die beiden beim Vor- 
spiel zu beobachten, erregte mich ungemein, 
und Jürgen war ein toller Liebhaber. Er hob 
mich auf den Tisch, zog mich - während er 
meinen ganzen Körper liebkoste — aus und 
begann, mich genüsslich zu lecken. Eine unge- 
heure Welle der Lust durchflutete meinen 
ganzen Kórper, ich begann laut zu stóhnen, 
grub meine Hande in sein Haar und presste 
seinen Kopf gegen meine Muschi. Kurz bevor 
ich kam, ließ er von mir ab, beugte sich über 
mich und flüsterte mir ins Ohr »Ich will dich 
von hinten, dreh dich um!« Ich kletterte vom 
Tisch und konnte dabei einen Blick ins Wohn- 
zimmer werfen, wo Leoni meinen Mann 
bereits heftig ritt. Ich dagegen stützte mich auf 


den Tisch, reckte Jürgen mein Hinterteil entge- 
gen. Ich konnte sehen, wie geil er auf mich 
war, was mich noch heißer machte. Mit einem 
heftigen Stofs drang er in mich ein, ich verging 
fast vor Lust. Mit einer Hand umgriff er meine 
Taille, mit der anderen massierte er meine 
Brüste, ich genoss ihn in vollen Zügen. Ich 
blickte über meine Schulter und konnte Jür- 
gens Gesicht sehen, während er mich mit vol- 
ler Wonne vógelte. Immer härter, immer 
schneller nahm er mich. Ich hórte Leoni aus 
dem Wohnzimmer laut schreien vor Geilheit, 
dazu dieser grofse Schwanz in mir, der mich 
nach allen Regeln der Kunst durchfickte. Ich 
warf mich nun bei jedem Stofs Jürgen entge- 
gen, stóhnte laut vor Lust und kam in einem 
einmaligen Orgasmus. Ich bemerkte, wie sehr 
ihn das zusätzlich antörnte. Er packte meine 
langen Haare, riss meinen Kopf nach hinten 
und kam in mir. Ich blickte mich um und sah 
hinter Jürgen Theo und Leoni grinsend im 
Türrahmen stehen. Sie meinte nur: »Na, hattet 
ihr auch Spafs?« Oh ja, den hatten wir, und den 
haben wir seitdem immer wieder. 


Diese Seiten gehóren unseren Lesern 
und Leserinnen, die uns ihre aufser- 


gewóhnlichen erotischen Erlebnisse 


aufschreiben. Für jede abgedruckte 


Story gibt es 50 Euro! 
НЕ bitte an: 
Redaktion PENTHOUSE, Nymphen- 
D-803 


E-Mail: redaktion@penthouse.de. 
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Diskretion ist Ehrensache! 


BERNSTEINO 


Parakiter Röhrenklang und eidachste Bedienung 


Ни Ж und pid doch sm ізі лин 


Еси Kirech Lack in We und Б тишге 


SEXBERATUNG 


VIEL ZEIT FUR SEX 


FRAGEN AN XAVIERA: MEHR SPASS MIT ZUSEHEN, GRUNDLICHE INTIMRASUR 


LUSTVOLLES DINNER MIT FREUNDEN, DIE KINDER SIND AUSSER HAUS 


ich móchte so gerne mal einem 
anderen Pürchen beim Sex zusehen, aber ohne 
dass das in eine große Orgie ausartet. Einfach 
gucken. Und es sollte kein professionelles Thea- 
ter sein, sondern ein echtes Pürchen. Wie finden 
wir eines, das uns gefällt? Und wie überzeuge 
ich meinen Partner, dass das mega-interessant 
ist? Er glaubt nämlich, er reicht mir nicht mehr, 
aber das stimmt nicht. Ich bin nur neugierig. 

Vicky 


LIEBE VICKY, deinem Partner muss vorher 
klar sein, wieso du ein anderes Parchen beob- 
achten willst, und er muss dir auch vertrauen, 
dass du ihm die Wahrheit sagst. Wenn er sich 
nur dir zuliebe darauf einlásst, bekommt das 
Ganze einen bitteren Beigeschmack. Wenn ihr 
euch einig seid, kónnt ihr zum Beispiel einen 
Swingerclub besuchen, in dem man auch nur 
zusehen kann. Oder ihr sucht euch ein Parchen 
nach euren Vorstellungen über eine Annonce. 
Wenn es dir wirklich nur um die Befriedigung 
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deiner Neugier geht, rate ich euch, den Kontakt 
zu dem anderen Parchen móglichst anonym zu 
halten, also keine Namen, Adressen oder Fest- 
netznummern auszutauschen. Und ihr müsst 
euch ganz sicher sein, ob ihr wirklich nur zuse- 
hen wollt oder ob eventuell noch etwas mehr 
in Frage kommt. Wenn die Grenzen ganz klar 
abgesteckt sind, kann es für euch beide ein über- 
aus prickelndes Erlebnis werden. 


ОВЕ 


wie bekomme ich endlich 
einmal eine griindliche Intimrasur hin, die nicht 
so scheufslich piekt? Sandrine (22) 


LIEBE SANDRINE, am gründlichsten lassen sich 


Harchen mit Wachs entfernen, was allerdings 
oft schmerzhaft ist. Bei Enthaarungscremes 
sollte man aufpassen, dass sie nicht an die 
Schleimhäute kommen, weil sie stark brennen 
kónnen. Bei einer Nassrasur mit einer Klinge 
solltest du extrem vorsichtig sein, damit du 


dich nicht verletzt. Leider juckt und piekt Haar 
immer, wenn es nachwächst. Da geben sich die 
Methoden nicht viel. Wenn du in einer grofsen 
Stadt wohnst, gibt es dort vielleicht spezielle 
Schamhaarfriseure, die du nach Geheimtipps 
fragen kónntest. Auch Kosmetiksalons enthaa- 
ren die Intimzone gründlich und hygienisch. 
Aber nach spátestens zwei Tagen ist der Spafs 
vorbei, und das Gejucke fángt an. Dagegen 
kann man nichts machen. 


Ota 


meine Frau möchte sich gerne 
von einigen — wie wir sehr toleranten — Freunden 
vernaschen lassen, und das im wahrsten Sinn 
des Wortes. Sie hat ein Bild gesehen, auf dem 
eine nackte Frau dekoriert mit lauter Lebens- 
mitteln auf einem Tisch liegt und von Leuten 
abgegessen wird. Das stellt sie sich so erotisch 
vor, dass sie es gerne probieren móchte. Wir 
haben also nun einige nette, aufgeschlossene 
Pärchen eingeladen und einen erotischen Abend 


ILLUSTRATION: CHRISTIAN ECKERT 


angekündigt. Mich macht die Idee auch sehr an, denn ich zeige meine 
Frau gerne her, und vor allem erregt es mich, wenn ich sehe, wie 
jemand thre Mose und ihre Brüste betrachtet. Jetzt rückt der Termin 
immer näher, und wir überlegen uns nun, was wir eigentlich servieren 
wollen. Die Güste sollen sich besonders auf ihren Busen und ihre 
Scham konzentrieren, aber hygienisch soll ja auch alles sein. Das 
heifst, es darf nichts tropfen oder schmelzen. Hast du vielleicht ein 
paar leckere Ideen für uns? Serge (39) 


LIEBER SERGE, die geeigneten Lebensmittel sind ja relativ einge- 
schrankt, weil sie weder schmelzen, noch sich durch die Kórpertem- 
peratur erwármen dürfen. Ich habe zwar einmal so ein erotisches 
Dinner erlebt, bei dem Sushi auf nackten Frauenkórpern serviert 
wurde, aber bei rohem Fisch ware ich extrem vorsichtig. Ihr wollt 
euch ja auch nicht beeilen müssen. Was ich mir vorstellen kónnte, 
waren geschlossene Früchte, also z.B. Kirschen, oder unempfindliche 
Süfsigkeiten wie Gummibarchen. Auch Kase kónnte gehen oder kleine 
Brot- oder Blatterteigscheiben mit Belag. Vielleicht stellt ihr auch Cre- 
mes in Tuben auf den Tisch (z. B. Nussnougatcreme), dann kónnen 
die Gaste deine Frau selbst dekorieren und gleich ablecken. 


ОВЕ 


LIEBE XAVIERA, bisher war mein Leben sehr anstrengend. Ich habe 
früh Kinder bekommen und schon immer viel arbeiten müssen. 
Romantik und Sex kamen meistens zu kurz. Jetzt habe ich end- 
lich mehr Zeit, die Kinder sind aus dem Haus. Mein Mann und ich 
kónnten tun und lassen, was wir wollen, und plótzlich zickt er rum. 
Jahrelang hat er mir erzahlt, er kriegt zu wenig Sex, und jetzt, wo 
ich ständig geil bin und den ganzen Tag nur vögeln könnte, ziert er 
sich. In der ersten Zeit fing es vielversprechend an, da hatten wir 
morgens und abends zwei- bis dreimal Sex am Tag. Ich habe dann 
vorgeschlagen, es auch unterwegs mal zu treiben, in Kaufhäusern 
oder im Auto, und plötzlich war Schluss. Er behauptet, ich sei nicht 
mehr normal. Ich finde, er müsste doch dankbar sein, dass er eine 
sexuell so aktive Frau hat, oder? Dorina 


LIEBE DORINA, es scheint mir so zu sein, dass hinter deiner extre- 
men Begeisterung für Sex doch mehr steckt als nur ein gesunder 


Appetit. Möglicherweise fühlst du dich einsam, weil deine Kinder 
aus dem Haus sind. Vielleicht ist deine Partnerschaft emotional nicht 
befriedigend oder du weifst nicht so recht, was du jetzt mit deinem 
Leben anfangen sollst. Das alles kann man mit Sex kompensieren, 
weil er vorübergehend Entspannung und gute Laune verschafft. Bei 
dir nimmt das Verlangen danach aber Überhand. Wenn du gar keine 
Befriedung mehr erreichen kannst und dauernd Sex brauchst, ist das 
eine Art Suchtverhalten. Du solltest du dich mit einer Therapeutin 
darum kümmern, sonst wird dich diese Sucht von deinem Mann 
entfremden und dich noch mehr ins Abseits stellen. 


Sie haben Fragen zu Erotik, Sex und Partnerschaft? 
Dann schreiben Sie Xaviera, unserer Ratgeberin in 
allen Liebes- und Lebenslagen. 
Redaktion PENTHOUSE »Xaviera« 
Nymphenburger Straße 70 
D-80335 München 
Fax: 089/7266 9655 
E-Mail: redaktion@penthouse.de 
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BEERBT ER KARL DEN GROSSEN? 


DER KRÜNPRINZ 


ER IST EIN TAUSENDSASSA, EIN HANSDAMPF IN ALLEN GASSEN - RUHELOS, EHRGEIZIG, HOCHST 


KREATIV. EINER DER ERFOLGREICHSTEN DESIGNER DER NEUEN GENERATION STAMMT AUS EINEM 
KLEINEN KAFF IN SCHLESWIG-HOLSTEIN. MICHAEL MICHALSKY - DER NACHSTE KARL LAGERFELD?! 


espektlos erobert er nun schon seit 
Jahren mit seiner eigensinnigen Auf- 


fassung von Fashion die Modewelt, 
saniert in Rekordzeit marode Unternehmen 
wie MCM, kreiert Kollektionen für Tchibo, 
verlasst eine sichere Stellung als Chefdesigner 
bei Adidas, um einfach mal so seine eigene 
Mode- und Lifestyle Marke in Berlin aus dem 
Boden zu stampfen. 

Alles begann mit einem Artikel im »Stern«. Ein 
zwölfjähriger Junge aus einem winzigen Nest 
dreifsig Kilometer entfernt von Hamburg blat- 
tert sich durch die Seiten des Magazins und 


TEXT: MEIKE GENZ ILLUSTRATION: ARIFÉ AKSOY 


bleibt kleben an einer Modegeschichte tiber 
surrealistische Kreationen: Duschbrausen auf 
Abendkleidern, Schraubenschlüssel als Ohr- 
gehänge ... 
sen Karl Lagerfeld. Das war 1979 und just 


Entworfen von einem gewis- 


an diesem Tag beschloss der kleine Michael 
Michalsky, dessen Name klingt, als sei er extra 
für seinen Siegeszug durch die Fashionwelt 
von ihm erfunden worden, irgendwann ein- 
mal das »most glamourous fashion office« von 
Deutschland zu führen. Er will ein bedeut- 
samer Modedesigner werden, einer wie es 
sein Vorbild Karl Lagerfeld bis heute ist. 


Er will raus. Raus aus dem 788-Seelen-Kaff, 
in dem er nie richtig akzeptiert wird. Weil er 
ein Aufsenseiter ist. Weil er sich anders klei- 
det, weil er anders denkt, weil er anders ist. 
»Als Misfit von Meddewade habe ich mich in 
meiner Jugend gefühlt«, sagt er von sich selbst 
und fahrt fort: »Ich hasse die Provinz, aber sie 
hat mich zu dem gemacht, was ich bin.« Und 
das ist laut einiger Mode-Experten der neue, 
der náchste Karl Lagerfeld. Niemand hatte 
ihm das in seinem Heimatort zugetraut. »Ganz 
ehrlich? Ich bin verblüfft, dass aus dem so ein 
berühmter Modemacher geworden ist«,sagt > 
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» Wer zuletzt lacht ... 
Michael Michalsky ist 
auf dem Weg nach oben 


Walter Kunau, 74, pensionierter Oberstudien- 


rat am Theodor-Mommsen-Gymnasium. 1987 
hatte er den Abiturienten Michalsky in Kunst 
geprüft. Er sei bis auf Einzelleistungen nicht 
sonderlich begabt gewesen, meint Kunau. 

Und tatsáchlich grenzt es eigentlich an ein 
Wunder, dass »der Micha« als 19-Jahriger am 
»College of Fashion«, einer Ausbildungsstatte 
für Modemanagement und kaufmännische 
Zuliefererberufe in London, angenommen 
wurde. »Ich war faul, ich konnte nicht zeich- 
nen, hatte überhaupt kein Talent zum Mode- 
machen. Die großen Designerschmieden 
haben mich alle ausgelacht für meine dilet- 
tantische Mappe«, gesteht er in einem Inter- 
view. Doch es gibt etwas, das viel wichtiger ist 
und das man nicht lernen kann: die Fahigkeit, 
Trends vorauszuahnen und vorwegzuneh- 
men. So wie es Madonna seit Jahrzehnten tut. 
Er bezeichnet sich übrigens als ihr grófster Fan, 
hat sogar eine Autogrammkarte »mit Kuss 
und allem Drum und Dran« von ihr im Büro 
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»ICH BIN KEIN KUNSTLER. 
ICH SCHAFFE ALLTAGSWARE, 
DIE GUT AUSSIEHT« 


hàngen. Und nicht ohne Stolz lasst er verlau- 
ten, dass sie schliefslich die von ihm kreierten 
Adidas-Anzüge rauf und runter trägt. 

Schon als Teenie wusste er, was cool ist. Nur 
die anderen scheinbar nicht. Ständig wurde 
er wegen seines eigenartigen Stilmixes von 
anderen veräppelt, man drohte ihm gar Prü- 
gel an. Doch er hat es allen gezeigt. Klamotten, 
für die er in seiner Jugend ausgelacht wurde, 
wurden später seine größten Verkaufsschla- 
ger. Privat trágt der glaubige, homosexuelle 
Hundepapa einer Dackeldame namens Dolly, 
die wahrend seiner berufsbedingten sehr oft 
vorkommenden Abwesenheit von seinen 
Eltern betreut wird, eigentlich am liebsten das 
Design Gottes, wenn das aber nicht geht, eben 


Jeans, T-Shirt und Sneakers. (Nach seinem 
Weggang von Adidas dürfen die jetzt übrigens 
auch gerne mal von Nike sein.) 


eine Inspiration? Das ist vor allem die 
Straße und Musik. Seine Studien in 
Sachen Jugendkultur und Freizeitbe- 
kleidung betrieb der 1,95 m grofse Hüne schon 
zu Beginn seiner Karriere nachts als Türsteher 
in angesagten Clubs in London und später 
New York, wo er nebenher noch das Styling 
von HipHop-Bands und Rap-Stars erledigte. 


Auch heute noch geht er immer mit offenen 
Augen und Ohren durch die Welt, denn Mode 
entsteht auf der Strafse. Er beobachtet genau, 
hórt in die Menschen hinein, sieht, was der 
Markt will. »Ich hóre sehr viel Musik, sie ist 
ein ganz wichtiger Bestandteil meiner Mode. 
Im Moment habe ich gerade eine Rockphase. 
Feist ist mein derzeitiger Liebling. Und Arcade 
Fire, die sind wirklich grofsartig. Ich mache 


FOTOS: ACTION PRESS (2), DPA 


Michalsky ganz groB geschrie- 
ben; Vorbereitungen für seine 
erste eigene Modenschau (o.). 
Sanierer: Das Label MCM wurde 
unter seiner Agide wieder ein 
begehrter Luxusbrand (u.l.). 
Tragbare Mode, die Michalsky- 
Show im Roten Rathaus 


sogar oft am Anfang der Saison eine eigene 
Mix-CD für alle meine Designer.« 

»Germany's next Modepapst« wie er von 
ProSieben einmal liebevoll genannt wurde, 
ist provokant, wild und respektlos. Er schert 
sich einen Dreck um modische Vorgaben, mixt 
alles durcheinander, was ihm gefallt. Und das 
mit wachsendem Erfolg. 

Das ehemalige Münchner Schickimicki-Label 
MCM (bóse Zungen verhóhnten es spáter gern 
als Muschi Club München) profitiert seit 2005 
von seiner Kreativität und seinem Können, 
Altes mit Neuem in einen überraschenden 
Kontext zu bringen. Er kümmert sich nicht um 
die Vergangenheit, macht sich davon frei und 
pickt sich nur das heraus, was er brauchen 
kann. Gelungen ist ihm dadurch ein brillanter 
Imagewechsel des verstaubten und einst pleite 
gegangenen Lederwarenherstellers. »Mode 
entsteht doch, wenn man guten und schlech- 
ten Geschmack mischt«, verrát uns »Mister 
Mode-Universum« (»Tagesspiegel«). In Leder 


gefasste Beispiele schlechten Geschmacks hatte 
die an Louis-Vuitton-Kreationen angelehnte 
Taschenmarke in der letzten Zeit genug. Dank 
der neuen deutschen Designer-Hoffnung 
Michael Michalsky kehrte sie jedoch in die 
Fashion-Top-Ten zurück: modischer, cooler 
und für eine jüngere Zielgruppe. 

Einem Freigeist wie ihm genügt das aber 
natürlich nicht. Sich satt und zufrieden auf 
den vorhandenen Lorbeeren auszuruhen, ist 
nicht sein Ding. 2006 verliefs der ehemalige 
Chefdesigner den Sportartikelhersteller Adi- 
das, gründete eine eigene Firma und zog vom 
beschaulichen Nürnberg ins pulsierende Ber- 
lin. Immerhin elf lange Jahre hatte die Symbi- 


»WENN ICH FÜR EINEN MANTEL 
1.200 EURO AUSGEBE, VILL ICH 
DEN AUCH VIELE JAHRE TRAGEN« 


ES 


i * 
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ose Michalsky / Adidas gehalten, elf Jahre, in 
denen er eine kometenhafte Karriere hinlegte. 
Mit seinen verrückten Ideen verwandelte er 
Adidas mit einer zuvor nie da gewesenen 
Formensprache vom biederen Turnschuh- 
fabrikanten in einen hippen Lifestyle-Brand 
für die náchste Mode-Generation. Michalsky 
schaffte in dieser Zeit Kooperationen mit 
internationalen Stars wie Stella McCartney 
und der HipHop-Queen Missy Elliott. 

Jetzt ist er jedoch nicht mehr nur angestell- 
ter Modedesigner, sondern auch Unterneh- 
mer und offen für neue Verbindungen, wie 
aktuell die mit Tchibo. Für den Kaffeeröster 
designt er seit diesem Jahr T-Shirts, Socken 
und Unterwäsche für die kaufkräftige junge 
Kundschaft. Im Januar 2007 präsentierte er 
seine erste Ichibo-Kollektion mit dem Namen 
»Mitch & Co«, im Juli 2007 bereits die zweite. 
Und wie kaum anders zu erwarten: natürlich 
mit Erfolg. Allein in der ersten Woche wur- 
den bereits 1.000.000 Teile verkauft. > 
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So ganz nebenbei erschuf der Alleskónner 
Michalsky Holding GmbH mit den drei Mar- 
ken Michalsky (High Fashion), Michamic 
(Active-Sports), M — Michalsky Jeans Berlin. 
Zunächst zusammen mit dem Investor Markus 
Höfels, den er über eine gemeinsame private 
Leidenschaft kennengelernt hatte: Beide sam- 
meln Fotografie, vor allem Modefotos der 50er- 
und 60er-Jahre, von F. C. Gundlach. Inzwischen 
hat er sich aber von seinem ehemaligen Partner 
getrennt. Über die Gründe spricht er nicht. Es 
sei jedoch nicht im Guten auseinander gegan- 
gen, verriet er unlangst »dem Handelsblatt«. 

Dass wáhrend seiner Ausbildung in London 
neben der Gestaltungslehre vor allem das 
Designmanagement im Vordergrund stand, 
er Kurse in Finanzierung, Produktion. und 
Management belegen musste, kam Michalsky 
nicht nur jetzt bei der Gründung seines eige- 
nen Labels zugute. »Das war auch der Grund, 
warum ich relativ schnell auf Führungsposi- 
tionen kam«, sagt er. »Gleich bei Levi's, wo 
ich als Erstes anheuerte, hatte ich Budgetver- 
antwortung und musste ein Team führen.« 
Eben noch auf dem College und dann plótz- 
lich Designmanager eines nicht gerade unbe- 
kannten amerikanischen Markenherstellers. 


108 PENTHOUSE DEZEMBER 


Michalsky, hier neben 
Model Eva Padberg, ist 
offizieller Botschafter 
von RettetDarfur.de, eine 
Initiative von Fairplanet 


Nicht schlecht für den Anfang. »Ich sah eine 
Stellenanzeige in »The Face« dem Trend-, Life- 
style-, Whatever-Magazin damals. Bis auf den 
Fakt, dass ich keine Berufserfahrung hatte, war 
die wie für mich gemacht: Die suchten jemand, 
der sich in Jugendkultur auskannte, Ahnung 
von American Lifestyle hatte, der sich für 
Musik interessierte, für Mode, aber jetzt nicht 
so Haute-Couture-Gedóns mit Schleier und so. 
Ich habe denen einen Brief geschrieben, warum 
ich diesen Job kriegen müsste, woran ich glaube 
im Leben und warum das zu Levi's passt.« 

Mit gerade mal 27 Jahren wechselte er dann 
direkt zu Adidas, orderte sogleich in gewohnter 
Selbstsicherheit einen Porsche als Dienstwagen 


»MICHALSKY BAUTE SICH BEI 
ADIDAS EINEN INNER CIRCLE AUF, 
IN DESSEN MITTE ER STAND« 


und schmiss alle aus dem Team, die ihm nicht 
passten. »Michalsky baute sich einen >inner cir- 
cle< auf, in dessen Mittelpunkt klar er stand«, 
erinnert sich ein ehemaliger Mitarbeiter, »das 
hatte etwas von einem kleinen Monarchen.« 


In seinen ersten sechs Jahren dort steigerte er 
im Textilbereich die Verkaufszahlen von 35 Mil- 
lionen Stück auf 155 Millionen. 


och bei all seinem Ruhm vergisst er 

trotzdem nicht, auch an diejenigen zu 

denken, die im Leben nicht so viele 
Chancen haben, und setzt sich als offizieller 
Botschafter der Initiative RettetDarfur.de aktiv 
für bedrohte Vólker ein. 
Mit seinem eigenen Label erfüllt er sich nun 
seinen lang gehegten Jugendtraum und móchte 
damit in direkte Konkurrenz zu Prada, Jil San- 
der und Hugo Boss treten. Schlichte Formen 
stellt er sich vor, gute Schnitte, sehr gutes Mate- 
rial. Modisch ja, aber auch dauerhaft. »Wenn 
ich für einen Mantel 1.200 Euro ausgebe, will 
ich den auch viele Jahre tragen kónnen«, erklart 
er. Eine grofs angelegte und teure »Michalsky«- 
Werbekampagne ist allerdings nicht drin. 
Noch nicht! Seit der Trennung von Markus 
Höfels finanziert nur noch er selbst sein acht- 
zehn Mann starkes junges Unternehmen über 
Kredite und durch die Kooperationen mit 
den Firmen MCM und Tchibo, die ihn nach 
eigenen Angaben »sehr, sehr fair entlohnen«. 


FOTOS: DPA, WWW.FOTOFINDER.NET 


Seine Inspirationsquellen: 
die StraBe und Musik, 
so der Madonna-Fan 


Ein neuer Geldgeber kame ihm natürlich trotz- 
dem nicht ungelegen. Doch Michalsky ware 
nicht Michalsky, wenn er nicht zwischenzeit- 
lich schon Plàne für die Erweiterung seines 
eigenen kleinen Fashion-Kónigreiches hatte. Er 
führt bereits Gespráche, um die Markteinfüh- 
rung seiner Lifestyle-Marke in England und 
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Machart der Mode. Lagerfeld und Joop, das 
sei die alte Generation, sagt er: »Ich bin ein 
New-Generation-Designer.« Am Anfang seiner 
Kollektionen steht nicht eine Zeichnung, son- 
dern die Marktanalyse. Erst wenn zusammen 
mit dem Produktmanager die Zielgruppe, die 
Kosten für ein Kleidungsstück und die zur Ver- 


»ICH WAR FAUL, ICH KONNTE NICHT ZEICHNEN, HATTE ÜBERHAUPT KEIN 
TALENT ZUM MODEMACHEN. DIE GROSSEN DESIGNERSCHMIEDEN HABEN 
MICH ALLE AUSGELACHT FUR MEINE DILETTANTISCHE MAPPE« 


Italien für das kommende Jahr vorzubereiten. 
Noch sind seine Stückzahlen nur in den Hun- 
derten, die von kleinen deutschen Handwerks- 
betrieben angefertigt werden. Doch das wird 
sich ganz bestimmt ándern. Auch ein Lagerfeld 
hat mal klein angefangen. Michalsky bewun- 
dert den bizarren Modezaren vor allem deswe- 
gen, weil er »es geschafft (hat), viele Jahre am 
Puls der Zeit zu bleiben. Ich mag, was er sagt, 
und finde ihn amüsant. Und vor allem: Er ist 
72 Jahre alt und geistig jung geblieben.« 

Sich selbst sieht er jedoch nicht als dessen 
Nachfolger, sondern als Vorreiter für eine neue 


fügung stehenden Materialien festgelegt wur- 
den, beginnt er mit dem Entwerfen. Das sei die 
Zukunft, sagt Michalsky. »Ich bin kein Künstler. 
Ich schaffe Alltagsware, die gut aussieht.« Und 
massenweise verkauft wird. Auf gut Deutsch: 
Er macht aus fast allem Gold. Das Zauberwort 
seiner Erfolgsstrategie heift » Vermarktbarkeit«: 
Wie kein Zweiter schafft er es, Nischen der 
Popkultur in massenkompatible Modekon- 
zepte zu übersetzen. Die Übernahme des 
Throns im nie enden wollenden Modezirkus 
ist daher wohl nur noch eine Frage der Zeit. 
Achtung, Karl, Michael rules! Oa 


Michael Michalsky — Jahrgang 1967 - studierte 
nach seinem Abitur am London College of Fashion. 
Seine Karriere begann er als Designmanager bei 
Levi Strauss & Co. Sechs Jahre war er bei der 
Adidas AG tätig, zuletzt als Global Creative Direc- 
tor. Für den Sportartikelhersteller entwickelte er 
Kooperationen und Produktlinien mit den Mode- 
schöpfern Yoji Yamamoto und Stella McCartney 
sowie der Rapperin Missy Elliott. Darüber hinaus 
brachte er ältere Adidas-Produkte im »Retro-Look« 
neu heraus. Das koreanische Luxuswaren-Unter- 
nehmen Sungjoo beauftragte ihn 2005, das ange- 
schlagene MCM-Label wiederzubeleben. 2006 
gründete er sein eigenes Mode- und Lifestyle- 
Unternehmen in Berlin, wo er nur ein Jahr später 
die erste Kollektion im Roten Rathaus präsentierte. 
Unter dem Titel »Mitch & Co. Summer Collection 
2007« entwarf er eine Freizeit-Linie für Tchibo. 
Michalsky wurde mehrfach ausgezeichnet und in 
die Ausstellung »100 Köpfe von morgen« aufge- 
nommen, die im Auftrag der Initiative »Land der 
Ideen« unter der Schirmherrschaft von Bundesprä- 
sident Horst Köhler ausgesucht wurden. Der Hüne 
sammelt alte Modefotografien von Yva, Edmund 
Kesting, Herbert List und F. C. Gundlach. 
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ABER WAS FOTOGRAF ANDRE DE PLESSEL AUF FILM BANNTE IST AN GLAMOUR UND 


RAFFFINESSE KAUM ZU ÜBERBIETEN. RAUCHZEICHEN GEGEN DIE VERBOTSGESELLSCHAFT 
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UND LIEBESERKLARUNG AN EINEN LEBEN d 
DER DEM GENUSS FRÖNT 
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SOCIETY-LADY IVANA TRUMP 


VERRUCHTHEIT UND GLAMOUR WIE 
AUS EINER VERSUNKENEN ÄRA. UND 
DA PASST ES: DER ROLLS ROYCE, DER 

HIER ZU SEHEN IST, GEHORTE MAL 
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| SMOKE: ICH RAUCHE, ALSO BIN ICH! 


DER GROSSE HELMUT NEWTON HAT'S GETAN. UND VIELE ANDERE FOTOKÜNSTLER AUCH - SCHÓNE FRAUEN 
ABGELICHTET, DIE SELBSTVERSUNKEN EINE ZIGARETTE RAUCHEN. WAS DER IN MIAMI LEBENDE DEUTSCHE 


FOTOGRAF ANDRÉ DE PLESSEL AUS DIESEM THEMA GEMACHT HAT, IST SCHLICHTWEG GROSSARTIG. EIN 


BILDGEWALTIGES DENKMAL FÜR DIE KULTUR DES RAUCHENS UND DER DAMIT EINHERGEHENDEN VERRUCHTHEIT 


2007, arbeiteten Fotograf André de Plessel 

und sein Producer Heiko Dreher an dem 
grofsformatigen Kalender »I 5moke«. Und dass 
dies keine schnóde Auftragsarbeit, sondern eine 
echte Herzensangelegenheit war, belegen die 
Fotos eindrucksvoll. Bis ins letzte Detail durch- 
choreografiert und mit grofsem inszenatorischem 
Geschick hielt de Plessel diese hocherotischen 
Momente fest, in denen Frauen rauchen und 
über ihr letztes amouróses Abenteuer nachsin- 
nen oder einem neuen auf der Spur sind. 
An drei Orten entwickelte und vollendete de 
Plessel seine Vision vom »spirit of smoking«: 
Miami, Ibiza und München. Und jedes der Bil- 
der erzählt eine Geschichte, die der Lust und die 
des Verstofses gegen eine tumbe Verbotsgesell- 
schaft. Es geht nicht um die hastige Kippe zwi- 
schendurch - diese Ladys rauchen mit Genuss. 


" in Jahr lang, von Herbst 2006 bis Herbst 


Sie spielen mit Rauch und Feuer. Sie werden - in 
ihrer lasziven Nacktheit - selbst Teil der Provo- 
kation, die sich gegen das verordnete Ende der 
Tabak-Kultur richtet. Ein Grofsteil der Schwarz- 
Weifs-Fotos entstand mit einer klassischen Mit- 
telformat-Kamera, der Linhoff. Auch dadurch 
haben die trefflich komponierten Bilder diese 
besondere Aura, dieses Korn. Stefan Gessulat, 
ehemals Chefredakteur von Männermagazinen, 
heute Betreiber von Deutschlands grófstem 
Internetportal für erotische Literatur und Foto- 
grafie (www.eroticArts24.de), hat den Kalender 
herausgebracht. Geplant sind ein Bildband und 
eine Ausstellung mit den Arbeiten dieses Shoo- 
tings. André de Plessel, der u.a. für Coca-Cola, 
Nike und DKNY gearbeitet hat, sollte ófter Her- 
zensangelegenheiten nachgehen. Und übrigens: 
Alle Models rauchen - auch im echten Leben. 
Bezugsquelle: www.starkalender.de 


PENTHOUSE ONLINE 


DAS GEHT AB! DAS ONLINE-PORTAL VON PENTHOUSE ZAHLT ZU DEN ERSTEN ADRESSEN IM WORLD WIDE WEB. 
FAST ACHT MILLIONEN VISITS PRO MONAT: GIRLS, GIRLS, GIRLS LOCKEN DIE BESUCHER, DIE ZUDEM NOCH MIT ALLEN 


LIFESTYLE-THEMEN BEDIENT WERDEN. DAS EXTRA: MAN KANN FÜR DAS NÀCHSTE PET OFTHE MONTH VOTEN 


GESUCHT: SEXY GIRLS PER ONLINECASTING 


Und so geht's: Alle Girls, die sich gerne mal selbst in 
PENTHOUSE sehen würden, kónnen sich kostenlos 
anmelden, jedes Foto als eigenen MMS-Service erstel- 
len und sich per MMS sogar voten lassen. Die User von 
PENTHOUSE.DE kónnen dann entscheiden, welches der 
Madchen eines unserer Pets im Magazin wird. Man(n) 
erfahrt in den Steckbriefen, wo die attraktiven Girls her- 
kommen, was sie tun und lassen, was sie wollen und sich 
wünschen. Das Scharfste: Über ein Formular kónnen die 
User außerdem Kontakt mit den Bewerberinnen aufneh- 
men. Die Girls kónnen diese privaten Messages über die 
externe Nachrichten-Website www.penthouse-casting. 
de abrufen, lesen und beantworten. Und vielleicht geht 
dann ja was mit den potenziellen Pets. 

Heiße Premiere im nächsten Jahr: Zum ersten Mal wird 
PENTHOUSE eine der Online-Bewerberinnen in einem 
großen Pictorial vorstellen. Und wer dabei mitmischen 
will, sollte sich spatestens jetzt einschalten: Online oder 
per MMS voten lassen, oder ftir eines der Girls seine 
Stimme abgeben. Zurzeit fuhrt Bine mit 6.0 Punkten den 
Reigen der sexy Bienen an, dicht gefolgt von Jeannine, 
Akira Sun und Chantal. Das Voting geht nur noch bis 
Ende 2007. Also, nix wie ran an den Computer und mit- 
verfolgen, wer das Rennen macht. 
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SEITENABRUFE verbucht das PENTHOUSE-Online-Portal pro Monat. 
Beachtlich, aber nicht ohne Grund. Denn bei www.penthouse.de gibt es ero- 
tisches Augen-Kino nonstop: Sexy Girls aus aller Welt in voller Schonheit und 
uppigen Pictorials. Spannende Storys und Reportagen über Manner, die die 
Welt bewegen, über Autos, die Manner bewegen, und über den Lifestyle, den 
wir allelieben. Und man kann für zukünftige Pets voten. Das »Girl next door«, 
das seine Fotos online stellt, wird — wenn es gewählt wird — das nächste Pet 
of the Month. Und was man noch zu sehen bekommt, làsst keine Wünsche 
offen. Klick dich frei ... 


PENTHOUSE GOES RETRO! UNSERE DESIGNER ORIENTIEREN SICH AM PENTHOUSEGRÜNDUNGSJAHR 1965, DESWEGEN ZIEHT 
SIGH DAS »EST. 1965«-KEY VISUAL ALS ROTER FADEN DURCH DIE GESAMTE PENTHOUSEKOLLEKTION IM STREETLIFE- UND 
DESTROYED-LOOK. GREIFEN SIE SCHNELL ZU, ALLE MODELLE SIND AUF 250 STUCK LIMITIERT! 


01: SPORTLICHE KURIERTASCHE, 

100 % BAUMWOLLE, NAVY, 23,90 EURO; 
DAZU PASSENDE ARMY-GAP, 

100 % BAUMWOLLE, NAVY, 23,90 EURO 


02: T-SHIRT, WEISS, GRÜSSEN M BIS XL, 
100 ^ BAUMWOLLE, 25,90 EURO 


03: KAPUZEN-SWEATSHIRT, NAVY, GROSSEN M BIS XL, 
65 % BAUMWOLLE, 35 Vo POLYESTER, 49,90 EURO 


04: POLOSHIRT, SCHWARZ, GROSSEN M BIS XL, EE n E | 
100 % BAUMWOLLE. 39.90 EURO E: -PENTHOUSE.DE — DORT KÖNNEN SIE AUCH DIREKT BESTELLEN. 


0DE 1 SCHREIBEN SIE UNS EINE EMAIL: FASHION@PENTHOUSE.DE 


PENTHOUSE 
FINALE FURIOSO 


LEICHT HATTE ES DAS B/E/M-TEAM NUN WIRKLICH NICHT: UMSO SCHONER, DASS MARTIN BRUCKL 
AM ENDE DANN DOCH DENTITEL IN DER SPORTSCAR-CHALLENGE-GT-SERIE EROBERN KONNTE 


Martin Brückl und Arnold Wagner 
umgeben von perfekten Rundunget 


Ende gut, alles gut! Die Saison für das von PENTHOUSE gesponserte B/E/M-Rennteam begann zwar denkbar schlecht, aber der Schluss versohnt 
dann doch noch mit einem schweren Jahr! Bereits vor dem ersten Wertungsrennen mussten beide Porsche 997 des Teams nach unverschuldeten Unfal- 
len von der Karosserie an komplett neu aufgebaut werden. Pilot Arnold Wagner plagte sich die halbe Serie mit einer hartnackigen Virus-Erkrankung 
und war auch auf der Piste selten vom Glück verfolgt. Und durch Abschüsse und Pech mit dem Material blieb auch Martin Brückl mehr als einmal 
auf der Strecke, weswegen das Team im Porsche Carrera Cup nicht wie erhofft glänzen konnte. Dafür allerdings lief es in der Sportscar Challenge 
GT für Brückl umso besser. In seiner Division konnte der 20-Jahrige mehrere Siege einfahren und bereits nach 16 Rennen den Gesamtsieg in seiner 
Klasse und seiner Division feiern. Herzlichen Glückwunsch zu diesem tollen Erfolg an das ganze B/E/M-Team, ihr habt es verdient! 


Р Tena T 
Porsche- Show 4 vate E. aus Ta ° an 


vor vollem Haus: ` ` ve ыы” 
Der or Gate, 


Family: B/E/M 
und PENTHOUSE 


Dietmar Brückl und Sabine Sc 
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FOTO: EBERHARD STRÁHLE 


PENTHOUSE 


` SCHLUSSSPURT 


DAS JAHR NEIGT SICH DEM ENDE ZU UND DAMIT AUCH DIE »CELEBRATION CLUB TOUR« ZUM 25-JAHRIGEN 
UBILAUM VON PENTHOUSE IN DEUTSCHLAND. WIR SAGEN SCHON EINMAL DANKE AN ALLE UNSERE 
VIELEN, VIELEN GASTE UND LADEN SIE EIN ZUM GROSSEN CLUBTOUR-FINALE IM »GO« IN PASSAU 


»Wir sind absolut begeistert«, freut sich Eventmanagerin Uli Eder. Die 
»PENTHOUSE Celebration Tour« entwickelte sich seit ihrem Start im 
Juni zum Party-Renner in den angesagtesten Clubs von Lübeck bis Linz, 
von Basel bis Wien. Schade, dass sie jetzt bald vorbei ist, denn Partys wie 
zuletzt in der Düsseldorfer Nachtresidenz, wo MTV-Star Anastasia die 
Plattenteller bediente, gibt es nicht alle Tage. Auf der Tour haben sich über 
400 Girls in unserer Casting-Corner ablichten lassen. Und die Madels 
brauchen Ihre Hilfe! Denn in der nachsten Ausgabe gibt's es nicht nur 
das grofe Special zur »Celebration Tour« mit Bildern von allen Locations, 
Party-Schnappschüssen, usw. Wir stellen auch die Casting-Kandidatinnen 
vor, die mit Ihren Stimmen dann zum Pet des Monats gewahlt und in der 


Februar-Ausgabe zu sehen sein werden. 


Küss die Hand, gnád'ge Frau: š 
Wien war ein Highlight der Tour 


15 


aw. i || 
ыы. 
1 Scavi &-Ray und M 


Harley bringen unsere 
„ *Pétsin зи es 


Di TT 


Hahn im Korb: Fotograf La 
erholt sich stilsicher von de 
anstrengenden Castings 


Die »Celebration Club Tour« zum 25-jahrigen 
PENTHOUSE-JUBILAUM ist fast zu Ende. Am 15.12 


laden wir im stylischen Club »GO« in Passau noch 


H 
Event anac rin 
venim A 


Uli Eder (Bildmitte) 
mit ihrem Team 


| | | 
г z | =" = E 
M 


einmal zum groBen Finale mit Pets, Gogos, Casting- 
Corner, usw. PENTHOUSE freut sich auf Sie! 


ыл" "o 1 % = 2 1 
Von wegen hanseatische ` 
Zurückhaltung: Lübeck rockt! i 
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MOBILE FREUDE: SUPERMODELS UND TRAUMFRAUEN FÜRS HANDY 


VIDEOS - Das bewegte Vergnügen - Erotikfilme pur! 


FOTOS - Die schónsten Bilder 
von Traumfrauen und Models 


· Zum Bestellen senden Sie bspw. PET1per SMS 


an 40600. Sie erhalten dann Ihr bestelltes Video 
oder Foto als Downloadlink aufs Handy.* 


Weitere Infos, | Kon n, AG 3BS: W 
*2,99/SMS im Penthou |: SMS. NT 


pinksim.com 


SCAVI& RAY 
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4 WWW.SCAVI-RAY.IT 
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EIN HAMMER UND HEISSE GIRLS AUF 36 SEITEN 


Sie macht ihrem Namen alle Ehre: Die 25-jährige Jaime Hammer aus Arizona 
hat nicht nur »looks«, sondern auch »brain«. Sie absolvierte das Arizona 
State College. Trotz der Nonstop-Poolpartys, die dort gefeiert wurden ... ADRIEN BRODY 


Nach »Der Pianist« nun 
wieder eine große Rolle 
für Brody in »Darjeeling 
Limited«. Der smarte 
Oscar-Gewinner im 
Interview 


DIE ZUKUNFT HAT BEGONNEN — ^^ 


Die US-Autoschmiede Tesla Motors hat 
einen Sportwagen entwickelt, der mit Laptop- 
Batterien läuft. Wie bitte funktioniert das denn? 


AUSSERDEM IM NÄCHSTEN PENTHOUSE 


Wer wird Pet des Jahres? Wie immer im Januar - PENTHOUSE-Leser entscheiden, wer 2007 die Schönste war. +++ Die großen Feldherrn der 
Geschichte: Alexander der Große, Hannibal, Caesar, Horatio Nelson, Napoleon, Erwin Rommel, George 5. Patton ... Eine neue PENTHOUSE-Serie 
über Männer, die die Welt verändert haben, diesmal: Alexander der Große. +++ Reportage: »Die härtesten Jobs der Welt - Taucher auf einer 
Ölbohr-Plattform« +++ Tech Awards 2007: Aus Nebel Trinkwasser erzeugen, oder einen Kühlschrank in der Wüste ohne Strom betreiben - völlig 
Unbekannte werden vom Tech Museum of Innovation für ihre Erfindungen ausgezeichnet und fünf erhalten eine viertel Million US-Dollar +++ 


FOTO: ACTION PRESS 


130 PENTHOUSE DEZEMBER 


Samsung NV15 


otellen Sie sich vor: die erste Kamera, 
die Sie intuitiv bedienen kónnen. 


Endlich kónnen Sie mit Smart Touch schnell und intuitiv alle Kamera- 
funktionen der NV-Serie navigieren. Und dank Verwacklungsschutz, Auto 
Contrast Balance, Gesichtserkennung und Rauschunterdrückung gelingen 
Lieblingsfotos fast schon mit verbundenen Augen. Mit der Samsung 
NV-Serie ist eben alles vorstellbar. 


WWW.Samsungcamera.de 
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